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Nie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus⸗ 
= wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
engen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
Agend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
Vierteljahr 1900 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
— Hirten zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
hnachtsgeſchen Quartals prompt geliefert werden können. 


Deutſcher Reichstag. 
122. Sitzung am 14. Dezember. 
Fortſetzung der erſten Berathung des Reichshaushalts⸗ 
to 


1 


ſroßaxtig ſchüß 
uverl. Tritt 
Frau heraus, 
: 7 dert 
ur] 2275, 5 Staatsminiſter Thielen wendet ſich gegen die geſtrige Be⸗ 


„ mit Thermoptung des Abg. v. Kardorff, daß die preußſſche Waſſerbau⸗ 
Nachn. [Mit unfähig ſei. Dies ſei eine durch nichts 
Brüser ündete Beleidigung. Die allgemeine hohe 

25 üirkennung, welche den preußiſchen Waſſerbau⸗ 
sl, nikern allenthalben zu Theil geworden 
4. und heute noch zu Theil werde, könne 
- die Ausſprüche des Herrn v. Kardorff 
iner Weiſe beeinflußt werden. Die Be⸗ 
tung des Herrn v. Kardorff, es ſei tech⸗ 


lei unmöglich, den Mittelland⸗Kanal ge⸗ 
end mit Waſſer zu verſeheu, beweiſe ent⸗ 
ompany’s er, daß Herr v. Kardorff die techniſche Begründung der 


zalvorlage nicht geleſen habe (ſehr richtig! links), oder, daß 
EXTRACT dei Mangel jeder techniſchen Kenntniſſe fie nicht verſtanden 
2 m 


(Sehr richtig! Heiterkeit links.) Mit Herrn von Kardorff 
de er ſich über die Kanalvorlage im preußiſchen Landtage 
einanderſetzen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): Lang, lang iſt es her, daß 
Herrn v. Miquel hier nicht geſehen hal e, die Waſſer müſſen 
ſchon ſehr hoch gehen, wenn er das Reichstagsufer einmal 
betritt. (Beifall). Vielleicht war es auch 
nicht bloß Herr Dr. Lieber, deſſen Aeußerungen 
ihn hierher citirten, er nahm die Gelegen⸗ 
heit wahr, durch eine d. monſtrative Flotten⸗ 
begeiſterung ſeine Bofition auch nach anderer 
Seite hin zu ſt Die He Sehr wahr.) Von 
Zeit zu Zeit ist bir ihn hier gern. 
Schade nur, daundetetidht etwas länger 
geblieben iſt, als Htba v. Kardorff die vers 
faſſungswidrigen Myregelungen der Land⸗ 
räthe in Preußen zur Sprache brachte. 
Herrn v. Kardorff iſt Herr v. Miquel dabei nicht betheiligt. 
u Herr v. Kardorff Muſelman wäre, könnte er jagen: „Allah 
opt den Namansıun. es beſſer“. (Große Heiterkeit.) Jetzt könnte er Jagen: 
Ze eu: Hohenlohe weiß es beſſer“. (Heiterkeit. ) 
ſoll nach den Ausführungen der Miniſter nicht üblich 
teden des Monarchen einer Kritik zu unterziehen. 


TEN 


er Farbe trägt 


abbem früheren Monarchen kam es nie vor, daß er in ſeinen 

— — Angelegenheiten des Reichstags beſprach. Wenn der 
chnerb: sch von feiner Redefreiheit Gebrauch macht, fo ift es 
WI. Pflicht, von unſerer Redefreiheit Gebrauch zu machen, 

Westf No. ft „rauf zu erwidern. (Sehr richtig! links.) Wie Du mir, 
: : „ Dir! Wie es in den Wald h ieinjchalt, jo ſchallt es 


5 aus ihm heraus. Und dafür lag hier eine ganz beſondere 
üinlaſſung vor. Der Reichstag war in jener (Hamburger) 
Ne. ungerechtfertigten Angriffen unterworfen worden. Was iſt 
n abgelehnt worden? Zwei Küſtenpanzer der Siegfriedklaſſe, 
jetzt ohnehin nicht erneuert werden ſoll. Die Streichungen 
in die Jahre, wo das Haus große Steuervorlagen be» 
tigten. Da mußten die Marineinterejjen hinter dem Wohle 
Nachnahme ji Canzen zurücktreten. 
Aharmorikas, 35 In den letzten acht Jahren unter Kaiſer Wilhelm I. betrug 
blerfreie Fabrit bewilligte Extraordinarium der Marine 107 Millionen, in 
biſchueden, | erſten acht Jahren unſeres jetzigen Kaiſers 260 Millionen. 
ſeberung, für wel ordentlichen Ausgaben des Marine ⸗ Etats ſtiegen von 37 
. „ 57 Millionen. 
Stimmen Mt. . Ich nehme an, daß die Hamburger Rede dem Herrn Reichs⸗ 
8 „d tzler nicht vorher vorlag. Herr Tirpitz war aber zugegen. 
Rn: „12 Rede war vorher feſtgeſtellt, denn ſonſt wäre es nicht 
ö ER) li) geweſen, fie gleichzeitig oder gar ſchon früher der 
ie FE eckerei des Reichsanzeigers zu übermitteln. Als Herr Staats⸗ 
M Accoklär Tirpitz aus Wilhelmshaven zurückkehrte, erſchien in der 
a A rddeutſchen“ ein hochoffizlöſer Artikel, wonach eine Flotten⸗ 
alen lage in dieſer Seſſion nicht erfolgen würde. (Hört! hört!) 
Did 20 Stunden ſprang der Wind um. Herr Tirpitz und Graf 
darauf meldete das 


ſelkeſow waren im Neuen Palais, gleich 
e, 0 alff'ſche Bureau die Reiſe des Herrn Tirpitz zum Kanzler nach 
11. ige, den⸗Baden. Wir haben eine Regierung im Umher⸗ 

-Guitarre-Zither Hen. (öHeiterkeit.) 
abrifat m. 41 5, Warum erſchienen alle Mittheilungen über die Flotten⸗ 
en zu jeb. Inf rte unter der Verantwortung eines Herrn Dr. Lauſer ? 
4 Verpackung wantwortlicher Redakteur der Nordd. Allg. Ztg.) Wozu über⸗ 
Pie nun Spt dieſe nervöſe Eile? Wenn der Bundesrat zu einem 
Ubeſtellungen i eirkollegium des Willens von Oben zurückgeht, ſo müſſen 
igen Verkehr bi anf die Forderung nach einem verantwortlichen Miniſter⸗ 
5 83 . giüm zurückkommen. (Beifall links.) Wir wollen nicht, 
a h die Negierungsdirektiven von Trinkſprüchen und 
reden ausgehen. Das iſt es, was uns bitter noth 
N a Wir wollen keine Kabinetsreglerung, deren uns 
olle Wirkung man aus früheren Zeiten kennt. (Beifall links 

im Centrum.) 

Alle neuen Ausgaben für Kolonialzuſchüſſe, für afrikaniſche 
bahnen, für Flottenbauten drängen zu neuen Steuern. 
v. Miquel hat uns vor drei Jahren im Abgeordnetenhauſe 
it angejammert: man könne ohne neue Steuern nicht weiter⸗ 
nen. Wie wär's, wenn die hohen Herren, die als Protektoren 
W De 80h ni 
. 5 ſchvilliſte zu beſteuern ch 
2 eich , nein, viel höher hinauf. 
de Sehe Ich habe die Ueberzeugung, 


chts koſtet, erlauben würden, 
denke nicht bloß an Standes⸗ 
(Heiterkeit. ) 

daß der Flottenplan einmal 


u. Univerſ.⸗ 


digen un en der 3 ſomit, eine Brodvertheuerung, 
k x efolge haben wird, zweitens aber den Abſchluß günſtiger 
Ji . wertrage erschweren wird. e 


Dia Me n zu der Bindung! Man ſagt 
la 0. Ah. 4 euer!“ 


er „gebrannte Kinder ſcheuen 
Soll der Reichstag nicht ſo klug ſein wie die 


N 


Kinder? (Heiterkeit.) Warum ſagte Herr Tirpitz nicht: „Ich 
habe damals ſo geſprochen, wie mir befohlen wurde, und 
ich habe „Zick“ gejagt, heute wurde mir anders befohlen, 
und ich habe „Zack“ geſagt. (Heiterkeit und Zuſtimmung links.) 

Was Transvaal betrifft, ſo ſtehen die Sympathien des 
deutſchen Voltes auf Seiten der Buren. (Beifall.) Die Re⸗ 
gierung muß neutral ſein und iſt es auch, das iſt ein Fortſchritt 
gegenüber dem unglücklichen Telegramm von vor drei Jahren. 
Guſtimmung und Oho!⸗Rufe.) Was beweiſt aber der Krieg? 
Nur daß man Englands Seemacht weit überſchätzt bat. 

Der alte Arndt kannte Deutſchland bloß ſo weit die deutſche 
Zunge klingt, Graf Bülow kenut nur die Grenzen der Welt. 
Graf Bülow ſagt: Wir wollen dabei ſein, wenn der Kuchen ver⸗ 
theilt wird, ja Kuchen! (Stürmiſche Heiterkeit.) Der Kuchen 
iſt längſt vertheilt, Krümel find noch übrig wle die 
Karolinen. 8 

In den Reden des Staatsſekretärs des Auswärtigen ſteigen die 
Gedanken raketenartig empor, lichtſtrahlend erſcheinen geiſtreiche 
Gedanken, humoriſtiſche Bemerkungen, ein prafelndes Feuer- 
werk. (Heiterkeit.) Nachher aber fragt mau Ad, wan hat 
Graf Bülow denn eigentlich gejagt? (Schällende 
Heiterkeit.) Deshalb verlangte man auch ſogleich nach Schluß 
ſeiner Rede ſo ſtürmiſch nach dem ſtenographiſchen Boricht. 
(Große Heiterkeit.) Als man ihn geleſen hatte, ſah man bei dem 
größten Theil ſeiner Rede, daß es auch nichts weiter war. Graf 
Bülow hat eine Flottenrede gehalten, die er auch hätte halten 
können für das Geſetz von 1898 und die ebenſo paſſen würde, 
wenn er in Zukunft einmal ein drittes Doppelgeſchwader zu ver⸗ 
theidigen hätte. (Sehr wahr! links.) 25 £ 

Der Volksvertretung ein Uebermaß von Kritik vorwerfen, 
heißt, ſie mit dem Leibregiment verwechſeln. Die Berant- 
wortlichkeit vor Gott, wenn fie auch noch jo ſtark ausgeprägt 
iſt, iſt keine andere als die, die jeder andere auch hat. Sehr 
richtig! links.) Das Hereinziehen der Perſonen des Kaiſer und 
der anderen Fürſten in die Agitation ſtumpft ihre Wirkung ab, 
Es iſt napoleoniſche Taktik geweſen, die Standarte des Monarchen 
in den Parteikampf zu ziehen. 

Wir haben in der auswärtigen Politik früher wenig oder 
garnicht Urſache gehabt, dem Fürſten Bismarck entgegenzutreten, 
ſo ſcharf wir ihm auch in der inneren Politik entgegengetreten 
ſind. Aber die auswärtige Politik des neueſten Kurſes, die nach 
den Stichworten des „Weltreiches“ und der „Weltpolitik“ 
zurecht gelegt wird und die in dem neuen Flottenplan und den 
begleitenden Reden hervortritt, iſt — ich will noch nicht ſagen 


zphantaſt iſch“, aber — zu phantaſievoll, um ihr irgendwie 


Vertrauen entgegen 
wiederholter Beifall links. 
liberalen.) 

Bayriſcher Bevollmächtigter zum Bundesrath Graf Lerchen⸗ 
feld: Auf die Bemerkung des Abg. v. Kardorff, daß man dieſe 
Flottenvorlage über den Kopf der verbündeten Regierungen hin⸗ 
weg vorbereitet habe, erwidere ich, daß das Verfahren in dieſem 
Falle das gleiche vollſtändig korrekte geweſen iſt, wie bei allen 
anderen derartigen Vorlagen. Sobald es nach Lage der Sache 
möglich war (Lebhafte Zurufe: Wann?), haben die Regierungen 
Kenntniß erhalten von dem Flottenplan und anch die nöthigen 
Unterlagen, um ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. 

Gegen den Ausdruck „Regiſtrirbüreau“, welchen der Abg. 
Richter auf den Bundesrath anwandte, würde ich Verwahrung 
einlegen, wenn der Abgeordnete ſich nicht ſelbſt widerlegt hätte. 
Er hat die Erklärung des Reichskanzlers richtig dahin aufgefaßt, 
daß eine Vorlage noch nicht da iſt, die verbündeten Regierungen 
noch nicht darüber berathen und nur im Allzemeinen dazu 
Stellung genommen haben. (Hört! hört!) 

Graf Lerchenfeld betonte, daß im Bundesrath eine ein- 
gehende und ausreichende Beſprechung ſtattgefunden und daß die 
verbündeten Regierungen einer Meinung darüber 
ſeien, daß eine weſentliche Vermehrung der Flotte 
dringend geboten ſei. An eine Bemerkung Bebels (Uever⸗ 
flüſſigkeit des Bundesraths) anknüpfend, betonte der bayriſche 
Bevollmächtigte am Schluſſe ſeiner Ausführungen mit beſon derem 
Nachdruck, daß das Zuſammenſtehen der deutſchen Fürſten die 
feſteſte Stütze des Deutſchen Reiches ſei. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral Tirpitz 
legte dar, daß von vornherein zwiſchen dem Reichskanzler und 
den Staatsſekretären des Auswärtigen und der Marine volle 
Uebereinſtimmung geherrſcht habe, daß er keineswegs bei der 
letzten Vorlage in Ausſicht geſtellt, daß die Vermehrung der 
Flotte im Flottengeſetz die letzte ſein würde. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.): In vielen formellen Punkten, die 
der Abg. Richter heute getadelt hat, ſtimmen wir ihm bei, aber 
dieſe formellen Punkte können nicht entſcheidend ſein für die 
ſachliche Beurtheilung der Frage, die uns hier beſchäftigt. 
(Sehr gut! rechts.) Man muß dabei 
auf die Stimme des Volkes hören. Es 
kommt nicht darauf an, aus \veijen 
Juitiative ein Geſetzesvorſchlag ent⸗ 
ſpringt. Auch die Zuchthausvorlage iſt 
hervorgegangen aus der perſön lichen 
Initiative des Kaiſers, und der Reichs⸗ 
tag hat ſie trotzdem abgelehnt, in der 
AR unhöflichſten Form, weil das Volk fie 
f N nicht wollte. Ueber die Männer der 
Wiſſenſchaft, die jetzt für die Flottenverſtärkung eintreten, darf 
man mit Witzen nicht hinweggehen. Dieſe Männer thun das 
nicht aus Liebedienerei, denn es ſind zum Theil dieſelben 
Männer, die ſich mit edlem Freimuth und mit großer Energie 
gegen das Zedlitzſche Volksſchulgeſetz und gegen die Zuchthaus⸗ 
vorlage ausgeſprochen haben. Die Flotten bewegung ſteckt 
in der deutſchen Nation und in der deutſchen Jugend. 
(Sehr richtig! rechts.) Es wäre darum ein ſchwerer Fehler, 
wenn ſich der deutſche Liberalismus gegen dieſe Stimme des 
Volkes auflehnte. Die Inſtinkte, die im en. ruhen, muß 


bringen zu können. (Stürmiſcher, 
Wiederholtes Ziſchen bei den National« 


man beobachten mit Ernſt und Würde. Quälen wir uns doch 
damit nicht ab, Herrn Tirpitz Widerſprüche nachzuweiſen! Es 
handelt ſich nur darum: Haben ſich die politiſchen Verhältniſſe 
jo geändert, daß ſeine Meinung ſich gleichfalls ändern mußte? 
Die Behanptung des Abg. Bebel, daß der „Vulkan“ ausläudiſche 
Arbeiter angenommen habe, um die Löhne zu 1 entſpricht 
nicht den Thatſachen. Nach einem mir vorliegenden Briefe des 
Vulkan iſt die Zahl der Arbeiter des Vulkan allerdings von 
5954 auf 7311 erhöht worden, ausländiſche Arbeiter aber 


N 


werden auf den Werften des Vulkan überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt. (Hört, hört!) 

Redner geht auf das Verhalten der Regierung zu den 
Konſervativen näher ein und bemerkt dabei u. a. Als vor 
zwanzig Jahren liberale Männer gemaßregelt wurden, weil ſie 
ihrer Ueberzeugung gefolgt waren, da waren es die Konſer⸗ 
vativen die darüber jubelten. Wir haben das nicht gethan. 
Wir wollen alle ſolche Maßregelungen nicht, und wenn Sie ſicher 
gehen wollen, dann wählen Sie über haupt keine Beamten 
mehr, dann thun Sie das, was der Bund der Landwirthe auf 
ſeine Fahne geſchrieben hat. Der Bund iſt freilich nur mächtig ge⸗ 
worden mit Hilfe der Landräthe und anderer Beamten. (Lachen 
rechts.) Sie (nach rechts) ſind undankbar; Sie ſollten lieber der 
preußiſchen Regierung Dankerweiſen und ihre Beſtrebungen fördern. 

Ich komme nun zum Etat. (Heiterkeit) So ſchwarz wie 
die Abgg. Richter und Bebel ſehe ich nicht, ich glaube noch lange 
nicht an einen bevoritehenden Bankerott. Die Peſſimiſten haben 
uns ſchon lange erklärt, daß die Reichsfinanzen bergab gehen. 
Bei der vorigen Flottenvorlage hieß es, es würde nicht ohne 
neue Steuern abgehen. Nun, wir haben die Vorlage angenommen 
und es ſind keine neuen Steuern nothwendig geweſen. Die 
Schwarzmalereien ſtören uns nicht, wir haben ſie lange gehabt 
und ſie haben ſich nicht bewahrheitet. (Die Rede wird durch 
fortgeſetzte Zwiſchenrufe und Gelächter, namentlich auf der 
Rechten, geſtört. Der Redner verſucht auf die Zwiſchenrufe zu 
erwidern.) 

Vicepräſident Schmidt: Ich bitte Sie, auf die Zwiſchenrufe 
nicht einzugehen. Ich bin es, der Sie dagegen zu ſchützen hat. 

Abg. Rickert: Ich werde nur, ſoweit es nöthig iſt, darauf 
erwidern. 

Vicepräſident Schmidt: Ich bitte Sie, überhaupt nicht 
darauf einzugehen. 

Abg. Rickert (fortfahrend): Gut, ich füge mich dem Befehl 
des Präſidenten und werde die Zwiſchenrufe ignoriren, obwohl 
ich der Meinung bin, daß ſolche Rufe im Parlament zuläſſig 
find. (Sehr richtig! links.) Die Flottenvorlage werden wir 
prüfen an der Hand der Thatſachen unter Berückſichtigung der 
ſeit zwei Jahren eingetretenen Veränderungen, namentlich im 
Hinblick darauf, daß der deutſche Seeverkehr ſich in unge⸗ 
ahnter Weiſe gehoben hat. Früher ſind gerade die 
Liberalen für die Flotte eingetreten, während die Freunde 
des Herrn v. Kardorff dieſen Eifer abzukühlen ſuchten. Das 
Wort „Weltpolitik“ ſtört mich nicht, denn Deutſchland hat 
Weltverkehr und Deutſche leben in allen Welttheilen. 

Abg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern (2. Vorſ. des Bundes der 
Landwirthe). Unſer Bund der Landwirthe iſt keineswegs durch 
die Unterſtützung der Regierung groß geworden, wir brauchen 
dazu keinen politiſchen Apparat, im Gegentheil, wir haben ſogar 

aus freiem Antrieb die uns angehörenden Be⸗ 
amten zum Austritt aufgefordert, damit ſie 
einen Konflikt vermeiden. Die bekannte Aeuße⸗ 
rung des Herrn Reichskanzlers auf dem Geo- 
graphentag von dem deutſchen Juduſtrieſtaat 
bedaure ich. (Der Reichskanzler hat ſchon zu 
Beginn der Rede den Saal verlaſſen.) Welche 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſind eigentlich 
unter der Regierung des Fürſten Hohenlohe im 
= Jutereſſe der Landwirthſchaft erfolgt? Herr 
Dr. Sattler hat allerdings der Regierung Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen, ich glaube aber nicht, daß er das im Namen aller 
ſeiner Freunde gethan hat. (Widerſpruch bei den Natl.) Auf 
dem Lande geht das Vertrauen zur Regierung den Bankrott 
gang. 

Man hat ganz ohne Noth für ruſſiſchen Zucker billigere 
Preiſe auf preußiſchen Bahnen nach Königsberg und Danzig be⸗ 
willigt, man hat das ausländiſche Fleiſch vor dem inländiſchen 
bevorzugt und dadurch die Landwirthſchaft geſchädigt. Auch 
hier fragen wir uns: Wo iſt der Reichskanzler? Am ner 


fäyrlichſten iſt es, daß große Pläne aufgeſtellt werden, die nach⸗ 


her wieder aufgegeben werden. Wo iſt der Herr Reichskanzler? 
Entweder hat er vorher nicht alles überſehen oder er hat die 
Kourage verloren. Das wäre ein Manßel an politiſcher Fähig· 
keit, der an dieſem Platze nicht erwünſcht iſt. 

Wir müſſen uns daran gewöhnen, keine wirthſchaftlichen 
Zugeſtändniſſe zu machen. Wenn wir eine nachgiebige Politik 
treiben, ſo kann man fragen: Wozu brauchen wir denn eine 
große Flotte, denn nachgeben kann man auch ohne Flotte 7! 
(Sehr wahr!) Herr Richter irrt aber, wenn er glaubt, daß die 
Begeiſterung für die Flotte nur künſtlich iſt, ſeine heutige Rede 
wird im Volke nicht den Glauben an die Nothwendigkeit der 
Flotte zerſtören. Dies Gefühl iſt im Volke zu mächtig, als daß 
es durch eine Rede beſeitigt werden könnte. Wir werden zu 
prüfen haben, wie weit die Vergrößerung der Flotte noth⸗ 
wendig iſt. 

Was den Burenkrieg betrifft, von dem auch hier geſprochen 
wurde, ſo rühren die Erfolge der Buren hauptſächlich daher, daß 
die Buren ein kräftiges Bauernvolk find, das durch die Aus⸗ 
wüchſe der Civiliſation noch nicht in ſeiner Kraft geſchwächt 
worden iſt. Gerade an dem Beiſpiel der Buren können 
wir ſehen, daß wir uns nicht zu einem einſeitigen Induſtrieſtaat 
entwickeln dürfen. Nur wenn wir unſeren Mittel- und Bauern⸗ 
ſtand erhalten, wenn wir dafür ſorgen, daß Deutſchland nicht 
nur Induſtrieſtaat, ſondern auch Agrarſtaat bleibt, wird Deutſch⸗ 
land im kommenden Jahrhundert gerüſtet ſein. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Der Vergleich 
des Vorredners zwiſchen den Verhältniſſen Deutſchlands und den 
Verhältniſſen des Landes, wo das kleine, tapfere, bes 
wunderuswerthe Volk der Buren jetzt ſeine Freiheit ver⸗ 
theidigt (Beifall), war doch etwas kühn. Ich kann doch unmög⸗ 
lich glauben, daß ſeine Schlußfolgerung da⸗ 5 
hin geht, wir ſollten in Deutſchland Zu⸗ 
ſtände auf wirthſchaftlichem Gebiet ein⸗ 
führen, wie ſie in Transvaal exiſtiren. 
Von mir iſt bekannt, daß ich ein auf⸗ 
richtiges, warmes Jutereſſe für die Land⸗ 
wirthſchaft habe, und zwar, weil ich der 
Anſicht bin, daß wir in Deutſchland eine 
kräftige landwirthſchaſtliche Bevölkerung 
aus politiſchen und ſozialen Gründen ab⸗ 
Din nicht ER be können. Ich habe 2 
teje meine Anſicht bereits offen ausgeſprochen, wo vielleicht a 
manchen anderen Stellen ſehr abweichende Anſichten 8 


waren. Aber ich hätte im Intereſſe der Landwirthe den dringen⸗ 
den Wunſch, daß die Herren, welche gewiß aus innerſter Ueber⸗ 
zeugung die Intereſſen der Landwirthſchaft vertreten, dies in 
einer Form thäten, die weniger geeignet wäre, die Gegnerſchaft 
der anderen Erwerbsgruppen des Landes hervorzurufen. (Sehr 
richtig! links.) Sie würden damit in ihrem eigenen Intereſſe 
taktiſcher handeln, namentlich in Bezug auf die wichtigen Zoll⸗ 
e die uns für die nächſten Jahre bevor⸗ 
ehen. 

Der Abg. Röſicke hat ſich in einigen Punkten gegen den 
Herrn Reichskanzler gewandt. Er hat gemeint, dle 8 
komme ihm vor wie ein Kautſchuckball, den jeder preſſen und 
drücken könnte, wie es ihm beliebt. Ich hatte den Eindruck, 
als ob die Unzufriedenheit des Herrn Röſicke daher rührt, daß 
er ſelbſt dieſen Ball nicht ſo preſſen und drücken kann, wie es 
ihm beliebt, (Heiterkeit.) 

Seitens der Reichsgeſetzgebung — ſo ſchloß Graf Poſadowsky — 
ſei Vieles für die Landwirthſchaft geſchehen. (Der Staatsſekretär 
nahm beſonders Bezug auf das Branntwein⸗ und Zuckerſteuer⸗ 
geieh.) Schmerzlich empfinde er allerdings, daß das gute Recht 

euiſchlands in den handelspolitiſchen Beziehungen zu Amerika 
noch nicht habe zur vollen Anerkennung gebracht werden können. 

5 Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen bemerkte: 
Seitens der Eijenbahnverwaltung ſei ſtets das Jutereſſe der 
Landwirthſchaft gewahrt worden. Die Herren Landwirthe glaubten 
aber, ſie ſeien allein auf der Welt. Der ermäßigte Ueberſee⸗ 
tarif für ruſſiſchen Zucker nach Königsberg und Danzig ſei unter 
Zuſtimmung des Bezirkseiſenbahnraths zugeſtanden worden, 
um jenen Verkehr nicht nach Libau ablenken zu laſſen. 

Graf Klinkowſtröm (tonſ.) erklärte, daß es nicht die Ab⸗ 
ſicht des konſervativen Mißtrauensvotums geweſen ſei, die 
Stellung des Herrn Reichskanzlers zu erſchüttern. Die poli⸗ 
tiſchen Auffaſſungen der Partei ſtimmten aber mit denjenigen 
des Reichskanzlers nicht überein. 

Der Welſe Freiherr v. Hodeuberg ſprach gegen, der Abg. 
Haſſe (natlib.) für die Flottenvermehrung. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit. Reformp.) 

betont ſeine Sympathie für die Buren. Eugland habe viel an 
Deutſchland verbrochen, die Abtretung der Heirathsinſel könne 
dies nicht gut machen. Redner tadelt die „Vogelfreiheit der 
deutſchen Namen“, die neuerdings von Juden angenommen werden. 
Zum mindeſten müſſe der betreffende Regierungspräſident, der 
da geſtattet, daß ein Jude einen alten deutſchen Namen an⸗ 
nimmt, gehalten werden, dafür den Namen des Juden anzu⸗ 
nehmen, z. B Schmul von Schmulſtein. ( Heiterkeit.) Redner 
befürwortet ſchließlich eine kräftige Politik nach dem Muſter 
des Fürſten Bismarck. 
Auf Antrag des Abg. Baſſermann u. ſ. w. werden die wich⸗ 
tigen Theile des Etats der Budgetk om miſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung: 9. Januar 1900, 2 Uhr. Tagesordnung: 
Rechnungsſachen. Wahlprüfungen. Petitionen. 

Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den Abgeordneten ein 
fröhliches Weihnachtsfeſt und Neujahr. (Bravo!) 


Von Mittags 12 Uhr bis Abends gegen 8 Uhr dauerte 
die vierte Sitzung, in welcher der Reichshaushalt für 
1900 auf der Tagesordnung ſtand; geredet wurde, wie 
bei der Etatsberathung üblich, über alles mögliche, ſehr 
wenig über den Etat ſelbſt. Das Jutereſſe an der Debatte 
war, wie die dichtgefüllten Tribünen bewiejen, am vierten 
Tage noch ebenſo lebhaft wie am erſten Tage. Nicht 
weniger als elf Miniſter des Reiches und Preußens und 
nahezu hundert Mitglieder des Bundesrathes und Regierungs- 
Kommiſſarien waren anweſend. Der Abgeordnete Richter 
ſprach allein über 2¼ Stunden lang. Seine Ausfälle auf 
das persönliche Regiment im Reiche, und was er ſonſt noch 
über das Staats- und Parteileben vorbrachte, das alles 
erweckte auch die Erinnerung daran, daß nirgendwo ein 
kraſſeres perſönliches Regiment herrſcht, als gerade in dem 
Bereich, in dem der Autokrat der freiſinnigen Volkspartei 
keinen ſelbſtſtändigen Willen neben ſich duldet. 

Bemerkenswerth und zutreffend war der Hinweis des 
Abg. Rickert (Freiſ. Vereinigung) bei Betrachtung der Flotten⸗ 
vorlage, daß man nicht an formellen Nebendingen haften 
ſoll, ſondern den deutſchen Volkswillen und den noth⸗ 
wendigen Schutz deutſcher Volkskraft und Produktion berück⸗ 
ſichtigen ſolle. In der That iſt auch durch nichts mehr die Sache 
des Liberalismus ſo ſchwer geſchädigt worden als dadurch, 
daß die Mitglieder und Organe der freiſinnigen Volkspartei 
die Sorge für die Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes, 
wie der nationalliberale Abg. Baſſermann neulich richtig her⸗ 
vorhob, zum Exerzierplatz der Parteileidenſchaft 
gemacht haben. 

Der Reichstag hat in der nun beendigten erſten Leſung 
des Reichshaushaltsetats für 1900 ſchon ein gut Theil der 
Debatte über die im nächſten Tagungsabſchnitt, nach dem 
9. Januar 1900, zu erwartende Flottenvorlage vorweg ge⸗ 
nommen, ſodaß dieſer Gegenſtand ſchon einigermaßen „ge- 
klärt“ ſein wird, wenn er zu den vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
rathungen geſtellt werden wird. 

— 
Der Bundesrath 
hat in ſeiner Sitzung am Donnerſtag allerlei Ausſchuß⸗ 
berichte erledigt. In dem vom Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau verbreiteten Sitzungsbericht heizt es zum Schluſſe: 
„Ferner wurde Uebereinſtimmung dahin feſtgeſtellt, 
daß als Anfang des neuen Jahrhunderts der 1. 
Januar 1900 gelten ſolle“. 

D. h. alſo, die in der Sitzung am 14. Dezember 1899 
anweſenden Bevollmächtigten der deutſchen verbündeten 
Regierungen ſtimmen darin überein, daß das 19. Jahr- 
hundert bereits mit dem 31. Dezember 1899 endigt und 
daß mit dem 1. Januar 1900 das 20. Jahrhundert an⸗ 
fängt. Dies ſoll gelten, womit natürlich auch nur die 
amtliche Geltung gemeint ſein kann, denn ſelbſt der 
deutſche Bundesrath iſt nicht in der Lage, zu beſtimmen 
oder Jemand davon zu überzeugen, daß ein Hundert 
ſchon voll iſt, wenn man erſt 99 hat! Welche Veran- 
laſſung der Bundesrath als geſetzgebende Körperſchaft 
des deutſchen Reiches gehabt hat, ſeine Meinung über den 
Anfang des neuen Jahrhunderts zu äußern, iſt uns nicht 
bekannt, nach der Verfaſſung hat freilich auch jedes Bundes⸗ 
r beine ebenſo wie jeder andere Reichs bürger das 
Recht, ſeine Meinung zu äußern. - 

Die Meinung des deutſchen Bundesraths ſtimmt mit 
der päpſtlichen Auffaſſung überein; Papſt Leo XIII. nennt 
in feinem Hirteubriefe über das Jubiläumsjahr 1900 das 
Jubiläum eine Feier, „die dem Ausgange des 19. und dem 
Beginne des 20. Jahrhunderts ſeine Weihe verleihen wird“. 
Der deutſche Kaiſer hat auch in ſeinem Befehlsbereiche 
bereits angeordnet, daß eine „Jahrhundertfeier“ ſchon im 
Januar 1900 ſtattfindet. Es geht ferner aus anderen Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers hervor, daß er auf die mathematiſche 
Feſiſtellung des Jahrhundertbeginns keinen Werth legt. 
Es iſt nun zu erwarten, daß die proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
Leitungen zu einer lalendermäßig nicht richtigen Jahr⸗ 
hundertfeier veranlaßt werden, die obendrein als eine 
Parallelfeier zur päpftlichen erſcheinen kann! 3 


durchgefochten werden müſſe. Die „Times“ drängt darauf, 


Die Streitſache über das „neue Jahrhundert“ wird 


durch die Aeußerung des Bundesraths natürlich nicht im 


Weſen geklärt. Das deutſche Reich wird ja auch wohl nicht 
daran zu Grunde gehen, daß das Jahr 1900 irrthümlich 


als Beginn des 20. Jahrhunderts amtlich aufgefaßt wird. 


Aber es verdient doch bemerkt zu werden, daß der 


preußiſche Hof ſich bei Beginn des 18. Jahrhunderts 
dem Gutachten des berühmten Philoſophen und Mathe⸗ 


matikers Gottfried Wilhelm v. Leibniz in Hannover an⸗ 


geſchloſſen hat, der erklärte und mathematiſch klar nachwies, 
daß das neue (18.) Jahrhundert unzweifelhaft mit dem 


1. Januar 1701 beginne. Eine der erſten Thalerſorten 


des preußiſchen Königreiches, der „Rothenburger Aus⸗ 


beutethaler“, trägt übrigens eine Inſchrift, welche ſich auf 


die Wnigskrönung vom 18. Januar 1701 bezieht und fie 


mit dem Anfange des Jahrhunderts zuſammenfaßt: „Prin. 


eipium seeli et regni sors prima coronat“, „der erſte Antheil 
krönt den Anfang des Jahrhunderts und des Königreichs“, 
d h. der erſte landes herrliche Antheil an der Rothenburger 


Silberausbeute hat dazu gedient, durch Prägung dieſer 
Thaler den Anfang des (18.) Jahrhunderts und des 


Königreiches zu verherrlichen. 


Eine Streitfrage, 
die genau zwei Jahre lang die öffentliche Meinung be. 
ſchäftigt, iſt zu einem entſcheidenden Punkt gelangt. Es 
war im Jahre 1897, als ein gemiſchter Ausſchuß des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Berlin 
1 um im Hinblick auf die im folgenden Jahre 
evorſtehende fünfzigjährige Wiederkehr der Erinnerung an 
die Märztage den ſo verwahrloſten Friedhof der März⸗ 
gefallenen am Friedrichshain wieder in Stand zu ſetzen. 
Das Ergebniß der langen Hin⸗ und Herverhandlungen 
zwiſchen dem Magiſtrat, der dabei den Anſchein einer 
Verherrlichung der Revolution zu vermeiden wüunſchte, und 
der Stadtverordnetenverſammlung, in der die radikale 
Gruppe eine ſolche Ehrung demonſtrativ betonte, war: daß 
ſchließlich dem Polizeipräſidenten behufs Ertheilung der 
Bauerlaubniß ein Entwurf unterbreitet wurde, wonach der 
Friedhof ein eiſernes Gitter erhalten ſollte mit einem hohen 
ſteinernen Portal mit der Inſchrift: „Ruheſtätte der in 
den Märztagen 1848 in Berlin Gefallenen“. Das 
Polizeipräſidium lehnte die Bauerlaubniß aus „ordnungs⸗ 
polizeilichen“ Gründen ab, und ſo kam es zu drei Ver 
handlungen vor dem Bezirksausſchuß, die inſofern zu einer 
Klärung führten, als der Magiſtrat betonte, daß es ihm 
nur um eine würdige Ausſtattung des Friedhofes zu thun 
ſei, während die Polizeibehörde ſich nur bereit erklärte, die 
Zuſtimmung zu einem eiſernen Gitter und einem ſchmiede⸗ 
eiſernen Thor zu geben. Da der Magiſtrat nicht in der 
Lage war, den von den beiden kommunalen Körperſchaften 
gemeinſam gefaßten Beſchluß ſeinerſeits abzuändern, ſo 
kam es ſchließlich zur Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes, die am 10. Oktober veröffentlicht wurde und 
dem Polizeipräſidium Recht gab. Dieſes Urtheil hat 
in der Berufungsinſtanz jetzt das Oberverwaltungs⸗ 
gericht endgiltig beſtätigt. 

„Der Streit iſt dadurch komplizirt geworden, daß mitten 
hinein die Neuwahl eines Berliner Oberbürger⸗ 
m eifters fiel. Zum Nachfolger des Herrn Zelle war vor 
mehr als Jahresfriſt Jürgermeiſter Kirſchner gewählt 
worden: Seither harrt dieſe Wahl der königlichen 
Beſtätigung. Eine offizielle Aufklärung über die Hinaus⸗ 
zögerung der Beſtätigung iſt bisher nicht gegeben worden, 
aber es war klar, daß ſie erſt dann zu erwarten ſei, ſobald 
die ſchwebende Streitfrage über den Märzfriedhof, die 
befriedigende Yöjung gefunden habe. Mit der Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichtes liegt es nun in der Hand 
der Stadtverordneten⸗Verſa mmlung, dieſe herbeizu⸗ 
führen, indem ſie ſich mit dem eiſernen Gitter und dem 
eiſernen Thor begnügt. Der ſeither ſauber gepflegte Fried⸗ 
haf iſt auch mit dieſer Umfriedigung Denkmal für fich. 
Mit der dann unzweifelhaft erfolgenden Beſtätigung des 
Oberbürgermeiſters Kirſchner wird zugleich eine Streit⸗ 
frage aus der Welt geſchafft, die zu höchſt unliebſamen 
Erörterungen auch in den Kreiſen begründeten Anlaß 
gegeben, denen es ſtets ernſtlich um die Wahrung der Au⸗ 
torität von Staat und Krone zu thun geweſen iſt. 

— 
Berlin, den 15. Dezember. 

Donnerſtag Morgen unternahm das Kaiſerpaar einen 
gemeinjchajtlichen Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer 
fuhr ſodann beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Staatsminiſter Grafen von Bülow vor und hörte von 
10 Uhr ab im Berliner Schloſſe die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters von Goßler und des Chefs des Militärkabinets 
von D Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den General» 
konſul in Shanghai, Knappe. Zur Frühſtückstafel waren 
Fürſt und Fürſtin Radolin und Landrath von Etzdorf⸗ 
Elbing geladen. 

— Ein Modell der blauen Raiſergig der „Ho henzollern“ 
ſoll auf Befehl des Kaiſers nach Paris zur Weltaus⸗ 
ſtellung geſandt werden. 

— Der preußiſche Landtag wird zum 9. Januar 
einberufen werden; die amtliche Bekanntmachung ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. 

— Nach Reichsgerichtsurtheil kann der Diebſtahl von 
elektriſcher Kraft nicht beſtraft werden. Jetzt iſt 
dem Bundesrath der Eutwurf eines Geſetzes wegen 
Beſtrafung der widerrechtlichen Entziehung fremder elektriſcher 
Kraft zugegangen. 

— Der Kultusminiſter hat dem Magiſtrat von Breslau 
die beantragte Errichtung von Gymnaſialkurſen für 
Mädchen geſtattet. Die Kurſe werden Oſtern 1900 unter 
Aufſicht des Provinzial⸗Schulkollegiums beginnen. 

England. Vom Kriegsamt in London wurde dieſen 
Donnerſtag der Geſammtverluſt der engliſchen Truppen 
an Todten, Verwundeten und Vermißten in der Schlacht 
am Modder⸗River (Montag) auf 817 angegeben. 

Die Londoner Blätter beſprechen einmüthig die ernſt⸗ 
liche Niederlage Methuens, aber ſtimmen darin überein, 
daß man nicht zurückgehen könne, ſondern daß die Sache 


unverzüglich eine weitere Streitmacht von 30000 Mann 
auszurüſten, und ſagt, eine große Anzahl wohlausgebildeter 
„Miliztruppen“ und „Freiwilliger“ ſeien kampfbegierig, und 
die Kolonien ſeien ſtolz, ihre Kontingente zu erhöhen! 
Das Reuterſche Bureau meldete am Donnerſtag: In 
London geht das Gerücht, daß Ladyſmith „entſetzt“ 
worden ſei, doch hat das Kriegsamt darüber noch keine 
Nachricht. (Dann müßten erſt die Buren bei Colenſo ge⸗ 


ſchlagen ſein; viel wahrſcheinlicher iſt, daß Ladyſmith den 
Buren in die Hände gefallen iſt. D. Red.) 

Vatikan. Der Papſt hielt am Donuerſtag in der 
Sala Regia ein öffentliches Konſiſtorium ab, in 
welchem er den neu ernannten Kardinälen Francicanova 
und Miſſia den Kardinalshut aufſetzte. Dem öffentlichen 
Konſiſtorium folgte ein geheimes in der Sixtiniſchen 
Kapelle, in welchem der Papſt nach einer Anſprache religiöſen 
Inhalts unter der Ceremonie des Mundſchließens und 
⸗-öffneus die neuen Kardinäle durch die ſogen. Präkoni⸗ 
ſation für ihr Amt fähig ſprach. Unter den Präkoniſirten 
befand ſich auch der Biſchof von Paderborn Dr. Simar 
(Erzbiſchof von Köln), der Kanonikus Freiherr von 
Skribenskty (Er zbiſchof von Prag) und Erzbiſchof 
Kmopotowski (Metropolit der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche Rußlands). 

Südamerika. Auf dringendes Auſuchen des deutſchen 
Konſuls in Ca ra cas (Bolivar) war der deutſche 
Kreuzer „Stoſch“ von Port of Spain (auf der engliſchen 
Antilleninſel Trinidad) zum Schutze der deutſchen 
Intereſſen, welche der Kouſul in den dortigen Revolutions⸗ 
kämpfen für gefährdet hielt, nach Puerto Cabello 
(Venezuela, am karaibiſchen Meer) abgegangen. Ein weſt⸗ 
preußiſcher Landsmann, Otto Klatt, der Sohn des 
Stadtförſters Herrn Klatt zu Konitz, der auf dem „Stoſch“ 
als Feuerwerksmaat dient, hat in einem Briefe an ſeine 
Eltern (aus Puerto Cabellb vom 18. November d. J. 
eine Schilderung der Revolutionskämpfe gegeben, die zur 
Herbeirufung des „Stoſch“ Veranlaſſung gaben. Außer 
dem „Stoſch“ war auch das deutſche Kriegsſchiff „Nixe“ 
vor Puerto Cabello und beim Eintreffen des „Stoſch“ 
bereits im Gefecht mit drei venezuelauiſchen Dampfern. 
Der „Stoſch“ hatte die Aufgabe, die Beſchießung der 
Forts zwar zuzulaſſen, die Beſchießung der Stadt aber 
zu verhindern, da dort Ausländer (auch viele Deutſche) 
wohnen. Als die Stadt wirklich beſchoſſen wurde, landeten 
von der Beſatzung des „Stoſch“ 80 Mann mit je 60 
Patronen, 2 Landungsgeſchütze, 1 Revolverkanone und 
1 Maſchinengewehr. Beim Landen wurden vier Mann leicht 
verwundet. Die Mannſchaften vertheidigten das deutſche, 
amerikaniſche und däniſche Konſulat gegen die Rebellen. 
Nach dreimaligem Angriff wurden die Feinde ſo vernichtet, 
daß ein neuer Angriff nicht mehr möglich war und der 
Feind parlamentiren und ſich ſchließlich ergeben mußte. 


— en 


Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. 

In der Vorſtandsſitzung in Danzig begrüßte der Vorſitzende 
Herr Regierungsrath Schrey die neugewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Gol dfarb⸗Pr.⸗Stargard und Kommerzien« 
rath Muscate-⸗Danzig, worauf die Konſtituirung des Vor- 
ſtandes auf Grund der in der ordentlichen Hauptverſammlung 
vom 11. November d. Is. vollzogenen Wahlen erfolgte. Es 
wurden die Herren Regieruugsrath Schrey als Vorſitzender, 
Kommerzienrath Goerke-Montwy als erſter Stellvertreter, 
Kommerzienrath Wanfried⸗Danzig als zweiter Stellvertreter 
des Vorſitzenden, Direktor Marx Danzig als Schriftführer, 
Steimmig-Danzig als Kaſſenführer und Vietortus⸗Graudenz 
als ſtellvertretender Schriftführer einſtimmig wiedergewählt und 
Herr Kommerzienrath Muscate als ſtellvertretender Kaſſen⸗ 
führer einſtimmig neugewählt. Folgende Perſonen bezw. Firmen 
wurden als Verbandsmitglleder aufgenommen: Zuckerraffinerie 
Danzig. Neufahrwaſſer; Dr. jur. Paul Damme, Danzig; Rud. 
Patſchke (1. Fa. Guſtav Springer Nachf.), Danzig; Edmund Rei⸗ 
mann, Holzexport, Danzig; A. Schmidt (i. Fa. H. Merten, G. m. 


b. H., Sch ffswerft und Maſchinenbauanſtalt), Danzig; Guſtav 


Fuchs, Chefredakteur und Verleger der „Danziger Neueſte Nach⸗ 
richten“, Danzig; Guſtav Davidſohn (i. Fa. Petſchow Davidſohn, 
Chemiſche Fabrit), Danzig; George Gronau, Agenturgeſchäft, 
Danzig; Regierungsaſſeſſor Hahn, Bromberg; Danziger Privat⸗ 
Aktienbank, Danzig; Chemiſche Fabrik, Puppen Oſtpr.; 
R. Steimmig, Papier⸗ und Holzſtofffabriken, Kl.⸗Bölkau; Fiſcher 
und Nickel, techniſches Geſchäft, Danzig. Eine Anzahl von 
Neuanmeldungen liegt vor. Der Entwurf einer Geſchäfts⸗ 
ordnung für den Vorſtand wurde angenommen. Er ſoll den 
Verbandsmitgliedern gedruckt überſandt werden. 

Für die Behandlung der Verkehrs angelegenheiten 
wurde ein beſonderer Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den 
Herren Fabrikbeſitzer Laubmeyer⸗Danzig, Fabrikdirektor 
Marx⸗Danzig, Bankier Michalowski⸗Poſen, Fabrikbeſitzer 
Prieſter⸗Lauenburg, Fabrikdirektor Schütt⸗Czersk, Fabrik; 
beſitzer Vietorins⸗Grandenz und Kaufmann Wieler⸗Danzig. 
Als Vorſitzender des Ausſchuſſes wurde Herr Marx beitimmt, 
— Der Beitritt des Verbandes zum Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Verein zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen Handels- 
beziehungen wurde beſchloſſen. — In der Frage der Gebühren 
für die Prüfung der Baupläne gewerblicher Anlagen in 
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung ſollen an zuſtändiger 
Stelle Schritte gethan werden. — Das Patentamt in Berlin 
hat der Geſchäftsſtelle des Verbandes eine Anzahl Drud- 
exemplare der das Patent-, Gebrauchsmuſter⸗ und Waaren⸗ 
zeichenrecht regelnden Geſetze und Ausführungs⸗Vorſchriften 
überſandt. Dieſe werden an Intereſſenten unentgeltlich ab⸗ 
gegeben. — Der Poſener Verein zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln hat ſich bereit erklärt, ein Verzeichniß der in 
ſeinem Bezirke neuaufgeſtellten Dampfkeſſel mit Angabe der 
Bauart, der Lieferanten u. ſ. w. zur Einſichtnahme durch die 
Verbandsmitglieder anzulegen. Es haben nunmehr erfreulicher 
Weiſe ſämmtliche Dampfkeſſel⸗Reviſionsvereine des Verbands- 
gebietes dem Wunſche des Verbandes Rechnung getragen. 

Einer von der Handelskammer in Graudenz an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichteten Eingabe, 
betreffend die Einlegung eines Tagesſchnellzuges auf der 
Strecke Juſterburg⸗Jablonowo⸗Grandenz- Bromberg: 
Berlin und zurück mit Anſchluß von den Seitenbahnen, ſchloß 
ſich der Verband an. 8 

Dem Herrn Regierungspräſidenten in Köslin iſt auf 
ſeinen Wunſch ein Gutachten über eine in Ausſicht genommene 
Polizeiverordnung über die Einrichtung und den Betrieb von 
Aufzügen (Fahrſtühlen) erſtattet worden. 


—— 


„Eröffnung der Kleinbahn Schloppe⸗Kreuz. 

Am 12. d. Mts. wurde die für Rechuung des Kreiſes 
Dt.⸗Krone durch die Eiſenbahnbaugeſellſchaft Becker u. Co. 
zu Berlin erbaute normalſpurige Kleinbahn Schloppe⸗Kreuz 
in feierlicher Weiſe dem Betriebe übergeben. Der Eröffnunas⸗ 
zug lief Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten von Kreuz in den feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhof Schloppe ein. Dem Zuge entſtiegen 
der Landrath und Mitglieder des Kreis ⸗Ausſchuſſes des Kreiſes 
Dt. Krone, Vertreter der bei dem Bahnbau betheiligten Staats. 
behörden, der Laudrath des Nachbarkreiſes Filehne, Mitglieder 
und Beamte der Baugeſellſchaft, ſo wie viele Bewohner der 
durch die Bahn berührten Ortſchaften. Auf dem Bahnhof hatten 
der Ma giſtrat und die Stadtverordneten von Schloppe 
mit der Stadtmuſik Aufſtellung genommen. Herr Bürgermeiſter 
Rückert begrüßte die Gäſte, ſprach für den Bau der Bahn 
allen Förderern des Unternehmens, in erſter Linie aber dem 
Herrn Kreislandrath, den Dank der Stadt aus und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Ka iſer als den oberſten Förderer aller 
Werke des Friedens. Nachdem Herr Landrath Schulte⸗Heut⸗ 
haus für den Empfang gedankt und dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
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geben hatte, daß die neue Bahn der Stadt Schloppe und ihrer 
weiteſten Umgebung zu neuem Aufblühen und neuer Ent⸗ 
wickelung gereichen möge, begab man ſich unter dem Vortritt 
der Stadtmuſik durch die mit Fahnen und Laubgewinde reich 
geſchmückten Straßen nach dem Oehlke'ſchen Hotel. Bei 
dem dort unter großer Betheiligung ſtattfindenden Feſt⸗ 
mahl ergriff zunächſt Herr Ober⸗Regierungsrath v. Glzycki 
aus Marienwerder das Wort. Als Vertreter des am Er ⸗ 
ſcheinen behinderten Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn 
überbrachte er deſſen beſte Wünſche für die neue Bahn und die 
weitere gedeihliche Entwickelung der Stadt Schloppe und der in die 
Verkehrszone der Bahn gezogenen Ortſchaften. Mit einem 
jubelnd aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloß er ſeine Rede. So⸗ 
dann ſagte Herr Landrath Schulte⸗Heuthaus den Vertretern 
der Staatsbehörden und den übrigen Gäſten Dank für ihr Er⸗ 
ſcheinen, führte den Werdegang der Bahn vor Augen, hob die 
dem Unternehmen ſeitens der Staats- und Provinzialbehörden 
in ſo reichem Maße gewordene Unterſtützung rühmend hervor, 
gedachte auch anerkennend der Rührigkeit und Umſicht der Bau- 
geſellſchaft, ſowie des guten Einvernehmens mit der Geſellſchaft 
und weihte fein Glas den Gäſten des Kreiſes, 
insbeſondere Herrn Ober » Regierungsrath von Gizyel, 
Herr Landrath Wureſch⸗Filehne toaſtete auf den Landrath 
Schulte⸗Heuthaus, dem er für die neue und engere Verbindung 
der beiden Nachbarkreiſe dankte. In fröhlicher Stimmung blieb 
man bei einer faſt unerſchöpflichen Reihe weiterer Toaſte bis 
zum ſpäten Abend vereint 

Die neue Bahn liegt bei einer Länge von 25,5 Kilometern 
mit 16 Kilometern im Kreiſe Filehne und iſt ohne irgend welche 
Betheiligung dieſes Kreiſes an ihren Koſten erbaut. Die ab⸗ 
lehnende Haltung des Kreiſes Filehne iſt dadurch herbeigeführt, 
daß er die Bahn nach Filehne geführt haben wollte, ein Ver⸗ 
langen, dem nicht ſtattgegeben werden konnte, weil der ge⸗ 
ſammte Verkehr aus Schloppe und Umgegend nach Berlin gravitirt 


und der Bau nach Filehne den Weg nach Berlin um 25 bis 30 


Kilometer verlängert hätte. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— [Stadtkreis Graudenz.] Vom 1. Januar 1900 
ab bildet die Stadt Graudenz — wie der preußiſche 
Miniſter des Innern im Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger vom 
Donnerjtag Abend befaunt gemacht hat — einen Stadt⸗ 
kreis, ſie ſcheidet aus dem Landkreiſe Graudenz aus und 
bildet nun einen Selbſtverwaltungsbezirk von größerer 
Selbſtſtändigkeit als bisher. Möge der Stadtkreis 
Grandenz im Jahre 1900 und dann weiterhin im 20. Jahr⸗ 
en bis an's Ende der Tage wachſen, blühen und ge- 

eihen! 

Die Verhandlungen wegen Ausſcheidens der Stadt aus 
dem Kreisverband haben ein ganzes Jahr gedauert. Nach 
der am 1. Dezember 1898 vorgenommenen Zählung hatte 
Graudenz eine ortsanweſende Civilbevölkerung von 26823 
Perſonen, und die Stadt beſchloß, da ſie damit die erforder⸗ 
liche Bewohnerzahl von 25 000 nicht nur erreicht, ſondern 
weſentlich überſchritten hatte, ihr Ausſcheiden aus dem 
Kreisverbande. Bei der Auseinanderſetzung mit dem Reſt⸗ 
kreiſe konnte über einige Punkte, die den allgemeinen 
Theilungsmaßſtab, die Tilgung der Anleihen und die Re⸗ 
gelung der künftigen Unterhaltung der Chauſſeen betrafen, 
keine Einigung erzielt werden, und die Stadt bean⸗ 
tragte daher einen Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes 
in der Angelegenheit. Die Verhandlungen vor dem Bezirks⸗ 
ausſchuß führten ſchließlich am 9g November 1899 zu einer 
Einigung, und die Stadtverordneten⸗Verſammlung wie der 
Kreistag ertheilten dieſem Vergleiche ihre Zuſtimmung. 
Die Stadt hatte am 1 Dezember mit Einſchluß der Militär⸗ 
perſonen 32 760 Einwohner. In welchem Maße die Be⸗ 
völkerung zunimmt, iſt aus der Thatſache zu erſehen, daß 
die Einwohnerzahl der Stadt ſeit dem 1. April 1899 um 
1412 Perſonen gewachſen iſt. 

— [Zur Sonntagsruhe.] Der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder hat den Polizeiverwaltungen in einer Verfügung 
mitgetheilt, daß unter „Hauptgottesdienſt“ im Sinne der 
Verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 31. Juli 1896 nur 
der Vormittagsgottesdienſt (in Graudenz von 9½ —11½ Uhr) 
verſtanden wird. Es dürfen ſomit Konzerte, Theatervorſtellungen 
u. ſ. w. von 3 Uhr Nachmittags ab ſtattfinden. 

— Die landespolizeiliche Abnahme der Eifenbahn- 
Neubauſtrecke Marienwerder Freyſtadt wird am 20. d. Mts 
ſtattfinden. Ob indeſſen die Betriebs- Eröffnung ſchon zum 
1. Januar erfolgen kann, ſteht noch nicht außer Zweifel. Als 
— 8 Froſt eintrat, waren die Arbeiten noch nicht ganz be⸗ 
endet. 

— [Sparkaſſenweſen.] Im Einvernehmen mit den Land ⸗ 
gerichtspräſidenten erklärt der Regierungs⸗Präſident zu Danzig 
die Kreisſparkaſſen in Berent, Karthaus, Elbing, Marienburg, 
Neuſtadt, Putzig, Pr⸗Stargard und der Kreiſe Danziger Höhe 
und Niederung in Danzig, ſowie die ftärtiihen Sparkaſſen in 
Dirſchau, Elbing und Marienburg zur Anlegung von Mündel ⸗ 
geld für geeignet. 

— Jagdergebniſſe.] Bei der in der Kleinen Haide 
bei Krojanke abgehaltenen Treibjagd wurden 103 Haſen, 1 Reh 
und 1 Faſan zur Strecke gebracht. 


2. Danzig, 15. Dezember. Der vom Polizeipräfibium in 
Berlin zur hieſigen Kaiſerlichen Werft kommandirte Schutz⸗ 
mann Marquardt erhängte ſich geſtern auf einem Abort. 
Gegen M., der verheirathet und Vater zweier Kinder war, lag 
dienſtlich nichts vor. Er war geſtern mit ſeinen Kameraden in 
der Wachtſtube zuſammen, nahm plötzlich ein Stück Schnur, ging 
hinaus und erhängte ſich. Familienverhältniſſe ſollen die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes ſein. 

Der 27 jährige Hifsrangirer Jung, welchem vorgeſtern 
auf dem hieſigen Bahnhof ein Bein abgefahren wurde, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt ſeine Frau mit zwei 
Kindern. 

Dem Hauptmann v. Felgenhauer, Kompagnie⸗Chef im 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5, iſt der Abſchied bewilligt. Zugleich 
iſt ihm unter Zuſicherung der Wiederanſtellung im aktiven 
Dienſte der preußiſchen Armee die Erlaubuiß ertheilt worden, 
zeitweiſe in argentiniſche Dienſte zu treten. Gleichzeitig 
Alu Herr Felgenhauer den rothen Adler Orden vierter 

aſſe. 

Culmſee, 14. Dezember, Die Ober-Tertianer der 
biefigen Privat⸗Knaben⸗Schule haben 50,50 Mark, welche von 
der Obertertia zu Gunſten der Flottenverſtärkung 
geſammelt worden ſind, an den Landrath mit der Bitte ein⸗ 
geſandt, die Weiterbeförderung an den Deutſchen Flotten⸗Verein 
bewirken zu wollen. 

P Strasburg, 14. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stich wahl der dritten Abtheilung wurden die 
Herren Rechtsanwalt Wyszynskti und Kaufmann Peiſer ge 
wählt. — Durch Herrn Superintendent Mehlhoſe aus Löbau 
He heute unter großer Betheiligung die Einweihung des 
ür das Anſiedelungsgebiet Karbowo begründeten Bethauſes 
ſtatt. — Einen hohen muſikaliſchen Genuß bot uns das geſtern 
vom Konzertverein in der Aula des Gymnaſiums veran- 
ſtaltete 4. Symphonie⸗Konzert der Kapelle des 141. Regiments 
aus Graudenz. 

+ Rofenberg, 14. Dezember. Hier beſteht ſeit langen 
Jahren ein Sterbekaſſenverein, bu * Tode nn Mit 


gliedes von den übrigen Mitgliedern je 25 Pfg. erhebt und ein 
Sterbegeld von 120 Mk. zahlt. In Folge der Gründung vieler 
neuen derartigen Verſicherungskaſſen iſt die Mitgliederzahl in 
den letzten Jahren zurückgegangen und beträgt jetzt nur noch 
430. Die Beiträge reichen deshalb nicht mehr aus, das Sterbe⸗ 
geld zu decken, und da ein größerer Reſervefonds nicht vor⸗ 
handen iſt, geht der Verein ſeiner Auflöſung entgegen, Bu be 
dauern find dabei die alten Mitglieder, meiſt Leute aus dem 
ärmeren Stande, die Jahre lang ihren Beitrag gezahlt haben, 
ohne jetzt eine Entſchädigung dafür zu erhalten. — Am 20. d 
Mts. begeht der Ofenfabrikant Herr Kraszinski von, hier fein 
50 jähriges Meiſterjubiläum. 

Marienwerder, 14. Dezember. Dem Vernehmen 
nach hat der Eiſenbahnminiſter im Einverſtändniß mit dem 
Finanzminiſter und dem Miniſter für Landwirthſchaft für das 
Unternehmen der betriebsfähigen Herſtellung und Ausrüſtung 
einer ſchmalſpurigen Kleinbahn von Groß-Falkenau nach 
Rundewieſe mit Abzweigungen nach der Zuckerfabrik 
Nichtsfelde bei Mewe, nach Gutſch, dem Weichſelhafen 
bei Kurzebrack und dem Staatsbahnhof Marienwerder 
eine Staatsbeihilfe als Betheiligung mit einem Betrage von 
600000 Mark Aktien der zu bildenden Aktiengeſellſchaft unter 
der Vorausſetzung in Ausſicht geſtellt, daß die Firma Lenz u. Ko., 
der Kreis Marienwerder und die Provinz Weſtpreußen nicht 
weniger als 830000 Mk. bezw. 300009 Mk. bezw. 300 000 Mk., 
im Ganzen alſo 1430000 Mk. Aktien, übernehmen, der Kreis 
aber außerdem noch die Koſten des erforderlichen Grunderwerbes 
trägt, und daß ferner dem Staate zur Sicherung ſeiner Intereſſen, 
insdeſondere zur Verhütung einer unwirthſchaftlichen Geſchäfts⸗ 
führung, eine angemeſſene Einwirkung auf das Unternehmen ein- 
geräumt wird. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Dezember. Geſtern 
iſt in Pottlitz ein ſchweres Unglück geſchehen. Der 19 Jahre 
alte Knecht Kuich, die einzige Stütze feiner kranken Eltern, war 
beim Dreſchen mit einer Dampfmaſchine beſchäftigt. Hier be⸗ 
merkte er, daß das Schwungrad ſich gelöſt hatte und von der 
Achſe zu fallen drohte. Er ergriff eine Axt, ohne das Zeichen 
zum Stillhalten zu geben, und wollte damit das Rad wieder in 
ſeine alte Lage bringen. Das Schwungrad fiel aber auf das 
Wagenrad der Maſchine und zerbrach hier, wobei ein Stück ſo 
unglücklich den Kopf des K. traf, daß dieſer einen Schädelbruch 
erlitt und am Nachmittag ſtarb. 

* Jaſtrow, 14. Dezember. Der vom Vorſtande des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete 
Bazar zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für die Armen 
hat einen Gewinn von 420 Mark ergeben. 

* Dirſchan, 14. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung, daß das 
am Markte gelegene, dem Frl. Reich gehörige Haus für 
1530) Mk, von der Stadt angekauft und daß der Einwohnerzahl 
der Stadt entſprechend noch zwei Polizeiſergeanten mehr ange⸗ 
ſtellt werden, ferner daß der Zinsfuß für das zum Bau der 
elektriſchen Centrale geliehene Baukapital von 200 000 Mk. von 
3% auf 4 Proz. vom 1. Juli 1900 an erhöht werde. — Die 
Kaufmänniſche Krankenkaſſe hielt geſtern ihre Hauptver- 
ſammlung ab. An Mitgliedern zählte die Kaſſe im Dezember 
173 männliche und 88 weibliche. Die Einnahme ſtieg auf 
2452,43 Mk., die Ausgabe auf 2095,98 Mk. Der Reſervefonds 
ſtieg auf 720 Mk.; das Geſammtvermögen betrug 1248 Mk. In 
den Vorſtand wurden die Herren O. Priebe als Vorſitzender, 
Redlinger als Kaſſeuführer, Schmidt als Schriftführer und 
Kontrolleur gewählt. 

Pr.⸗Stargard, 14. Dezember. Der Kreistag wählte 
zu Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für 1900/1905 die 
Herren Landrath Hagen von hier und Amtsrath Hagen⸗ 
Sobbowitz. 

M Elbing, 14. Dezember. Ein Straßen raub, der an 
Rohheit alles Bisherige übertrifft, gelangte geſtern vor dem 
hieſigen Schwurgerichte zur Verhandlung. Die Arbeiter 
Karl Jankowski aus Fichthorſt (18 Jahre alt und wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung beſtraft), 
Guſtav Kuhn aus Neukirch⸗Niederung (21 Jahre alt, ebenfalls 
mehrmals beſtraft) und Heinrich Zernechel aus Fichthorſt (26 
Jahre alt, bereits 14 mal beſtraft) ſaßen am 27. September in 
dem Gaſthauſe „Neue Welt“ in Schlammſack, wo auch der Be⸗ 
ſitzer Taubenſee aus Schlammſack war. Bei dieſem Beſitzer 
hatten die Angeklagten Geld bemerkt, und ſie beſchlo ſſen nun, 
den T. zu berauben. Einer der Angeklagten entwendete zunächſt 
im Gaſthauſe ein Achtel Bier, während die andern beiden im 
Gaſthauſe jangen. Hinter einem Heuhaufen waren die Au⸗ 
geklagten mit dem Leeren des Achtels beſchäftigt, als der Beſitzer 
Taubenſee vorbeikam. Sie ſprangen alle drei auf T. zu; 
während Kuhn mit dem Stocke auf T. einſchlug, packte ihn 
Jankowski und warf ihn zu Boden. Zernechel rief ihm 
zu „erſt das Geld her!“ T. gab das Geld nicht freiwillig und 
da leerte man ihm die Taſchen, u. a. nahm man ihm ein Porte⸗ 
monnale mit 94 Mk. Inhalt. T., der bei dem Ueberfall noch 
mit einem Meſſer bearbeitet worden war, war ſo zugerichtet, 
daß ihm der Kopf wie eine „Tonne“ angeſchwollen war. Nach 
Beendigung des Raubes machte Zernechel den Vorſchlag, T. 
lieber gleich ganz todt zu ſchlagen; Kuhn war auch hiermit ein⸗ 
verſtanden und fehrıe wieder um. Dem Einfluſſe des Jankowski 
war es jedoch zuzuſchreiben, daß T. mit dem Leben davon kam. 
Es wurden verurtheilt Jankowski, der bei Begehung der That 
noch nicht das 18. Lebensjahr überſchritten hatte, zu fünf Jahren 
einem Monat Gefängniß, Kuhn und Zernechel zu je zwölf 
Jahren einem Monat Zuchthaus. 

* Barten, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtwerordneten wurde Herr Bauer, bisher Aſſiſtent und 
Kalkulator der Oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer zu 
Königsberg, zum Bürge rmeiſter unjerer Stadt gewählt. 

* Raſtenburg, 14. Dezember. In der Anftalt für Tpi⸗ 
leptiſche zu Karlshof brach am Donnerstag Vormittag im 
Dachgeſchoß eines Gebäudes der Frauenabtheilung Feuer aus. 
Unter dem Dache liegt ein 6 Kubikmeter haltendes eiſernes 
Waſſerbaſſin, das gegen den Froſt durch Einpackung in Torfgrus 
geſchützt ift. In Folge des Froſtes war die Zuleitung einge- 
ſroren und wurde mit einer Löthlampe aufgeeijt.. Bei dieſer 
Arbeit muß ein Funken in die Einpackung gefallen ſein und ſo 
das Feuer veranlaßt haben. Trotz ſofortiger Arbeit mit der 
gut funktionirenden Anſtaltsſpritze und ſteten Gießens im Innern 
des Hauſes konnte man des Feuers nicht Herr werden, weil es 
in dem unzugänglichen Verpackungsmaterial der Leitungen 
weiterfraß und überaus ſtarten Rauch entwickelte. Gerade zur 
rechten Stunde, als das Feuer ſchon zum Dache hinauszüngelte, 
traf die freiwillige Feuerwehr von Raſtenburg mit ihrem Korps; 
führer Herrn Stadtbaumeiſter Schimpf ein. Ihr gelang es, in 
Verbindung mit der Anftaltsiprige, in kurzer Zeit des Feuers 
Herr zu werden. Der halbe Dachſtuhl des Hauſes iſt herunter⸗ 
gebrannt, ſo daß der Schaden verhältnißmäßig gering iſt. 

Inſterburg, 14. Dezember. Die Wahl des Mittelſchul⸗ 
lehrers Jahnke von hier zum Rektor der Stadtſchule in 
Roſen berg iſt nicht beitätigt worden, da das Konſiſtorium die 
Wahl eines Theologen verlangt. 


Verſchiedenes. 

— [Der Winter in Berlin.] Von der ſtädtlſchen 
Straßenreinigung der Reichs hauptſtadt ſind 2560 Schneeſchipper 
eingeſtellt worden. Außerdem ſtehen 1200 Laſtwagen zur 
For tſchaffung der Schneemaſſen bereit. 

— Ein großer Fabrikbrand hat am Mittwoch Abend in 
Berlin auf dem Grundſtück Münzſtraße 11 gewüthet. Dort 
erſcholl in dem Fabrikraum der Gas- Glühlicht -Geſellſchaft 

Sirius“ gleich nach Feierabend der Ruf „Feuer“ und der ganze 
Raum ftaud bald darauf in hellen Flammen. Die Arbeiter 
und Arbeiterinnen hatten ſich glücklicherweiſe bereits entfernt. 


In der dritten Etage wohnte elne Familie Roſenthal und im 
vierten Stock ein Herr Heine mit ſeiner hochbetagten Mutter. 
In der Roſenthalſchen Behauſung befand ſich bei Ausbruch des 
Feuers das ſechsjährige Töchterchen und bel Heine nur die 
Greiſin. Die erſten, die auf der Brandſtätte erſchlenen, waren 
die Schutzleute Schiwinski und Döring. Um Gewißheit zu 
haben, ob Menſchen in Gefahr wären, ſtürmten die beiden 
wackeren Männer die verqualmten Treppen empor. Während 
Schiwinski die kleine Roſenthal auf ſeinen Armen hinab⸗ 
trug, rettete Döring die Frau Heine Die 85jährige 
Greiſin war bis zur dritten Treppe gelangt. Hier aber ver- 
ließen fie die Kräfte, und ohne die Hilfe des Beamten wäre ‚= 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Inzwiſchen war die Feuerwehr 
eingetroffen und verhütete durch energiſches Eingreifen größeres 
Unglück, da in dem anſtoßenden Quergebäude die mit Benzin 
und Spiritus gefüllten Lagerräume des „Sirius“ ſich befanden. 
Gleich beim erſten Angriff hatte die erſte Kompagnie einen Ver⸗ 
luſt zu beklagen. Der Feuermann Zentſchler war beim Er⸗ 
ſteigen der Rettungsleiter aus beträchtlicher Höhe in die Tiefe 
geſtürzt und hatte außer Verſtauchungen ſich anſcheinend auch 
innere Verletzungen zugezogen. 8. wurde mittels Droſchke nach 
dem Krankeuhaus Friedrichshain übergeführt. 

— (Ein Geſtänduiß auf dem Todtenbett.] Ein aus 
dem Elſaß ſtammender Förſter Namens Schäffer, der vor 
kurzem in dem franzöſiſchen Departement Seine-Inférieure 
ſtarb, legte nach einer Mittheilung des „Elſ. Tagebl.“ auf dem 
Sterbebett folgendes Bekenntniß ab: Er war bis zum 8. Auguſt 
1870 als franzöſiſcher För ſter in Bitſch angeſtellt. In 
jenen Tagen bildete ſich der Belagerungsring um die kleine 
Feſtung, und es wurden ihm bei dieſer Gelegenheit von 
bayeriſchen Soldaten mehrere Stücke Vieh von der Weide ge- 
ſtohlen. Ergrimmt darüber, ſchwur er, Rache zu nehmen. 
Unglücklicherweiſe bekam er noch am nämlichen Tage einen 
bayeriihen Offizier nebſt zwei Burſchen ins Quartier. 
In der Nacht, während dieſe ſchliefen, ſchnitt er ihnen mit dem 
Hirſchfänger die Kehlen durch und begrub alle drei Le ichen 
im Keller. Dann flüchtete er nach Belfort, wohin ihm ſeine 
Familie ſpäter folgte. Die Skelette müßten ſich nach ſeiner An⸗ 
gabe noch im Keller des Förſterhauſes finden. 


Nen eſtes. (T. D.) 


*» Wildparkſtation, 15. Dezember. Der Kaiſer 
iſt heute früh 8 Uhr nach der Göhrde zur Jagd abgereiſt. 

: London, 15. Dezember. „Daily Mail“ meldet 
aus Kapſtadt vom 12. Dezember: Die letzten engliſchen 
Mißerfolge find von der niederdrückendſten Wirkung (auf 
die Engländer). Die Mifftimmung der holländiſchen 
Bevölkerung nimmt raſch zu. Vom öſtlichen Theil der 
Grenze kommen beunruhigende Nachrichten. Dienſtag 
Nacht überſchritt eine ſtarke Abtheilung Holländer die 
Päſſe der Amatola⸗ Berge. In dem Bezirke Viktoria⸗ 
Eaſt finden geheime Verſammlungen der Kap Buren 
ſtatt. In mehreren Bezirken ſind die loyalen (d. h. Eng⸗ 
land treu bleibenden) Farmer von den Behörden bewaffnet 
worden. 

London, 15. Dezember. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung der Südafrikaniſchen Geſellſchaft berichtete der 
Vorſitzende über Abmachungen mit Deutſchland bezüglich 
der Fortführung des Telegraphen vom Kap nach Kairo 
und die Herſtellung einer durch deutſches Gebiet gehenden 
Eiſenbahn, welche die Rohdeſia⸗Eiſenbahn mit der Weſt⸗ 
küſte Afrikas verbinden ſoll. Der Vorſitzende fügte hin⸗ 
zu: Wir heißſen dieſe Abmachungen willkommen als ein 
Unterpfaud wechſelſeitiger Vortheile, was auch nicht 
unvereinbar iſt mit einer gefunden kommerziellen Neben⸗ 
buhlerſchaft. 

: London, 15. Dezember. Das Kriegsamt macht 
bekannt, daß die 6. Diviſion mobiliſirt iſt und daß vier 
Bataillone bereits dieſen Sonntag nach Südafrika einge 
ſchifft werden. 

— — — — — ů— —N 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Montag, den 18. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 
mäßig kalt, vielfach Nebel, ſtrichweiſe Niederſchläge. — Dieus⸗ 
tag, den 19.: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, mäßig kalt, 
ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Danzig, 15. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
ür! a übte u. Jelſaaten werden auger den notirten Breijen 2 Mk. per 
Une enz Fakes 8d Mebbiden uſancemäßig vomstäuferanden Verkäufer vergütet 
14. Dezember. 
Weizen, Tendenz Unverändert, 


Umiab: sur.» 100 Tonnen, 150 Tonnen, 
int. hochb. u. wein 737, 755 Gr. 138-144 ME 745,780 G r. 140-148 Mk. 
. Leitpuut . 617, 740 Gr. 125-135 Mt. 652, 750 Gr. 125-19 Mk. 


15. Dezember. 
Matt. 


roth... . 724,750 Gr. 132-137 Kt. 697, 759 Gr. 129-1839 At. 
Tranſ. Hochb. u. w. 109, % Met. 110,00 WIE 
ellbunt 107,00 „ 107,00 „ 

„ roth beſetzt 105,00 „ 106.00 5 
Roggen, Teuden;: Niedriger. Schwächer. 
al lad cher, neuer 703, 732 G. 131-131¼ M. 708, 753 U r. 131-132 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Tru] 708 Gr. 97,50 Me. 90,0 Mt. 
Gerste gr. (674.704) 134,03 Mk. 136—137,00 „ 

„ Arb sb Gr. 115.00 „ 116,00 „ 
Hater inl.;.... ‚ 110-1130) „ 112,50—116 „ 
Erbsen inl. ... , 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 100,0 „ 100.00 „ 
Rübsen int... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) on, 3,8 4,0 „ 3,95 „ 
Roggenkleie)“ 3,92¼ 4,00 „ „ 
Zucker. Tran. Baſts Stetig. 9,00 bez. Ruhiger, 9,00 bez. 


Sud. fco.Meufahr⸗ 
waſſ. v. 50 Ro. incl. Sac. 


Nachproduot. 75% 5 
Rendement H. v. Morſteln. 


Königsberg, 15. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualltäten bleiben außer Betracht 
Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Mt. 133-144, Tend. unverändert, 


7,12½—7,17½ bez. 


Roggen „ „„ 130-13 „ niedriger. 
Gerste, „„ „ * 5 „ „11 1126. Tre 
Hafer, „ „ 108-120. „ unverändert, 


„ norbr. weiße Roch. „ „ 118,00. 3 
RT "Zufuhr: inländiſche 46, ruſſiſche 33 977 7 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 15. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Sotritus. 15. 12. 14./12. 15/12. 14.13 
doco 70 er 47,60 | 47,60 Dirt de Bankakt. 206,400 206,30 
Werthpapiere. 15. 12. 14/12 | Dist.⸗Com⸗Anl. 192,00192,00 
31 % Reichs⸗A. kv. 97,50 97,20 | Drsd. Baufattien | 162,30) 161,30 
3% 5„ 88,60) 88,8) | Oeſter. Kred e tanſt. 234,40 233,60 
3% Pr St⸗ l to] 9,0 90,70 Brenner] 120012270 
30/0 * 88,60 83,75 | Nordd. Llopdaktien 123 112,75 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 95.10 95,10 | Bochumercußſt.⸗A. 261,10 260,00 
3½% neul. II 94,75 94,30 | Harpener Aktien 20 3,0% 201.39 
30% „ ritterſch. I 85,50) 85,5] Dortmunder Union 132,70] 131,00 
30/0 neul. II} 35,90 86,30 | Laurahütte 252,90|251#10 
3u0hopr.idi. Pfb. 94.25 94,20 | Dıtur. Südb.-Attien] 84,30) —— 
3½% pom. „ „ | 95,90] 25,90 | Marienv.⸗Mlawkaf —,—| 83,30 
3½ /% poſ, „ „ 95,40 95,2) | Deiter, Noten 169,25] 169,40 
Jialien. 4% Rente 93,60) 93,10 Ruſſiſche Noten 216,25216,30 
Det. 40% Goldrut.] 98,10 98,10 | Schlußtend d. Fdsb.] feſt beſſer 
Ung. 4% m 97,25 97,40 | Privat⸗Diskont 6% | 6% 
Chicago, Weizen, feſt, p. Dezbr.: 14./12.: 65¼ 13./12.: 66 
New⸗Dork, Weizen, feſt, v. Dezbr.: 14./12.: 7284; 13/12. 78½ 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 
wur” Weitere Marttpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


2670] Statt beſonderer 
Anzeige theile ich hier⸗ 
durch mit, daß uns heute 
früh zUhr unſer / Jahre 
alter Junge 


Carl 


plötzlich durch den Tod 
entriſſen wurde. 


Dt.⸗Eylau, 
den 14. Dezbr. 1899. 


Thewalt, 
Hauptmann im Feld⸗ 
Artl.⸗Regt. Nr. 35, und 
Frau Marg. Thewalt 

geb. Fritsch 
Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mis., 
2½ Uhr, in Dt.⸗Eylauſtatt. 


Als 


Mohel 


empfiehlt ſich 


Prediger Hamknrger, 
2745] Schlochau. 


Millionen⸗ 
Erbſchaft 


billig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2632 
durch den Geſelligen erbeten. 
5 9 5 


Werthvolles 
Weihnachts-&eschenk! 


Rothe - Loose 
Ziehung v. 16. bis 21. d. Mts., 
versendet für 3 Mark 50 Pfg., 
Porto und Liste 30 Pig. extra. 


zugen Sommerfeldt. 
1346] Graudenz. 


Für nur eine Mark 
(ſtatt 2.40) 
1 Gelegenheitsgedichte 
144 Seiten), 1 Blumen» 
rache, 1 Bosko, 1 Liebes⸗ 
briefſteller franko gegen 
Einſendung des Betrages 
durch Walter Lambeck. 
Thorn. 12009 


SA ⸗ ů R 
N Friſche } 


F Magenmorsellen X 


N und 
5 (horoladenmorsellens? 
N gebrannte Mandeln & 


empfiehlt die Drogenhdl. N 
der 12950 N 


RN 
Lö { theke, 
N Owenapo 5 


f} 
N 


Feiste Fasaren 

unge Perlhühner 
2 Kapaunen 
„ fette Puten 


empfehlen 11906 J 


F. A. Gaebel Söhno 
Graudenz. 


ie von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte Dampfdreſchgarnitur, Lokomobite Meer und 66 zöllige 
rel . theile ich Ahnen folgende . en liege mit. Infolge meiner ſpäten Beſtellung erhielt ich 
den Mammuth⸗Satz erſt Mitte Auguſt, in dem die Tage 
der Rübenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor Weihnachten wieder bis in den Februar. 5 
Es wurde mit der Maſchine auf der Majorats⸗Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗Oekonomierath von Kunkel 


Riesenleistung 


S Lanz’scher Dreschapparate! = 
In 63 Tagen 31859 Centner Getreide gedroscken! 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! 


Seren Heinrich Lanz, Mannheim. 


2685] Elegante 


Schlitten 


in allen Preislagen, ſowie 


Arbeitsſchlitten 


offerirt billigſt, um damit zu 
räumen 


6 Kuligowski,Briesen War. 


Photographie⸗ 
Albums 


Leder und Plüſch, 


Poſtkarten⸗Albums 


in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen bei 


Arnold Kriedte, 


Graudenz. [2746 


Zeichnung 
auf A procentige Grundrentenbriefe (Reihe III) 


der Mitteldeutschen Boden- Creditanstalt in Greiz. 


Auf Grund des im Reichsanzeiger und Königl. Preuss. Staatsanzeiger vom 10. Mai 1899 veröffentlichten Prospektes 


werden Montag, den 18. December 1899, „ere 5 Millionen Mark 


der obigen Grundrentenbriee zum Kurse von 99 %o ausser bei den darin genannten Bankhäusern 


und zwar in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
8 5 „ Berliner Bank und deren Depositenkassen, 
„ Dresden „ „ Creditanstalt für Industrie & Handel, 
„ 1 „dem Bankhause Gebrüder Arnhold. 
5 1 5 8 Philipp Elimeyer, 
Ay 2 85 Menz, Blochmann & Co.. 
„ Frankfurt a. M. der Deutschen Eflecten- und Wechselbank, 
„ Breslau „dem Schlesischen Bankverein, 
„Leipzig „ „ Bankhause Hammer & Schmidt, 12638 
„Hamburg „der Wechslerbank in Hambärg, 
„Hannover „dem Bankhause Gottfried Herzfeld. 
„ Gotha 8 B. M. Strupp, 
„ Meiningen e 2 B. M. Strupp, 
„ Düsseldorf „der Niederrheinisch. Bank, Filialed.Duisburz-RuhrorterBank, 
„Krefeld „dem Bankhause Peters & Co. 
und anderen Plätzen, 


„Graudenz bei dem Bankhause Isaac Belgard, 


bei welchen der Prospekt nebst Subscriptionseinladung zur Einsichtnahme aufliegt, zur Zeichnung aufgelegt und Anmel- 
dungen darauf von jetzt ab und am Zeichnungstage engen genommen. 


var Den. von der unterzeichneten Anstalt ausgegebenen Hypotheken-Pfandbriefen, Grundrentenbriefen und Kommunal- 
obligationen ist durch $ 137 des Landesgesetzes vom 26. Oktober 1899 — S. 25 fl. der Gesetzsammlung für das Fürstenthum 
Reuss Aeltere Linie — die Mündelmässigkeit verliehen worden. 


Greiz, den 6. Dezember 1899, 


Mitteldeutsche Boden -Creditanstalt. 


Frankenberg. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in 


Cigarren und Cigaretten — 
in jeder Preislage. 
Spazierſtöcke, Cigarrentaſchen, Portemonnaies 
2706] in großer Auswahl. 


* * 


Wohnungen. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
beſte Geſchäftsgegend, worin ſeit 
4 Jahren ein Garderobengeſchäft 
betrieben wurde, hat von ſofort 
zu vermiethen b 

E Deiionned, Graudenz 


Unterthornerſir. 13 


ſind ſofort zu vermiethen: 

Ein Laden mit angrenzen⸗ 
der Wohnung, z. Droguen⸗ 
Geſchäft geeignet, Ladenein⸗ 
richtung vorhanden. 

2. Erſte und zweite Etage 
je eine Balkonwohnung von 
3 Zimmern nebſt reichlichem 
Zubehör. 11595 

W. Quadbeck, Srandenz. 


Zwei mittelgroße Läden 
m. kl. Wohn., Waſſexleit. ꝛc. ge⸗ 
eignet zu Papier-, elegant. Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft, Fahrradhandlung 
oder dergl., i. d. Nahe Bahnhof, 
Realſchule, mehr. Hotels, Gaſt⸗ 
häuſer, Neftaurat., vom 1. Juli 
n. Is. ab i. lebh. Kreisſt. Wpr. zu 
vermiethen. Mel ungen werden 
brieflich mit Auſſchr. Nr. 1601 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Stier. 


Direkt vom Schwarzwald 
bezieht man alle Sorten 


Schar zwäldernhren 
Kuhuk- und Wachteluhren 


Regulateure ꝛc. zꝛc. Ti 


am beſten und billigſten durch das E. Choinowski, Gigarren- und Tabak⸗Hau dlung, 
Uhrenlager Marienwerder, Breiteſtraße Nr. 37. 


95 . LS T / ⁊ ⁊ ↄ AB.. GE LEGE 
Karl Schäfer, Freiburg i. Baden N. 8 e 
2 


Iuſtr. Preisliſten gratis u. frei. 
Nichtentſyr. Uhren nehme auf meine 


Soeben erſchienen: * 
Koſten zurück. 5 N 


Morgenland und heilige Schrift. N 


„ t Prachtkataleg vun N Liebemuhl Ostpreussen. 

über alle Sorten feiner Zimmer⸗ X Zwei Vorträge N —Fê 
- und Taſchenuhren. 7 * H 98 4242 
Kuluk⸗Uhr Nr. 57, wich aborbitbet, und Wespadung fee. Ei a N beihäftslofa! 

9, wichten, Kiſte un frei, 1 
Mk. 12.00 — Porte Mk. u Ben SR Eduard E bel, N am Markt gelegen, worin ſeit 

Nr. 116, dieſelbe Uhr, aber 50 em hoch Mk. 15.—, ; 7 Pfarrer in 3 N 5 Jahr. e. flottg. Bub, Galanterie⸗ 
Porto Mk. 1.—. 2 N Zweite Auflage. Preis 1,00 Mark. und Weißwaarengeſch. betrieben 
5 n N Nach auswärts franco gegen Einſendung von 1,10 Mark N wird, at vom 1. Oktober 1900 

* ©. G. Röthe'ſche Buchhaudtung (Paul Schubert) N bierjelbit zu verm. E. Preuß, 

N 2 


Maler, Liebemühl Oſtpreußen. 


Graudenz. 12740 


X 


8 ͤ —-: — 


Kutſchgeſchirre Vereinsgarten 


mit ſchwarzen und weißen Be⸗ Lautenburg. 


schlägen, offerirt in gediegener, H l A 7 
geſchmackooller Ausführung zu B. ger nsder Mir. 
ganz ſoliden Preiſen, desgleichen 4. 4 i 
12 9 it ) 2708] Um 9 eich f 8 
zu räumen, verkaufe ich, ſo lange 
Sättel, Zaumzeuge, elle N der Vorrath reicht: - 
Guten Rheinwein 


Führpeitſchen, Jagdlaſchen, per Fl. 1,50 Mk. 


fig. kostet in diese feine Schaare o 


jeder beliebige Namen 
in Goldschriſt eingravirt. - 
Plüsch-Etui für diese Scheere 
30 Pf. 


‚Verloren, Gefunden: 
Entlaufen. 
Mein Sohn Franz, 16 J. 

alt, welcher mir ohne Legiti⸗ 

mation entlaufen, ſcheint verdäch⸗ 
tig, 120 Mark Geld geſtohlen 
zu haben und ſich davon zu 
unterhal en oder ſich vagabon⸗ 
dirend umherzutreihen Bitte alle 

Polizei⸗ und Civilperſonen, 

welche von dem Aufenthalt 

deſſelben Kenntniß erhalten und 


2 paß 195 bei 9 5 Dan, ihm 
Es j 45 erben Ungarwein aſſelbe abzunehmen und mir 
FE g sand gegen Nachnahme. Umsonst 1 Snlittengeläute, k ver Fi. 1,80 3 FR un geen e 127230 
2° Prachteöafalog, ca. 1000 Abbildungen || Efhlittengurte und Leinen | We e een Möller, Arbeiter, 


Blieſen ver Füritenan. __ 
Vergnügungen 
Sanskau. 
Sonnabend den 16. Dezember 
Große Marzipan Berwürfelung 
mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen — 


wozu ergebenſt einladet [2330 
Fr. Bodammer. 

angigap Tt: Ihn; 
Danziger Madi-Theater, 

Sonnabend: Ermäßigte Breife. 
Die Räuber. Trauerſpiel 
von Schiller. — 2 

Sonntag Nachm.: Ermäß. Preiſe. 
Jeder Erwachſene hat das 
Recht, ein Kind frei einzuführ. 
Der Bettelſtudent. Operette 
von Millöcker Abds: Madame 
Sans Gene. Luſtſpiel von 
Sardou. 


„ Sardon „ 
art has 

Bromberger Madt- Theater, 

Sonnabend: Die Jungfrau von 

Orleans. Tragödie v. Schiller. 

Sonntag: Im weißen Röß'l. 
— Als ich wiederkam. 


von Stahlwaaren, Waffen, Werkzeugen, optischen Waaren, ]] in großer Auswahl der geneigt, Feinbitter⸗, Pfeffermünz⸗ 
Musik-Instrumenten, Pfeifen, Gold- und Silberwaaren etc. Beachtung 12671 Kirſch⸗, Johannisbeer⸗, 


E von den Steinen & Cie Wald b Solingen 62 Alb. Czarkowski, Rothwein⸗Liqueure ze. 
* 7 * — 


N 25 Sattlermeiſter ver Liter 1 Mk. 
Stahlwaarenfabrik u. Versandgeschäft. Graudenz, Grabenſtraße 24. ff, Rum per Flaſche 1,50 Mk. 


Alles zum Selbfikoflenpreis. 


Ebenfalls Eigarrem zu den 
billigſten Preiſen. 


Talſende 


meiner geſetzlich geſchützten 


Hornrichtapparate 
2 (für Rindvieh) 
befinden ſich ſeit kurzer Zeit in 
den Händen prakt. Viehzüchter 
lu. haben ſich überall aufs Beſte 
bewährt. , [548 
Verſende dieſelben unter Ga⸗ 
rantie des gewünſchten Erfolges 

fr. geg. Nachn. von 4 Mark. 
Jul. Fiorsch, Gremsdorf, 
Bez. Liegnitz. 


m j˖§——v—— 
Ein gut erh. Stutzflügel 

für 100 Mark, ein gut erh. 

ſchw. Bianino für 225 Mk. 

ſofort zu verkaufen bei 

0. Lehming, Bromberg. 


Argenau, den 12. September 1898. 


on kürzer werden, habe auch desbalb nur vier Wochen vor 


i 1 

örig, in 62 treide im Geſammtgewicht von 31859 Centner gedroſchen, ſodaß auf einen Tag eine — —— —— —:— Achtung! 
Keiftunn Von 2a. 898 Cestner entfällt. In den 68 Zagen iit_jedod auch noch das Umrücken der Maäſchine inbegrifien. Prima reife Apfelfinen Zebige Adr. Parke 80. 9.IIL Zr, 
Die größte Tagesleiftung war laut Buch an einem Auguſttage 740 Centuer Gerſte. 1173 30 St. inkl. Korb MI. 2,80 franto. A. R. 2585 
In dieſem Jahre habe ich infolge der hier ſehr verſpäteten Ernte erit ca. 10000 Centner Getreide, gedroſchen L. Steffens, Hamburg, 


da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. 


Hochachtungs voll, 


Eppendorferweg 65/67. [2688 
gez. O. Schwarz. 


Zi Sämmtlichen Exem⸗ 
plaren der heutigen 
Nummer liegt eine ausführliche 


— Hohenzollern- Hane Juan et der 

2 „ Juſtrume ) 

veilchen. Pöfnas & Winter in 

inentirchen i. S. bei 

* . . * 

„Vornehmstes | 1 onderer Beachtung 

Partum. empfohlen wird. 12636 


General Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim. 


J. F. Schwarzlose 
Söhne, [627 
Königl. Hoflief, 
Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. 
Mk. 1,50, 2,50, 5, 10. 
Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


empfohlen wird 

Weihnachtsgeſchenke 
pfeil der von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte 
beiliegende Proſpekt für Grau- 
denz, auf den ganz beſonders 
aufmerkfam gemacht wird. 12747 


Heute 3 Blätter. 


NMaſchinenfabrik. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Weſtpreußiſche Landwirthſchafts Kammer. 
(Foctſetzung.) “ 

Wegen der Errichtung eines Magerviehhofes in 
Berlin fand, jo fuhr Herr Ring⸗Düppel fort, vor 14 Tagen 
eine Konferenz ſtatt. Es denkt Niemand daran, den Magervieh⸗ 
handel zu konzentriren. Aber es ſtrömen in Berlin, Halle 
u. ſ. w. eine große Menge Magervieh⸗ Händler zuſammen; 
dieſe in Berlin auf einem ordentlichen Markte zuſammen zu 
halten, darum bemüht ſich die Regierung ſeit Jahren. Dieſen 
Handel, der ſich auf 300000 Milchkühe, 100000 Schweine und 
100000 Hammel jährlich beläuft, will ſie zuſammenfaſſen und 
auf einen beſonderen Markt bringen. Dabei wurde auch wieder 
auf's Schärfſte betont, daß Niemand die Seuchen in dem Maße 
verbreitet, wie der Magerviehhändler. Alſo ein Magervieh⸗ 
Markt in Berlin beſteht ſchon; man hat es als bedauerlich be» 
zeichnet, daß die großen Magervieh- Märkte anderwärts aufgehört 
haben. 

Eine Anfrage des Herrn Holtz⸗Parlin, ob kein Genoſſe 
verpflichtet iſt, ſein Vieh nach Berlin zu ſchicken, ferner ob man 
ſeine Mitgliedſchaft eventl. auch als Druck einem Händler gegen⸗ 
über benutzen kann, beantwortete Herr Ring bejahend. — Zum 
Schluß bat Herr Bamberg, die Kammer möge den Mitgliedern 
bei der Organiſation behilflich ſein, insbejondere mit Rath und 
That bei der Bildung von Kreisvereinen mitwirken. 


Sodann ſprach Herr Departements⸗Thierarzt Preuße⸗ 
Danzig über Maul⸗ und Klauenſeuche⸗Vorſchriften ſowie 
über die veterinärpolizeiliche Behandlung der Tuber⸗ 
kuloſe des Rindviehs. Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat in 
dieſem Jahre außerordentlich ſtark geherrſcht. Ergriffen wurden 
im Regierungs⸗Bezirk Danzig die Kreiſe Pr.⸗ Stargard, 
Dirſchau, Marienburg, Danziger Höhe und Niederung und Elbing, 
im Ganzen wurden 200 Gemeinden, 1379 Gehöfte und 5000 
Stück Vieh betroffen; der Schaden an Milch belief ſich im letzten 
halben Jahre auf rund 200000 Mk., der Schaden durch Verkalben 
ze. und Erzielung minderwerthigen Fleiſches auf ebenſoviel, wozu 
noch der indirekte Schaden durch die Sperrebeläſtigungen hinzukam. 


Referent beſprach die Hauptmaßregeln, welche durch das 
Reichsſeuchengeſetz von 1894 getroffen ſind, um ein Weiter⸗ 
verſchleppen der Seuche nach Möglichkeit zu verhindern. Wo, 
wie z. B. im Kreiſe Pr.⸗Stargard, mehr Stallwirthſchaft iſt, 
gelang die Verhütung der Weiterverſchleppung beſſer, als in den 
Kreiſen Elbing, Marienburg und Dirſchau, wo faſt ausſchließlich 
Weidewirthſchaft herrſcht, und wo es hundert Verſchleppungs⸗ 
mittel giebt, darunter Hunde, Katzen, Ratten, Störche, 
Staare u. ſ. w. Da dieſe die Seuche auf weite Strecken ver⸗ 
ſchleppen können, mußten dort auch größere Gebiete abgeſperrt 
werden. Eine Erleichterung wurde dagegen den Molkereien 
gewährt, die oft Tauſende von fetten Schweinen haben, welche 
fortgeſchafft werden müſſen. Da wurden denn die Molkerei⸗ 
ſchweine, ſoweit ſie ſelbſt nicht erkrankt waren, frei gegeben und 
enorme Verluſte vermieden. Auch die Bahnhöfe wurden frei 
gegeben; weitere Erleichterungen waren aber nicht möglich. 
Dagegen wurde der Unterſuchungszwang für das aus verſeuchten 
Gegenden kommende Vieh mit der Unterſuchung am Bahnhof 
und einer zehntägigen Quarantäne eingeführt. Auch Bekannt- 
machungen durch die Amtsblätter haben ſich ſehr gut bewährt. 
Die Desinfektion der Eiſenbahnwagen wurde verſchärft, dieſe 
mußten event. ſogar durch Bepinſelung mit Karbol ſeuchenfrei 
gemacht werden Ferner iſt für Flußdampfer, welche bei uns 
oft Vieh befördern, eine Desinfektion vorgeſehen worden. Da 
die Seuche auch durch Gänſeheerden verſchleppt wurde, erließ 
man im Danziger Bezirk das Verbot des Treibens. Viele 
Landwirthe find der Anſicht, daß die veterluärpolizeilichen Maß⸗ 
regeln überflüſſig ſeien, und daß es beſſer ſei, gleich Alles 
durchſeuchen zu laſſen, um die Sache vom Halſe zu bekommen. 
Dieſe Anſicht iſt erklärlich, aber nicht berechtigt, da eben im 
Intereſſe der Allgemeinheit eine Verſchleppung verhütet werden 
muß. Andererſeits fordert man ganz drakoniſche Maßregeln 
wie bei der Rinderpeſt, alſo auch die Abſperrung gegen jeden 
menſchlichen Verkehr und die Tödtung der von der Seuche 
ergriffenen Thiere. Dieſe Maßregeln ſind zwar gut, aber kaum 
durchführbar. Zur Bekämpfung der Seuche wandte die 
Wiſſenſchaft das Verfahren an, welches bezweckt, die Thiere 
durch Impfung unempfänglich für die Anſteckung zu 
machen, jo beim Milzbrand, Rothlauf zꝛc., zum Theil 
auch bei der Maul- und Klauenſeuche. Die Reichsregierung hat 
dies auch erkannt und wiederholt große Mittel zur Erforſchung 
der Maul- und Klauenſeuche bereit geſtellt, auch den bedeutenden 
Forſcher Löffler⸗Greifswald mit den Unterſuchungen beauf⸗ 
tragt. Dieſem lag es zunächſt daran, den Anſteckungsſtoff 
der Maul- und Klauenſeuche zu ermitteln; ein beſtimmtes Er⸗ 
gebniß erreichte er nicht, ſtellte aber ſoviel feſt, daß der Erreger 
dieſer Seuche nicht ein urganifches Gift, ſondern ein lebender 
Organismus iſt, der aber wahrſcheinlich jo klein iſt, daß mensch» 
liche Kunſt ihn noch nicht hat ausſcheiden können. Der Forſcher 
hat indeſſen der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß, bevor das 
Jahrhundert zu Ende gehe, es gelungen ſein werde, ein ſicheres 
Schutzimpfmittel zu finden. Der Referent ſchloß mit den 
Worten: „Solange die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Maul: 
und Klauenſeuche noch nicht ihren Abſchluß gefunden hat, ſind 
die veterinär-polizeilichen Vorſchriften mit aller Strenge durch⸗ 
zuführen“. 

In der Debatte ergriff Herr Borowski-Rieſenwalde das 
Wort: Im Roſenberger Kreiſe hat in dieſem Jahre die Maul: 
und Klauenſeuche ſehr ſtark geherrſcht; man hat aber nicht am 
Wenigſten unter den Nebenbeſtimmungen des Geſetzes zu leiden 
gehabt, während die Hauptbeſtimmungen nichts nutzten. Die 
Sperrung größerer Bezirke hat nichts geholfen, dabei war 
ein Gut mehrere Male auf Wochen geſperrt. Man har 
dort beſchloſſen, in der Kammer einen Antrag einzu⸗ 
briugen, die großen Sperren zu beſeitigen. Herr Preuße 
will die Amtsbezirke als kleine Sperren, die ſind aber 
noch viel zu groß. Einen Zuſatz wünſcht man bei s 59a des Ge⸗ 
ſetzes, wo es heißt, daß bei größerer Seuchengefahr die Polizei 
ohne jede Rückſicht größere Sperrbezirke bilden könne. Eine 
große Härte hat man auch mit der Desinfektion erlebt. Das 
geforderte Ausdüngen der Ställe auf großen Gütern iſt einfach 
unmöglich, beſonders bei der Ernte. Untergepflügt kann der 
Dung nicht gleich werden, und es iſt beſſer, wenn er dann im 
Stalle bleibt. Andererſeits wurden auch im Geſetz kleine Lücken 
gefunden, da der Beſitzer kein Recht hat, ſeine Leute zum Des⸗ 
infiziven zu zwingen. Da iſt ein Zuſatz zu wünſchen, daß die 
Polizei das Recht haben ſoll, in Uebereinſtimmung mit dem 
Departements⸗Thierarzt die Desinfektion im ganzen verſeuchten 
Beſtand vorzunehmen. Daun ift in Roſenberg manche Ueber⸗ 
tragung durch Menſchen vorgekommen. Wenn es im 8 63 des 
Geſetzes heißt, daß der Beſitzer „anzuhalten“ ſei, das unbefugte 
Betreten ſeines Gehöftes von Perſonen aus verſeuchten Ge⸗ 
höften zu verbieten, ſo iſt ein Zuſatz nothwendig, in welchem 
eine polizeiliche Strafe verhängt wird, wenn Jemand ohne 
. aus einem verſeuchten Gehöft auf ein freies tritt. (Sehr 
ichtig. 

Bee v. Oldenburg bezeichnete es auch als ſehr richtig, 
daß die Leute gezwungen werden können, eine Desinfizirung 
vorzunehmen. 


Herr Heine⸗Narkau iſt auch gegen das Düngerausfahren. 


In anderen Regierungsbezirken, z. B. des Weſtens, beſteht dieſe 


— 


Der Geſellige. 


Beſtimmung nicht. Man nimmt dort ſogar an, daß die Ba⸗ 

zillen im Dünger ſchon durch deſſen Gährung zu Grunde gehen. 
Herr v. Oldenburg würde unter keinen Umſtänden Dünger 

ausfahren, ſondern ſich lieber mit jeder Strafe belegen laſſen. 

Herr Plehn⸗Gruppe erachtet den Verkehr zwiſchen Landrath, 
Thierarzt, Amtsvorſteher und verſeuchtem Gehöft zu weitläufig, da 
das manchmal 14 Tage dauert. Jeder Guts- und Gemeindevorſteher 
muß das Recht und die Pflicht haben, bei jedem Verdacht ſofort 
die Sperre zu verhängen, was am wirkſamſten die Verſchleppung 
von Hof zu Hof verhindern würde. Dann muß die Benach⸗ 
richtigung an die andern Stellen erfolgen; iſt der Verdacht un⸗ 
begründet, ſo iſt ſofort die Aufhebung der Sperre zu verfügen. 
Mißbrauch der Sperrgewalt iſt natürlich mit hohen Ordnungs⸗ 
ſtrafen zu belegen. Dann hat man auch die Erfahrung gemacht, 
daß in einem Kreiſe, wo die Seuche ſtark auftritt, der Kreis⸗ 
Thierarzt neben ſeinen andern Geſchäften nicht alles allein 
erledigen kann; da ſind Seuchen⸗Kommiſſare Seitens der Re⸗ 
gierung zu beſtellen, und zwar immer einer für einen bezw. 
zwei Bezirke. Das koſtet zwar Geld, könne aber dem koloſſalen 
Schaden gegenüber garnicht in Betracht kommen. Auch iſt der 
Perſonenverkehr zu beſchränken, wobei in beſonders dringenden 
Fällen Urlaubsſcheine auszuſtellen wären. Richtig iſt feruer, 
daß die Händler die Hauptverbreiter der Seuche ſind; im 
Schwetzer Kreiſe, wo ganz vereinzelt die Seuche auftrat, iſt es 
vorgekommen, daß die Seuche durch einen Graudenzer Händler 
eingejchleppt wurde. Darauf müßte eine ſehr hohe Straſe 
ſtehen. Die Sperre über große Bezirke iſt im Weſentlichen 
überflüſſig; die Sperre der Amtsbezirke nicht nur, ſondern auch 
ſchon die Ortsſperre genügt. Sehr häufig treten Erkrankungen 
auf einzelnen abgelegenen Gehöjten ein, von wo die Seuchen⸗ 
verbreitung dann ſtrahlenförmig ausgeht. Da müßte, wenn es 
ſich um wenige Thiere handelt, die Tödtung geſtattet ſein, der 
natürlich die Entſchädigung folgen müßte. Die Sperrung von 
Bahnhöfen iſt gauz überflüſſig, wenn nicht dicht neben dem 
Bahnhöfe ein verſeuchtes Gehöft liegt. Natürlich muß eine 
ſcharfe Kontrolle beim Transport ſtattfinden. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz meint, daß die vielen Uebelſtände 
auf zwei Gründen beruhen, nämlich auf der ungenügenden Erfah⸗ 
rung über den Krankheitserreger, und dann darauf, daß die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, die die ausführenden Staatsorgane 
berechtigen, gegen die Seuche aufzutreten, oft mißverſtändlich 
aufgefaßt und angewendet worden ſind. Die Lokaliſirung der 
Seuche geſchieht am beſten gleich durch den Amts⸗ oder Ortsvor⸗ 
ſteher ohne zu große Härte. Der Anſteckungsſtoff dieſer Seuche 
iſt bisher ganz ungenügend erforſcht, und da haben die zuſtän⸗ 
digen Behörden ihre Pflicht noch nicht genügend erfüllt. Die 
Ausfuhr des Düngers kann geſetzlich garnicht verlangt werden, 
da die Mikroben im Dünger ſelbſt am ſchuellſten abgetödtet werden. 
Alſo die Theorie iſt erſt beſſer zu erfſorſchen, dann wird die 
Praxis auch geeignetere Maßnahmen treffen können. 

Herr Amtsrath v. Kries⸗Roggenhauſen erwiderte, der Ba⸗ 
cillus lebt länger, als das Geſetz es erlaubt, ſogar noch nach drei 
Monaten, weun eine Sperre ſchon längſt aufgehoben iſt. Alſo 
eher iſt nichts zu machen, ehe die Wiſſenſchaft nichts Beſſeres hat. 

Herr Oberamtmann Krech hält die Sperrmaßregeln für zu 
weitgehend. Er miſcht feinen Dünger auch mit friſchem Pferde— 
dünger, wodurch die Gefahr bedeutend verringert wird. 

Herr Holtz⸗Parlin iſt emtichieden für die Gehöft sſperre. 
Im Uebrigen folgt er den Ausführungen des Herrn Borowski. 

Herr Borowski verlas mit Bezug auf die Auſicht des 
Herrn Kries⸗Trankwitz die Beſtimmungen des Desinfektions- 
geſetzes, wonach die Streu beſeitigt werden muß, um die Desinfi⸗ 
eirung vollſtändig zu machen. 

Herr v. Bieler⸗Melno beſtätigte dies aus eigener Er⸗ 
fahrung; er hat aber gelegentlich mit zwei Thierärzten ein 
Kompromiß geſchloſſen, indem er allen friſchen Pferdedung in 
den Stall hineinfahren und den geſammten Dung ſo noch vier 
Wochen nach Aufhebung der Sperre liegen ließ. Es iſt auch 
keine weitere Anſteckung erfolgt. 

In ſeinem Schlußwort beantwortete der Referent Herr 
Preuße noch eine Anfrage nach dem Nutzen der Anwendung 
von Steinkohlentheer bei der Seuche dahin, daß er darüber 
keine Erfahrungen beſitze, aber an einen Erfolg nicht glaube, 
. Herr v. Bieler⸗Melno aus eigener Erfahrung beſtätigen 
ann. 

Hierauf wurde zur Abſtimmung über die inzwiſchen einge⸗ 
reichten Anträge geſchritten. Es liegen zunächſt die folgenden 
Anträge des Herrn Borowski⸗Rieſenwalde vor: 

„In § 59a der Juſtruktion des Bundesrathes iſt ein neuer 
Abſatz 2 einzuſchieben dahin: Von dieſer Beſtimmung darf je⸗ 
doch nur daun Gebrauch gemacht werden, wenn eine Gehöfts⸗ 
ſperre nicht durchführbar iſt, dann aber auch nur inſoweit, als 
die von den verſeuchten Thierbeſtänden zu betretenden 
daben mit anderen Ländereien eine gemeinſchaftliche Lage 

aben. 

„In 5 57 iſt folgender Zuſatz zu machen: Die Polizei⸗ 
behörde hat auch das Recht, in Uebereinſtimmung mit dem 
beamteten Thierarzt, unter Strafandrohung die Desinficirung 
des geſammten Rindviehbeſtandes auf dem Seuchengehöfte bezw. 
den verſeuchten Weiden anzuordnen.“ 

„In 8 63 iſt der Zuſatz zu machen: Wer ohne Erlaubniß 
des Beſitzers oder deſſen Vertreters das Seuchengehöft betritt, 
oder wer, aus einem verſeuchten Bezirk kommend, ein un⸗ 
verſeuchtes Gehöft ohne Erlaubniß des Beſitzers oder deſſen 
Stellvertreters betritt, unterliegt einer Polizeiſtrafe von 3 bis 
100 Mark.“ 5 

„In § 4 der Anweiſung über das Desinfektionsverfahren 
bei anſteckenden Krankheiten iſt zu ſagen: Bei Tiefſtällen genügt 
eine Desinfektion der Kellerräume, ohne daß der Dünger aus⸗ 
gefahren werden braucht, wenn der mit der Abnahme der 
Desinfektion beauftragte Thierarzt eine Verſchleppung der 
Seuche hierdurch nicht befürchtet. Ebenſo iſt im Allgemeinen 
die Abfuhr des Düngerhaufens vom Hofe nicht zu fordern. In 
dieſen beiden Fällen darf jedoch der Dünger früheſtens vier 
Wochen nach dem Erlöſchen der Seuche aus dem Gehöft aus⸗ 
gefahren werden.“ 

Dieſe vier 
genommen. 

Es lag dann weiter folgender Antrag 
v. Kries⸗Trankwitz vor: 

„Die Landwirthſchaftskammer erklärt: Die Bekämpfung der 
Maul» und Klauenſeuche bleibt nach wie vor abhängig von der 
bisher ungenügenden Erforſchung des Seuchen ⸗Kontagiums, 
welche eine dringende Aufgabe der Bakteriologie bleibt.“ 

Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Dieſe Beſchlüſſe der Kammer werden durch den Vorſtand 
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter zugeſandt werden, 
mit der Bitte, ihnen möglichſt Rechnung zu tragen. (F. f.) 


U 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— I[Rübeu verarbeitung und Jnlandsverkehr mit 
Suter Im Monat November wurden in Oſtpreußen in 
3 Fabriken 321528, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 3044400, 
in Pommern in 12 Fabriken 2526377 und in Poſen in 20 Fa⸗ 
briken 5141457 Doppelzentner Rüben verarbeitet. Gegen Ent» 
richtung der Zuckerſteuer wurden in Weſtpreußen 395, in Pommern 


Anträge wurden einſtimmig an⸗ 


des Herrn 
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2 und in Poſen 7 Dz. Rohzucker, in Oſtpreußen 10, in Weſt⸗ 
preußen 36765, in Pommern 39691 und in Poſen 8145 Dz. 
andere kryſtalliſirte oder flüſſige Zucker, ſteuerfrei in Weſt⸗ 
preußen 10511, in Pommern 8442 und in Poſen 4062 Dz. 
undenaturirte Zuckerabläufe in den freien Verkehr geſetzt. 


— [Erzeugung von Branntwein.] Im Monat November 
wurden in Oſtpreußen 19251, in Weſtpreußen 38025, in 
Pommern 54138 und in Poſen 73459 Hektoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt. Nach Eutrichtung der Verbrauchsabgabe 
wurden 11860 bezw. 8271, 12 290 und 12985 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen ꝛc. Zwecken wurden 
1764 bezw. 2434, 2958 und 2926 Hektoliter ſteuerfrei verab- 
folgt. In den Lagern bezw. Reinigungsanſtalten blieben 10686 
bezw. 22612, 42492 und 29505 Hektoliter unter ſteuerlicher 
Kontrolle. 

— [Bahnverkehr.] Im Bezirk der Eiſenbahn⸗ Direktion 
Königsberg i. Pr. iſt die an der Strecke Allenſtein—Rudezanny 
gelegene Kreuzungsſtation Kruttinen für den Güter⸗Wagen⸗ 
ladungsverkehr eröffnet worden. Lebende Thiere und Fahr⸗ 
zeuge können auf dieſer Halteſtelle nicht abgefertigt werden. 
Ueber die Höhe der Frachtſätze geben die betheiligten Güterab⸗ 
fertigungsſtellen Auskunft. 

— ([Fernſprechverkehr.] Die Stadtferuſprecheinrichtungen 
in Grätz, Wollſtein, Bentſchen und Koſten (Bezirk Poſen) 
ſind in Betrieb genommen; die Theilnehmer ſind zum Sprech⸗ 
verkehr mit Graudenz zugelaſſen worden, 


— Die Penſiouskaſſe für die Arbeiter der Preußiſchen 
Staatseiſenbahn verwaltung, eine für mehr als 234000 Be⸗ 
dienſtete beſtehende Wohlfahrtseinrichtung, hat einen großen 
Fortſchritt in ihrer Weiterentwickelung gemacht, nachdem die in 
Berlin abgehaltene Hauptverſammlung die neuen Satzungen au» 
genommen hat. Es werden hierdurch allen im Arveiterver⸗ 
hältniß beſchäftigten Staatseiſenbahnbedienſteten ſowohl alle 
Verbeſſerungen, die das neue Invalidenverſicherungsgeſetz vor⸗ 
ſieht, insbeſondere aber ſehr erhebliche Erhöhungen der Zuſatz⸗ 
renten ſowie der Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Sterbegelder gewährt. 


— [Aufhebung von Jahrmärkten. Die Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung hat vor einiger Zeit be» 
ſchloſſen, daß vom 1. April 1901 ab Jahrmärkte in Breslau 
nicht mehr abgehalten werden ſollen. Dieſen Beſchluß, 
welchem der Magiſtrat demnächſt beigetreten iſt, hat der 
Provinzialrath für Schleſien genehmigt. Nur die Jahr⸗ 
märkte für Glas-, Porzellan-, Steingut⸗ und Holzwaaren u. ſ. 
w. auf einem beſtimmten Platze ſollen auch über den 1. April 
1901 hinaus noch beſtehen bleiben. 


— [Beſitzwechſel.] Das Gut Eickſtedtswalde im Kreiſe 
Kolberg iſt in der Zwangsverſteigerung von Frau v. Eickſtedt 
zu Belgard für das Meiſtgebot von 243000 Mark gekauft worden. 
Das Rittergut Gedde bei Greifenberg iſt von Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sydow an Herrn Paul Wendt in Treptow a. R. 
für 485 000 Mk. verkauft. 


[Jagdergebniſſe.] Bei der von Herrn Rittergutspächter 
von Oſſowski⸗Kauernik veranſtalteten Treibjagd wurden von 
16 Schützen 130 Haſen und ein Fuchs erlegt. 

— [Ordensverleihungen.] Dem unbeſoldeten Stadtrath, 
Rentner Vogel zu Stargard i. Pomm. iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Gerlowski zu 
Braunsberg, bisher zu Borchertsdorf im Kreiſe Pr.⸗Holland, 
Maguhn zu Königsberg i. Pr., bisher zu Groß Dirſchteim im 
Kreiſe Fiſchhauſen, und Reiter zu Friedland Opr. der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Guts⸗ 
arbeiter Nemitz zu Woblanſe im Kreiſe Rummelsburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Rittmeiſter a. D. v. Klitzing auf Schloß Neudorf im 
Kreiſe Meſeritz, bisher à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Dominial⸗ 
vogt Dziatkiewicz und dem Dominialwächter Brzozowski, 
beide zu Kopaszewo im Kreiſe Koſten, und dem Dominialarbeiter 
Konieczny zu Moszenno deſſelben Kreiſes das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— [Buszeichnung.] Der Hebamme Frau Berger in 
Schivelbein, welche ſeit 46 Jahren ihre Praxis ausgeübt hat, 
iſt von der Kaiſerin die goldene Verdienſt-Broſche verliehen 
worden. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Amtsrichter 
Scharmer in Brieſen iſt an das Amtsgericht in Elbing ver⸗ 
ſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor v. Waltier in Thorn iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Culm ernannt. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hugo Schulz aus Graudenz iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Königsberg verſetzt. 

— [Berfonalien von der Kataſterverwaltung.] Die 
Kataſter⸗Kontrolleure Gardé in Braunsberg, Jeromin in 
Wehlau und Lappoehn in Tilſit find zu Steuer⸗Juſpektoren 
ernannt. 


u Aus dem Thorner Kreiſe, 13. Dezember. In 
Lulkau fand die feierliche Einführung des Predigers Hilt- 
mann als Pfarrer der neugegründeten Kirchengemeinde Lulkau 
durch den die Superintendenturgeſchäfte der Diözeſe Thorn 
führenden Superintendenten a. D. Vetter ſtatt. Die Kirchen⸗ 
gemeinde Lulkau ſetzt ſich aus Theilen, welche bisher zu den 
Kirchengemeinden Thorn = Altftadt, Gremboczyn, Gurske und 
Culmſee gehörten, zuſammen. Im Jahre 1893 wurde aus dieſen 
Theilen nach Ankauf des Gutes Lulkau durch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zunächſt ein Vikariatsbezirk gebildet und von einem 
Hilfspre diger Gottesdienſt in dem geräumigen Saale des ſchloß⸗ 
artigen Gutshauſes, das jetzt Pfarrwohnung, Schule und Lehrer- 
wohnung enthält, gehalten. Im vorigen Jahre fand die Ein⸗ 
weihung des in einen ſchmucken Betfaal verwandelten Raumes 
durch den Herrn Generalſuperintendenten ſtatt. Am 1. April 
d. Is. erlangte die Gemeinde die lange erſehnte Selbſtändigkeit, 
und am 22. Oktober wurde der Prediger Hiltmann, der bereits 
4½ Jahre in der Gemeinde wirkt, von den vereinigten kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften einſtimmig als Pfarrer gewählt. — Gejtern 
fand in dem Sitzungszimmer der kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
im neuerbauten Thurme der Altſtädtiſchen Kirche zu Thorn die 
diesjährige Paſtoralkonferenz der Diözeſe Thorn unter dem 
Vorſitz des Superintendenten a. D. Vetter aus Gurske ſtatt. Von 
14 Geiſtlichen der Diözeſe waren 13 erſchienen. Nachdem die Be⸗ 
ſcheide des Konſiſtoriums auf die Referate und Beſchlüſſe der 
Konferenzen vom Jahre 1897 und 1898 bekannt gegeben waren, 
ſprach Herr Prediger Petreins aus Rentſchkau über das dies⸗ 
jährige Proponendum: „Die Heiligung des durch den Glauben 
Gerechtfertigten“. 

* Krojanke, 14. Dezember. Die Holzpreiſe haben 
ier eine Höhe erreicht, wie wohl nie zuvor. Die Klafter 
iefernholz, welche bisher zumeiſt zum Taxpreiſe von 12—13 Mk. 
gekauft wurde, koſtet bereits 26 Mark. 


5 Elbing, 14. Dezember. Ein Arbeiter der Schichau'ſchen 
Werft, welcher der Werft gegenüber an der anderen Seite des 
Elbingfluſſes wohnt, wollte den Weg nach Hauſe abkürzen und 
ging über den Elbingfluß. Dabei brach er ein. Ein Schiffer, 
der dem Ertrinkenden Hilfe Teiften wollte, brach auch ein, konnte 
jedoch gerettet werden, während der Arbeiter ertrank. 


—— — — 
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* Marienburg, 14. Dezember. Der 55 jährige Speicher- 
verwalter oh. Langowski bei der Firma H. R. Weiß war 
Abends mit den von der Bahn kommenden Waaren beſchäftigtz 
die Waaren müſſen über eine ſchmale Brücke nach dem Speicher 
gebracht werden. Beim Betreten der Brücke verlor Langowski 
das Gleichgewicht und fiel von der Brücke in die acht Meter 
tiefe Schlucht zwiſchen Straße und Speicher hinab. Er erlitt 
einen Schädelbruch und blieb bewußtlos liegen. Der bedauerns⸗ 
wertye Verunglückte, der in Lebensgefahr ſchwebt, mußte nach 
dem Diakoniſſen⸗Hauſe gebracht werden. 

* Ortelsburg, 14. Dezember. Vorgeſtern Abend 
brannte in Puppen die Schneidemühle des Herrn C. Stolz 
aus Drieſen vollſtändig nieder; desgleichen wurde ein großer 
Theil der nahegelegenen Brettervorräthe ein Raub der Flammen. 
Die Vorräthe waren gar nicht, die Mühle nur gering verſichert. 
Die Firma erleidet einen Schaden von wenigſtens 30000 Mark. 

Braunsberg, 14. Dezember. Im Königlichen Land⸗ 
geſtüt wurde heute der drei Jahre alte rothbraune Hengſt 
„Mond“, welcher kürzlich hier eingeſtellt wurde und 3000 Mark 
gekoſtet hat, meiſtbietend verkauft, weil er infolge einer 
chroniſchen Augenentzündung auf dem rechten Auge erblindet iſt. 
Meiſtbietender und Käufer war Herr Drainage-Aufſeher Scholz 
von hier; der Kaufpreis beträgt 365 Mark. 

r Ragnit, 14 Dezember. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurden als Rathmänner die Herren 
Rechtsanwalt Bodky und Grundbeſitzer E. B. Schlegelberger 
wiedergewählt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Dezember. 
Die Gen oſſenſchaftsbrennereien im Kreiſe werden in 
dieſem Jahre ihre Kampagnen vorausſichtlich erheblich länger 
ausdehnen, als dies im Vorjahr möglich war. Zu einem Theile 
liegt dies daran, daß die Kartoffellieferungen in dieſem Jahre 
größer waren, mehr angebaut wurde und die Pflanzen durch 
Froſt nicht gelitten hatten. 

Weiſten höhe, 14 Dezember. Die Zucker fabrik 
Nie zychowo hat in ihrer diesjährigen Kampagne 370000 Centner 
a verarbeitet. Gewonnen wurde rund 90000 Zentner 

ucker. 

h Buk, 14. Dezember. Im Auftrage der Regierung zu 
Poſen fanden mit den Vorſtänden mehrerer umliegender Schul⸗ 
gemeinden Verhandlungen ſtatt, welche den Zweck hatten, 
den im Haushaltungsplane der Schule zu baulichen Zwecken an⸗ 
geſetzten Betrag auf 100 Mark zu erhöhen. Das nicht verwen⸗ 
dete Geld aus dieſem Titel des Etats ſoll am Schluſſe des 
Rechnungsjahres als Baufonds zinsbar angelegt werden. Die 
Regierung zwingt die Gemeinden dadurch zur Anſammlung eines 
Baufonds. Wenn eine neue Schule vorausſichtlich achtzig Jahre 
benutzt werden kann, ſo hat die Schulgemeinde in dieſen Jahren 
einen Baufonds von mindeſtens 10000 Mark geſpart, ſo daß 
die Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe dann wegfallen oder doch um 
ein Bedeutendes geringer ſein werden als jetzt. Dem Verlangen 
der Regierung wurde in den meiſten Schulgemeinden ſtattgegeben. 


* Samotſchin, 14. Dezember. Bei der geſtrigen Bürger⸗ 
meiſterwahl wurde Herr Stahl aus Schneidemühl einſtimmig 
zum Bürgermeiſter gewählt. 

b Schneidemühl, 14. Dezember. Heute wurde das neue 
ſtädt iſche Krankenhaus nach Anſprachen der Herren 
Superintendent a. D. Grützmacher und Erſter Bürgermeiſter 
Wolff in Gegenwart vieler geladener Gäſte ſeinem Zwecke 
übergeben. Die neue Anſtalt hat 140000 Mk. Koſten verurſacht. 
— Den Rentner Gottlieb Kreuz'ſchen Eheleuten iſt aus Anlaß 
ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

* Bütow, 13. Dezember. Heute Nacht gegen 3 Uhr brach 
in der Töpferei des Töpfermeiſters Herrn Reinhold Brauer 
hierſelbſt Feuer aus, welches die Töpferwerkſtätte und das an 
das Wohnhaus angebaute Hintergebäude in kurzer Zeit 
bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte. Da die freiwillige 
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, ſo konnte das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt werden. Die Gebäude waren verſichert. 

br Köslin, 14. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts kam eine ſehr intereſſante Sache zur Ver⸗ 
handlung. Es handelte ſich um das Wiederaufnahme ver⸗ 
fahren gegen den am 1. Juli 1891 vom hieſigen Schwurgericht 
auf Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes wegen Brand⸗ 
ſtift ung in zwei Fällen zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Knecht Otto Marx aus Köslin. Dieſer ſtand im November 
1889 in Jamund bei dem Bauern Laſſahn in Dienſt, als Nachts 
im Kuhſtall Feuer ausbrach, in Folge deſſen ein großer Theil 
des Dorfes in Aſche gelegt wurde. Der Verdacht lenkte ſich auf 
Marx, der aber frei geſprochen wurde. Am 3 März 1891 
brannte auf dem Gutshöfe des Herrn v Münchow in Latzig ein 
halbes Fuder Stroh ab. Da Marx gerade zu dieſer Zeit auch 
in Latzig diente, ſo lenkte ſich der Verdacht auf ihn, und er ge⸗ 
ſtand die Brandſtiftung auch zu. In der Schwurgerichtsverhandlung 
am 1. Juli 1891, geſtand er nun auch die Jamunder Brandſtiftung ein 
und wurde wegen beider Brandſtiftungen zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Nachdem er etwa ein Jahr in Naugard ver⸗ 
büßt hatte, tauchten Bedenken an ſeiner Zurechnungsfähigkeit auf, 
und er kam in die Provinzialirrenanſtalt in Lauenburg, wo er 
etwa 3⅜ Jahr, bis Oktober 1896, blieb. Von dort wurde er ent⸗ 
laſſen und hielt ſich in Köslin bei ſeiner Mutter auf. Hier wurde 
das in Lauenburg veranlaßte Entmündigungsverfahren wieder 
aufgehoben, und Marx heirathete ſogar. In Folge der Auf⸗ 
hebung dieſer Entmündigung veranlaßte die Staatsanwaltſchaft 
ſeine Verhaftung und Wiederüberführung nach Naugard. Im 
September beantragte Rechtsanwalt Heidemann nun die Wieder⸗ 
aufnahme des Strafverfahrens und die Entlaſſung des M. aus 
dem Zuchthauſe. Als Zeugen waren einige frühere Lehrer, die 
Zeugen aus dem erſten Termin und als Sachverſtändige Geh. 
Sanitätsrath Dr. Lebrams aus Köslin, Sanitätsrath Dr. Freyer 
aus Naugard und Geh. Medizinalrath Dr. Siemens von der 
Provinziallrrenanſtalt Lauenburg geladen, welche ſämmtlich aus⸗ 
ſagten, daß M. zur Zeit der beiden Brandſtiftungen nicht völlig 


zurechnungsfähig geweſen ſei. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete dem Wahrſpruch der Geſchworenen entſprechend auf 
Freiſprechung. 

r Köslin, 13. Dezember. Aktuar Wothe vom hieſigen 
Landgericht hat ſich um Verwendung als Gerichtsbeamter in 
Kamerun beworben und iſt am Kolonialamt in Berlin zur 
körperlichen Unterſuchung einberufen worden. Ein zweiter 
Kösliner, Aktuar Koch, hat in nächſter Zeit ſeine dreijährige 
amtliche Thätigkeit in Dar⸗es⸗ Salaam beendet und kehrt dann 
wieder hierher zurück. — In Seydel hat das Auguſt 
Gum ey'ſche Ehepaar die goldene Hochzeit gefeiert. Bei der 
feierlichen Trauung in der Kirche überreichte Herr Pfarrer 
Deynes dem Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille. 


— Der größte Einjährig Freiwillige der preu⸗ 
Rifhen Armee dient augenblicklich im zweiten Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß. Er ſteht bei der 1. Kompagnie des Regiments 
und iſt im Civilberuf Landwirth. Einjähriger Diken weiſt 
die anſehnliche Länge von 1 m 93 cm auf, welche ihn zum 
Flügelmann des Regiments macht. Der größte Rekrut, der 
im Oktover in Berlin eingeſtellt wurde, hat „nur“ eine Größe 
von 1 m 90 cm. 

— Nach den Pyramiden von Gizeh wird jetzt von der 
belgiſch-deutſchen Geſellſchaft in Kairo eine elektriſche 
Bahn gebaut. Die Linie geht von dem weſtlichen Endpunkte 
der Brücke Kaſr⸗el⸗Nil aus 3 km, faſt bis Gizeh, am Fluſſe 
entlang und ſchließlich ca. 12 km nach Weſten bis zu den 
Pyramiden gleichen Namens. Die Bahn hat nur ein Gleis und 
durch Pfeiler geſtützte Doppeldrähte. 


Zerbrechen Sie ſich nicht den Kopf” 


was Sie Ihrem Manne zu Weihnachten ſchenken. Das praktiſchſte 
für alle Vielſchreiber und Zeichner iſt ein Schrift⸗Vervielfältiger. 
Der Schapirograph iſt der neueſte Vervielfältigungs⸗Apparat, 
der einzige, welcher I ende Copien von Schrift und Zeichnung 
ohne Anwendung von Druckerſchwärze giebt. Keine Preſſe, kein 
Waſchen, 150 Covien in ca. 15 Min. Preis für einen kom gleiten 
Apparat in Quart und Folio Mk. 17. 17664 

*) Um etwaige Zwe ſfel über die Zweckmäßigkeit des Schapiro⸗ 
graphen zu bejertigen. erbieten mur uns hiermit, denſelben fünf 
Tage probeweiſe vor ſofrei zu überlaſſen und beanjpruchen wir 
hierfür keinerlei Entichädi ung. 


Hermann Hurwitz & Co., Berlin C., 


Stralauerſtraße 56. Stralauerſtraße 56, 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 18 des Ortsſtatuts, betreffend das Ge⸗ 
werbenericht zu Graudenz, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß bei der heute ſtattgefundenen Erſatzwahl als Bei⸗ 
ſitzer des Gewerbegerichts auf die Dauer von 4 Jahren neu gewäylt 
worden ſind: 


2744 


a. Arbeitgeber. 
Schloſſermeiſter Klieſe, 
Friſeur Neumann, 
Bäckermeiſter Grabowski. 
b. Arbeitnehmer. 
Schloſſer Wolff, 
Schmied Kutowski, 
Schloſſer Kalinowski. 5 
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Wahlen ſind binnen 
einer Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl bei dem 
Magiſtrat anzubringen. 


Graudenz, den 11. Dezember 1899. 
Das Gewerbegericht. 


Zwangsverſteigerung. 


9558] Im Wege der Zwannsvollitredung ſoll das im Grund» 
buche von Rinkowken Band 113, Blatt (8 auf den Namen der 
Räthner Johann und Joſephine geb. Sielski⸗Kujawski'⸗ 
De Eheleute in Ferdinands höhe eingetragene, im Gemeinde⸗ 
ezirk Ferdinandshöhe (Rinkowken) belegene Grundſtück 


am 4. Januar 1900, Vormittags 9 / Uhr, 


vor — unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtele — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,04 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 8,79,28 ha zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beulaubigte Aoſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie bejondere Kaufvedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß d 8 Verneigernngs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbe zuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolntem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. E 

Das Urtheil über die Ertheil ung des Zuſchlages wird 


am 4. Jannar 1900, Vormittags 11 ¾ Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, den 6. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


27411 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Vorſtadt⸗Culm Band XI, Blatt 220, auf den Namen 
des Beſitzers Guſtav Reile eingetragene Grundſtück 


am 2. Februar 1900, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. . 

Das Grundſtück iſt mit 1,69 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 24 ar zur Grundſteuer, mit 342 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblarts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchrelberel, Abtbe lung I, eingeieben werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
n nicht hervorging, ins beſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im . vor der Aufforderung 
ur, Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 72 machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fa werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
i eigen Anſprüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
4 werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
ermins die Einſtellung des he per 3 1 4 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 3. Februar 1900, Vorm. 10 Uhr, 
un Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verkündet werden. 
Culm, den 12. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


2695] Die Anfertigung von 12 Schulbänken nebit Katheder, 
Schrank und Stuhl für die 2. Klaſſe der Schue Maſſanken 
ſoll vergeben werben. Angebote ſind bis zum 1. Jannar 1900 
an den unterzeichneten Vorſitzenden des Schulvorſtandes einzu⸗ 
reichen, der auch vorher etwaige Auskunft ertheilt. 


Rehden, den 14. Dezember 1899. 


Der Schulvorſtand von Maſſanken. 
Pfarrer Kallinowsky. 


Holzverkauf 
in der Königl. Oberſörſterei Wilhelmsberg. 
Am Mittwoch, den 20. d. Mts., Vorm. 10 Uor, kommen im 
Jagodzinski'ſchen aſthauſe zu Jablonowo zum Ausgebot: 
Schutz bezirk Roſochen: Dürchforſtung Diſtr. 115, ca. 300 
Kiefern mit ca. 150 fm, 4 Erlen mit ca. 1,5 fm, 9 Birken mit ca. 
4,5 fm, Totalität: ca. 30 Kiefern mit ca. 30 fm, 3 Eichen mit ca. 
2 fm, 8 rm Eichennutzholz, 11 rm Buchennutzholz, 14 rm Erlen⸗ 
nutzholz, 16 rm Birkennutzholz, 4 rm Aspennutzholz. 
Schutz bezirk Goral: Durchforſtung Diſtr. 175, ca. 230 
Kiefern mit ca. 130 fm. Totalität: ca. 60 Kiefern mit ca. 80 fm. 
Brennholz: Aus den genannten Schutzbezirken: ca. 500 rm 
Kloben und Knüppel. 126 
Der Oberförſter. Schlichter. 


Holzverkäufe 
in der Königl. Oberförnerei Wildungen (Poſtort Kas⸗ 
parus) für das Vierteljahr Jannar / März 1900. 

2743] Für die Beläufe Ka emba, Wildungen am 16. Januar 
und 19. März bei Buchholz in Oſſick. 

Für die Beläufe Wildungen, Birkenfließ. Kranichbruch und 
Kasparus am 29. Januar und 26. Februar bei Hirſchfeldt in 
Kasparus. 5 

Für die Beläufe Kranichbruch und Linoweg am 13. Februar 
bei Herlitz in Gr.⸗Schliewiz und am 13. März bei Rogowski in 
Linoweg, jedesmal von 10% Uhr Vo m. ab. 

Zum Ausgebot gelangt Nutz⸗ und een nach Vorrath 
und Begehr zur Deckung des Lokalbedarfs. Näberes durch die 
Belaufsbeamten. Handelsholztermine werden jpäter betannt 
gemacht. Der Oberförſter. 

Die Holzverkaufstermine für die König iche Oberförſterei 
Lonkorsz ſind für das I Vierteljahr 1900 an nachſtehenden 
Tagen feſtgeſetzt: . 8 12679 

Am 9, Januar, 6. Februar, 6. März für die Beläufe Lontorsz, 
Wonkopf und Lindenberg im Zaabel'ſchen Saale zu Lonkorsz 

Am 23. Januar, 20. Februar und 20. März für die Beläufe ⸗ 
Staılin, Lekart und Krottoſchin im Peſchlak'ſchen Gaſthauſe in 
Biſchofswerder. . 

Beginn ſämmtlicher Termine Vormittags 10 Uhr. 


Lonkorsz, den 14. Dezember 1899. 
Der Forimeiſter Triepcke. 


In der Oberſörſterei Rothebude 
kommen am Sonnabend, den 23. d. Mis., folgende Kiefern⸗ 
ſta k utzhölzer um Ausgebotz 8 

I. aus dem Schußbezirt Schwalg Diſtrikt 69 b rot. 190 fm, 

HE 8 „ Wiersbianken „ 101b „ 210 „ 

Vieſe Hölzer, der L bis IV. Taxklaſſe angehörend, find 
beionders gut und zu Handelszwecken geeignet. 

Der Verkauf wied im Gaſthaus Waldtater bei Rothebude 
abgehalten und beginnt 10 Uhr Vormittags. 

III. Nah Beendigung des Nutzholztermins Verkauf von Brenn⸗ 
holz aus allen Schutzbezirken — namentlich altes Reiſig zu 
herabgeſetzten Preiſen. 


Nothebude: Kowahlen! Opr., d. 12. Dezbr. 1899. 
Bekanntmachung. 


2656] Verkauf von Kiefern⸗Langnutzholz des diesjährigen Eln⸗ 
ſchlages aus dem Stadtwalde Hammerſtein, Forſtbezirk Hardel⸗ 
bruch, Jagen 21 in einem Looſe: * 
146 Stamm 1. Klaſſe mit 2 0 km, darunter 10 Stamm rindſchälig 
5 * 2 * * * * 4 * * 
* * * * * * * 
— ur 3 3 5 1 x 
* 


7% h 0,35 „ 
Beſichtigung des Holzes nach vorheriger Anmeldung beim Stadt 
förſter in Hardelbruch. Bedingungen vom Magiſtrat zu beziehen. 
Schriftliche Gebote find für je ein fm in vollen 10 Piennigen 
für jede Taxklaſſe beſonders abzugeben mit der ausdrücklichen Er⸗ 
kärung, daß Bieler ſich den vom Magiſtrat feſtgeſetzten 2 eıfaufs« 
bedingungen unterwirft, und bis zum 27. Dezember d. 33, Mor⸗ 
gens 9 Uhr, mit der Aufſchrift „Holzverkauf“ dem Magiitrat ein⸗ 
zureichen. Später einlaufende Gebote bleiben unberückſichtigt. Die 
Gebote werden Mittwoch, den 27. Dezember d. Js., Vormittags 
10 Uhr, im Magiſtratsſitzungszimmer in Gegenwart der etwa an- 
weſenden Bieter geöffnet und bekannt gemacht werden. 


Hammerſtein, den 13. Dezember 1899. 
g Der Magiſtrat. 


71 beamten und zwar nur gegen 


Holzverkaufs⸗ Termine der gräfl. 
Sartowitzer Forſt pro 18991900. 


Schutzbez. Andreashof Schutz bez. Schwenten 
am 30. Januar, 23. Februar, 20. März im Schiefelbein- 
ſchen Gaſthauſe in Nd.⸗Sartowitz. 
Schläge: Jagen 10, 16, 29, 50, 51: Schläge: Jagen 13, 18: 
ca. 800 rm Kiefern »Brenn⸗] ca. 500 rm Kiefern « Brenn- 
hölzer und Pfahlholz, ölzer und Pfahlholz, 
ca. 600 rm Kiefern ⸗Stubben.] ca. 400 rm Kiefern ⸗ Stubben 
ca. 350 rm Erlen ⸗Nutz⸗ und 
Brennholz, Kloben und 
Knüppel. 
Aus den Jagen 10 und 13 ſchwache und mittlere Lanabölzer. 
Schutzbezirk Miſchke 
am 21. Dezember 1899 und 6. Februar 1900 im Fruhner- 
ſchen Gaſthauſe in Miſchke. 12648 
Schläge: Jaden 31, 32, 44: 
ca. 650 rm Kiefern⸗Breunbölzer und Pfahlholz. 
Beginn 9½ Uhr Vorm. Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. £ 
Nach dem letzten Termin findet der freihändige Verkauf der 
Reſtbeſtände an jedem Freitag Vorm. bei den betr. Belaufs⸗ 
10 pCt. Aufſa lag zur Taxe ſtatt. 


Andreashof, den 13. Dezember 1899. 
Gräfl. Forſtverwaltung. 


Holz ⸗Auktion. 


1100] Aus dem diesjährigen Einſchlage bei Kruſch ſollen 
ca. 600 rm prima Kiefern⸗Stammkloben I. Klaſſe, 
ca. 350 rm prima Kiefern⸗Knüppel I. Klaſſe 


am Dienſtag, den 19. d. Mts., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Ewert'ſchen Gaſthauſe zu Krusch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Der Holzſchlag liegt unmittelbar an der Straße nach 
Lubin und ca. 1 km von der Provinzial⸗Chauſſee ent ⸗ 
fernt, an gut fahrbarer Landſtraße. 

Bedinunngen im Termin. 


Groß ⸗Sibſau, den 2. Dezember 1899. 
v. Gordon’sche Verwaltung. 


2701] 100 Morgen 


15 bis 20 Jahre alt, dicht an 
der Landſtraße nach Schu eide⸗ 
mühl gelegen, billig zu verkaufen. 
Louis Kronheim, 
Schneidemühl. 


700 Stück Eichen mit 


Auktionen. 


Velanntmachung. 


2676] Montag, den 18. d. 
Mis., Vormittaqs 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatze 
in Biſchofswerder 


1 faſt neuen Spazier⸗ 


6 wagen, mahagoni 
(N, 500 Feſim. Juhalt Bertifow und 1 großen 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. Spiegel 
und können auch nach Aufgabe zwangsweiſe öffentlich gegen 


geſchnitten werden. Meldungen 
von Reflektanten brieflich unter 
Nr. 2426 durch den Geſellg. erb. 


2569] Einen größeren Poſten 


Ellern⸗Nutzholz 


für Pantoffelmacher, verkauft 

Runowoer Mühle bei Runowo, 
Kreis Wirſitz. 

Um Preisangebole wird nebet. 


Baarzahlung verſteigern. 


Dt.⸗Eylan, 
den 14. Dezember 1899. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher 


Velauntmachung. 


2677] Montag, den 18. d. 


25 Gefunden. 5 PR Ga — 
em Gaſtwir 
Verloren, e un en 0 Sieimann in Stangen⸗ 
5 Ä 5 t walde 
bel wir Um 6 d. Des. bat ſic 1 Plüſch ⸗ Sopha und 
2 Seſſel 


Hündin 


eingefunden, Raſſe Terrier, mit 

braunen Flecken. Dieſelbe iſt 

gegen Futtertoſten abzuholen. 
Ferdinaud Michaelis, 


Gaſtwirth, 
Adlig Schönau, Kr. Graudenz. 


wangsweiſe öffentlich gegen 
Vaargablung verſteigern. 


Dt.⸗Eylau, 
den 14. Dezember 1899. 
Sadowski. Gerichtsvollziehe 


ei 


Repo 
Schr 


werde 
annel 


+ 


2659] 2000 Stück 


Grenzſteine 


aus 9 Miſchg.⸗Ver⸗ 
ältn. 1 ſtark 19/1 em, lang 
0 cm, 2 nach Bedarf frei 
Bahnhof Marienburg und Alt⸗ 
felde anzuliefern. 
Angebote ſind bis zum 27. 
Dezember d. Is. beim Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 
Marienburg, 
den 14. Dezember 1899. 
Der „ 


Lemke. 
Gutes Weihnachtsgeſchenk! 
F. Blüthenhonig p. Pfd. 60 Pf. 
Tafelhonig p. Pfd. 50 a 
verjendet in Büchſen von 9 Pfd. 


Borchard Wolff & Sohn, 
Märk. Irtedlaud. er 


"Verkäufe. 


365] Die zur Adolf Wolff. 
chen Konkurs maſſe Grandenz, 
Ülte⸗Str. 9, gehörige 


Laden⸗ 
einrichtung 


beſtehend aus: 
Repoſitorien, Ladeutiſchen, 
Schreibpult, Trittleitern und 
Gaslampen 2. 


werden daſelbſt zu jedem nur 
annebmbaren Preis D 


Zu Kaufen gesucht: 


2727] Ein gut erhaltenes 


Pianino 


wird gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung zu kaufen geſucht. Meld. 
bitte unter J. 100 Cul m poſt⸗ 
lagernd zu richten. 

27111 
Gurten z. kauf. ge. 


Mid. unt. 


S. P. poſtl. Grünchotzen erbet. 


2605] Kaufe jeden Poſten 


Entenfedern. 


Meldung. mit Preisangabe erb. 
H. Herrmann, Strelno. 


Schlittengeläute mit 


Die 1 m das ren Schwein 


empfiehlt racsechte Thiere, als: Ferkel, 6—8 Wochen alt, zur | Mark bei 15000 ME. Anzahlung, 


Zucht und Mast, sowie ältere Zucht- und Mastthiere 
in beliebigem Alter. 

Eigenschaften; Grösste F ruchtbarkeit, kräftiger 
Körperbau, widerstandsfähig u. schnellwüchsig. Die Mastthiere 
liefern reichlich zartes, wohlschmeckendes, mit Fett durch 
wachsenes, feinfaseriges Fleisch. [1759 

Preise auf all. Ausstellungen d. Deutschen 
Landwirthsch.-Gesellschaft. Berliner Mastvieh- 
Ausstellung 1832. Sieg in allen Concurrenz- 
schlaehtungen. Alles Nähere darch die 
Geschäftsstelle der Zuchtgenossenschaft für das 
Meissner Schwein in Meissen (Kgr. Sachsen.) 


Stammzüchterei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkauft hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner 


ber u. Sauen 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel und Pölke. 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 
wagen, daher Ausschluss jeder Ansteckungsgefahr. 
Prospekte gratis. 


Gebrauchte 


Feldbahn 


mit Lowries wird gegen 
e zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. unter 


Nr 610 a. Bad gu erb. 
Kaufe feine und Ari ke 
Nu 


der Domaine Fri richswerth (S.-Cob. -Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11551 
aut alle nbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch. -Gesellsch. 
9 145 Freise. 
rdabosteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
zie Erhaltung einer 


derben Konstitution: Form- 


Fruc. 


von Gütern utfer vitereien, 
Abrechnung yuarkatie erfolgt 
wöchentlich Auf PDA 9 


vol Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
rkeit. Die Preise sind fest. 
5 3 Monate alte Eber 60 Mk., 9 — 50 Mk., 


s kosten: 


jeder Sendung. 


A, Schimmel Nachfg., 


Butter⸗Großhandluna, 


Berlin C., Roſenthalerſtraße 72. 


Lupinen, Wicken, 
Seradella 


kauft ab ar Sıationen [3106 


Priwin, Poſen. 


Falrit Kartoffeln 


kauft unter vorheriger 1 
une Albert Wi 


"Vienverkäufe.: 


2535] 8 
ehlerfreie 


Stute 


ſtark (Franzoſenſchlag), 7 Jahre 
alt, gefahren ein⸗ und zwei⸗ 
ſpäunig, hat zu verkaufen wegen 
Aufgabe des Fuhrwerks 
S. Wittwer, Gr.⸗Rohdau 
per N. kolalken Wpr. 


2546] Einige ältere, 


brauchbare 
ferde 


find verkäuflich. 
Dom. Gr.⸗Plowen 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


Reitpferd 


Vollbl., für 1 4 Gewicht, 
bildich. "schw. Stute, 7 Jahre alt, 
242”, ſ. flott und ausdauernd, 
eld und tadellos auf den 
einen, lammfromm, iſt be⸗ 
2 Umſtände halber für den 
reis von 600 Mk. zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit 
ber Aufſchrift Nr. 2694 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zuchthengſte 


Trakehner Abit, ſehr ſtark un 
gängig, 5—7 Zoll gr., u. 2 Paar 


Wagenpferde 


perfauft Geitüt Walterte m. 
bei Gumbinnen. 15 5 


Io fette Stiere 


eben auf Rittergut Wilezewo 
ber ae 91 laiken zum 


2550 
RE Eine ſchwere, boch⸗ 


„Zub 


erkauft 
obrig, Adl.⸗Rehwalde. 


Eine dunke braune 


noch 


725471 Eine 6jährige, gute 


—4 80 70 
(Zuchtthiere 1 Mk." pro Stück Stallgeld dem Wärter,. 
brospect. Welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Friedrichswerth 1899 


S der grossen weissen 
| Fdelschweine (Yorkshire) 
N 


Ed. M —— — — — Dee 


7 250 In t. nf EEE In Gr.⸗Neuhof bei 
Berent ſtehen 


6 Holländer Sterken 


Mbinbierlel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
theils hochtragend, theils ſchon Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
gekalbt habend, zum erkauf. Paten Dom, u 


zumtte Arbeitspferde AS] NbL-Weuborf 5a 
1 hochtragende Kuh 


Jablonowo hat junge 
verkauft ſofort Münch meyer, 


Vernhardinerhunde 
Adl.⸗Lieben au b. Pelplin. [1991 


20 Ljährige Stiere 


Durchſchnittsgewicht über 9 Ctr., 
zur Maſt verkäuflich in 2650 
Luiſenwalde bei R hhof. 


| Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Holel⸗Verkauf. 


In Bütow, in porzüglicher 
Lage, iſt ein alt renomm. Hotel 
unter günſt. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2458 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Milchtuh 


hat aum Perk 85 
Marguar A Lehrer 
in Biſchdorf bel Freyſtadt. 


2652) 100 fette 


Krenzungs⸗ 
Lämmer Hotel 
verkäuflich. erſten Ranges, in einer Kreis⸗ 


Dom. Olſchowkenfſtadt der Provinz Poſen, am 

p. Garnſee Wpr. . arienen iſt unt. adnkie 
— — — 1 ingungen, Familtenver⸗ 
eDortihize . one r bältniſſe halber, ſofort od. ſpäter 
mark bei Weißenhöhe. [9133 30 e 4 705 

„FTT itz der Familie 
2007] Einen jprungfäbigen, gut⸗ 15 N brieflich unt. 
geformten Nr. 1786 a. are Zu erbet. 


I 
der großen N circa m Ber A 2 —— 


3 Ceutner ſchwer, verkauft Do⸗ 
mäne Gurſen bei Flatow Wyr. Sen ee 


Junge, prächtige Juſterburg, Lutheriſche 


St. Bernharbs⸗ esse: 
Hunde 


gelegen, ſoll im Auftrage 
der Erben durch mich ver⸗ 

mit prima Pedigree, größter, 

ſchwerſter Schlag, giebt billig ab 


kauft werden. Das Grund⸗ 
E. Schönert, 


ſtück, in Größe von 2200 qm, 
beſtehend aus groß. Wohn⸗ 
gebäude, Stallungen, 8 
Oſtſeebad Beer latte bei 
Danzig, „ artha“, 
Inhaber der A ane Staats- 


räumigem ſchönen Spei 
auch für ein Speditions- 
Medaille für Leiſtungen in ** 


oder Fuhrgeſchäft 
9 geeignet. Meldung. 
von Reflettanten erbittet 
Julius Kendelbader, 
Juſterburg. 5 


anz be⸗ 


und weitem Hofraum, it 
für induſtrielle Zwecke, wie 

Bernbardiner- Zucht, 
Bei Anirap. bitte Marke. 12709 


Meinen Gaſthof 


mit alleinig. Nachtſchankkonſens 
im gr. kathol. Kirchdorfe, 3 Lehrer, 
8 maſſives Gasthaus, 

illard, Laden, großer Saal, 
3 Fremdenz., feines Inventar, 
maſſ. Gaſtſtall verkaufe billig für 
18500 Mark bei 5- bis 6000 ME. 
Anzahlung. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2700 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Hotelgrundſtück - 


u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft, mit 
2 Miethsgebäuden, großem Saal 
und Konzertgarten, für 110 000 


ein Gaſihaus 


mit Kolonialwagren⸗Geſchäft, für 
45000 Mk. b. 10000 Mk. Anzahl., 


ein Gaſthaus 


mit Kolonialwaaren⸗Geſchäft für 
33000 Mk. bei 8000 Mk. Anzahl. 
iſt durch mich ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1047 an den 
Geſelligen wenden. 


In Neuſtettin, 10000 Einw., 
m. Gymnaſtum, iſt in der verkehrs⸗ 
reichſt. Straße neb. d. erſt. Hotel, 
ein Haus m. Lad. u. Speich. zu 
allen Geſchäften, namentlich 
Kürſchnerei o. Geſchirr u. Manu⸗ 
faktur vorzügl. paſſ., weil dieſe 
Geſchäfte wenig vertr., ſof. preis⸗ 
werth z. verkauf. Anzahl. gering 
Nähere Auskunft ertheilt Ernſt 
Scheunemann in Neuſtettaen. 
EEE... TEN 

Sichere Exiſtenz! 

602] Meine ſeit 15 Jahren ſehr 
gut beſtehende Buch⸗, Papier⸗ 
u. Galanteriewaaren⸗Hand⸗ 
lung iſt anderer Unternehmung. 
wegen ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Selten wird ſich eine 
beſſere Offerte darbieten. Lager 
gegenwärtig ca. 15 Mille, auf 
Wunſch auch kleiner. 

Herrm. Schulz, 

Johannisburg Oſtpreußen. 


Eſſi igf fabrik 


mit allem ehör, konkurrenz⸗ 
los, in größerer, ſehr belebten 
Stadt von 25000 Einwohnern, 
Prov. Poſen, ſofort preiswerth 
zu verkaufen od. zu verpachten. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2279 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein in Thorn bel., erſt 12 J. altes 


vierſtöckiges Eckhaus 
in ſehr belebter Straße, für jed. 
Geſchäft vaf ſ., beſtehend aus ein. 
Laden mit 2 groß. Schaufenſt., 1 
Geſchäfts teller u. 3 Wohnungen, 
iſt 1 ſof. zu verk. 
Felt. Pr. 15500 Mk., Anz. v. 3⸗ 
b. 5000 Mk. Meld. w. brfl. m. der 
Aufſchr. Nr. 2723 d. d. Geſ. erb. 


Gutsverkauf. 


Das dem Gutsbeſitzer u. Amts⸗ 
vorſteher Klemm gehörige Gut 
Schäferei Raudonatſchen bin ich 
beauftragt, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Das Gut beſteht aus ca. 650 
Morgen mildem, in höchſt. Kultur 
ſtehendem Acker, ca. 400 Morgen 
Wie die rte ce in Inſter⸗ 
wieſen, die theilweiſe als Weide⸗ 
. verpachtet ſind, und 20 b. 

5 Mk. p. Mrg. Jahresp. bringen. 

Das Gut liegt an der Chauſſee, 
5 Klm. v. Bahnhof N ujeningten, 
hat 1 9 85 neue Geſäude, herr⸗ 
schaftliches W ohnhaus, — 2 — 
ſchönen Parkanlagen, gutes und 
überkomplettes, lebendes wie 
todtes Inventarium. Hypotheken 
feſt, Anzahlung nach Uebereinkft. 
Selbſttäufer erfahren Näheres 
durch mich oder Herrn Klemm. 
Fuhrwerk auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Naujeningken. 

Bensing, 
Girrehnen v. Kraupiſchten. 


Seltener 
Gelegenheitskauf! 


In ein. lebhaft. Induſtrieſtadt 
Oſtpr. in frequenteſter Straße der 
Stadt, iſt nachweis lein gutgehend. 
Kolonial⸗u. Materialwaaren⸗ 
Grſchäft, verb. mit groß. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Einfahrt, Stallung. 
ꝛc. (auch zum Getreide⸗ u. jedem 
anderen eſchäft geeignet), außer⸗ 
dem vorläufig 500 Mk. Miethe, 
bei 3000 Mk. Anzahlung unter 
eon günſtigen Bedingungen Um⸗ 
tände halber ſofort zu verkaufen. 

Meldg. briefl. unter Nr. 2318 
durch den urch den Geſelligen erbeten 


Meinbrunditüd! . 


am Markt und Junker⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, worin ſich 


4Geſchäftstokale beſinden, 
bin ich willens, unter 
günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 2534 
M. Friedländer, 
Brieſen Weſtpr. 


Mein neues Haus 


in beſter Lage, Mittelpunkt der 
Stadt Graudenz, vorzüglich paſſ 
zu jedem Geſchäſt, bin ich willens 
unter baue en Bedingungen zu 
verkaufen 1 briefl mit 
der Auſſchrift Nr. 2751. durch 
den Geſelligen erbeten. 


Bitten Rückseite zu benchten! 


Günſtiger Kauf! 


Brennereigut Oſtpreußens, ca. 1800 Morgen incl. 220 M. Wieſen, 
gutes Inventar, ca. 48000 Liter Kontingent, geordnete Wirthſchaft, 
ſehr preiswerth für 220000 Mark bei 70000 Mark Ania) 


verkaufen durch 


re 


4 alba, 


ellirung 


durch die 


„grossen Besitzungen 


at 77 
eh 


in 2 Grösse und Preislage 
zuäussersi günstigen Bedingungen 
JedeAuskunft mit Beschreibungen 


Büreau der$andbaonk 


ertheilt Fand 
BerlinW6*r. Behrenstr. 1+-16. 


2404| Weavſichtige mein ent 
Greuzdorf bei Mrotſchen, ein 
Kilometer von Kleinbahn, an 
Brennerei betheiligt, 640 Morg. 
groß, wegen Uebernahme des 
väterl. Gutes zu verkaufen. 
Bigalke, Grenzdorf. 

1318] Die Parzellirungs⸗ 
Bank in Poſen, Bäckerſtr. 18, 
wird am 


3 d. 10. Dezember er. 
Vormittags 9 — 


Mat.⸗, Vork.⸗ u. Schankgeſch. 


zu verp. od. vert. Off. Nr. 62 
poſtl. Bromberg. 11285 


Unſere Kantine 


ſoll zum 1. Juli 1900 verpachtet 
werden. „Reflektanten wollen ſich 
bis 1. Januar 1900 vorläufig 
ſchriftlich melden. 12654 


Zuckerfabrik Znin, G. m. b. H. 


Vorwerk 


des Herrn Wolf in Voßwinkel, 
Station Woſſarken, entweder 
im Ganzen oder in Par ellen, 
gegen 30jährige Abzahlung des 
Reſtkaufgeldes, verkaufen. 


Eifenwnaren-Grundfürk 


mit dreiſt. Getreideipeicher, in 
beſter Lage ein. Kreisſtadt Wpr., 
bin willens umſtändehalber 
ſofort billig bei mäßiger Anzahl 
zu verkaufen eventl. auch zu ver⸗ 
pachten; günſtig für junge Ans 
fänger. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2699 durch 
den Geſelligen erbeten. 

. 

2639] 


Mühlengrundſüc 


beſteh. aus ein. Windmühle mit 
drei Gängen, gut erhalten, nebſt 
Wohnhaus, Scheune, Stall und 
ca. 25 Morgen Ackerland, außer 
Kundenmüllerei wird noch eine 
Meblhandlung betrieben, wo für 
15000 Mark jährlich Mehl aus 
anderen Müh 
kommt, ſteht von ſofort zum Ver⸗ 
kauf. Kaufſumme nach Ueverein⸗ 
kunft. Anzahlung 7500 Mark. 
J. Palutzki, Mühlenbeſitzer, 
Halbdorf b. Kleinkrug Weſtör. 


Müblengutsverkauff 


7] Mein Waſſermühlengrund⸗1 
ſtück, mit ca. Hufen gutem 
Boden und faſt neuen Gebäuden, 
fteht von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen an 3 


Kl.⸗Stanau 0 Ebeiſtburg Wyr. 
Parzellirung! 


Zu Adl. Zawadda bei War⸗ 
Iubien werden täglich 1734 


Landparzellen 


zu ſehr günſtigen Wen 
dingungen verkauft. A. Reich 


Ein Grundſtück 


in der Niederung, 218 Morgen 
roß, an der Kleinbahn und 
a gelegen, Boden I. und 

Klaſſe, mit neuen maſſiven 
Bayer und Wirthſchaftsgebäud., 
todt. und lebend. Inventar über⸗ 
komplett, iſt wegen Krankheit d. 
Beſitzers zu verkaufen. Meld. 
werden br dars mit der Aufſchr. 
Nr. 2326 durch den Geſelligen | u 
erbeten. 


2 


en zum Verkauf ich 


Konditorti⸗ und Lafe⸗ 


Folgt m. ſchön. Konz.⸗Gart., 

ält., i. flott. Gange beftdl. 
Geſchäft, k i beſt. Lage, Hauptſtr. 
ein. verkehrsr. Stadt von 260.0 
Einw., Prov. Poſen, ſoll an an⸗ 
deren tücht., deutſch. Fachm. v. 
1. April k. 38. ab verp. werd. 
Gute Brodſtelle. Meldg. briefl. 
m. Angabe bish. Thät., Vermög,, 
mit der Aufſchrift Nr. 2641 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2726) Ein‘ dreiſtöckiger, mitten 

in der Stadt belegener 
Speicher 

auch Wohnung von 3 großen 


Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von Br zu verpachten. 
aaſe, Angerburg. 


Eine gangb. Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. 
bomas, Thorn, 
Junkerſtr. [2725 


Meine 
Holland Windmühle 


mit großer Mahlkundſchaft will 

vom 1. April 1900 ander⸗ 

weitig verpachten. [2642 
Lyck Mühle. Grinda. 


Achtung! Achtung! 

20-3] Ein nachweisl. gut. Saite 
haus mit Fremdenverkehr und 
Saal in Schneidemühl, in dem 
6 Vereine ihre Verſammlungen 
u. Vergnüg. abhalt., iſt anderer 
Unternehmung halber ſofort, ev. 

Februar, weiter zu verpacht. 
Zus Uebernahme ſind 3000 Mk. 
erforderlich. Pächter muß kathol. 
ſein. Meldungen bitte zu richten 
an G. Kutſche, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtraße Nr. 1. 


Reſtaurant 


mit ſchönem Laden, paſſend für 
einen Konditor oder leifcher, 
welche jichere Exſſtenz finden, 
* 1. März 19 0 zu verpacht. 

R 3 i. 505 


Meine Semwirtufken 
am Markte geleg., welche jeit 10 
Jahr. m. Erfolg betrieb. 1 bin 
ich willens vom 1. April k. 125 
anderweit. zu verpacht. Mobiliar 
muß mit übernommen werden. 

F. 8 n dale 
13781 Th 
Ein ff. 00 und 
Wurſigef Ba [1676 
das ſeit 20 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben iſt, in beſter Lage 
Dirſchaus, iſt von gleich z. verm. 
und vom 1. Juli zu beziehen. 
C. Mattheis, Dirſchau. 


Praktisches Weihnachtsgeschenk. 


Tuch-Rester, die in unserer Fabrik täglich ent- 
stehen, geben, um damit zu räumen, trotz der 


horrenden Steigerung der Wollen, noch spottbill. 
Muster davon franko. 
Lehman & Assmy, Spremberg L. 


Einzige Tuchfabr. Deutschlands, die ihre Fabrikate 
1951 


ab. 


direkt an Private versendet. 


Die neuen 


Laacke'schen Ackeregen 


ohne jede Querverbindung 


leisten, bei Auswahl der richtigen 
Grösse, auf sämmtlichen Boden- 
arten.und unter den schwierigsten 
Verhältnissen die intensivste 
Arbeit, weil Verstopfungen fast 


ausgeschlossen, [1090 


Prospekte portofrei und unentgeltlich. 
tıross & (o., Leipzig - Eutritzsch. 


& Leber 1000 Auerkennn ungen. - m 1 & FH id, 
* 

4 eine ero 

— 71 Harmonikafabrik, Kungenthal (Sachs.) Nr, 

25 verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Gonoert-Zug- 3 
E kas ca 34 —38 om hoch, mit prächtigem Orgelton, offener ff, 
2 a4 Ntaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüftlich⸗ 
= keit jede garantie leiſt., Zthl. (11falt.) Doppelbalg, Balgfalt. 
= m. beit Metallſchußecken (Eck oner), Doppel bäſſen ꝛc., m. 
— N 10 Taſt., 2 Reg tim. pr. St. M 5.— Dieſe Harmonika 
3 10 Taſt., g echt. Reg 70 Stimm,, M. 7.5021 Taſt. L echt. Reg., 108 Stimm. M. 11.— 
F eee „ „ 21. 
5 10 „ 6 „ „ 130 „„ 1 15.— 1 „ 6 „ „ 158 . „ 27.— 
8 10 8 172 „ 80.— 21 „ 8, „ 200 5 39.— 
2 Schi ile imdkiste z. Harm. umsonst. Harmonikas in über 70 verschied. No. bini gst. 
8 Bandonions, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Acoordzithern, Musikwerke. 
2 Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen, 

8 Ueberzeugen Sie sich, 

F daß unjere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind. 


BAU: IR AFFEE. FE 


Me — —ͤ U 


der Deutschen Kaffee - Import- 


hosellsehaft Willy Schwab & (0. 
Köln n. Eli. Berlin 


ist eine Mischung der edelsten Kaffee- 
sorten, unerreicht an Kraft und Aroma. 
(Brennart nach Prof. Liebig’ s Methode.) 

Diese Marke liefert ein überrasce hend 
wohlschmeckendes Getränk und ist im 
Gebrauch der billigste und 0 
Kaffee. 660 


mit dem 
2 Pfund zu 


Ueberall zu haben in Pac keten 
Namen „ Brillant- Kaffee“ à !/: 
60, 70, 75, 80, 85, 95 Pfg. 
In Graudenz bei G. Buntfuss Pohlmannstr. 7, 
Siegfried Dietz, Kaiser- Café, 
Gustav Schulz, Markt, 
FrauB.Tiedemann, Marien- 
werderstrasse 42. 


In Deutsch-Eylau bei M. Hildebrandt, 
. Kowalski, 

„. Schilkowski. 
„Strasburg Wpr. , I. Koczwara. 
„ Briesen „ M. Schröder. 
„ Culmsee „ G. Nordwich. 
„ Culm „Paul Jordan. 

„ Schutz „ O. F. Schwalbe. 
„ Konitz „Emil Purtzel. 


8. Zimmer, 


BROM BERG 
Spezial⸗Fabrik 
nr e 


zige a brit 
für Maffenber tellung der 


Original⸗ 


Eimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clevatoren 


in nur ſollder u. . 

Waare. 15572 

Man achte beim Ankauf 

auf den an den Apparaten 
eingebrannien Stempel 


JFauyjL24 PIE 0001 Sie Ayo · 


zubereiteten Weihnachts⸗Bäckereien, Kuchen, Torten dec. 
deutſchen Konditoren und Köchen mit Vorliebe verwendet. 
en Be in den 1 Kolonialwaarenhandlungen ꝛc. erhältlich 
2 


Nützliches Weihnachts- Geschenk. 


Singer Nähmaschinen 

find muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung 
Singer Nähmaschinen 
8 ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 

ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen 

ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten 
Singer Nähmaschinen 

ſind für die Moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 


EN N Koſteufreie Unterrichtskurſe, auch in der Modernen 


8 N RR * Kuuſtſtickerei. 19695 
K Reparaturen in eigener Werkſtatt. 
SINGER Co. -Yipmafhinen Act. Ges. Uraudenz 


Frützere Firma: G. Neiölinger. Oherthornersirasse 29 


Zieh-Harmonika mit Zitter-Apparat 
Neu! Nur 5 Mark. Neu! 


Dieſes Juſtrument iſt etwas e auf dieſem Gebiete. Mittelſt dieſes 
Zitter⸗Apparates, der mir unter D. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. Patentamt 
eſchützt warden iſt, kann man die Muſit durch Aufziehen eines dr. ter Regiſter- 
ges 1 aus Tremolieren oder Zittern bringen, ähnlich * bei italieniſchen 


Es iſt dieſes eine intereſſante, wertvolle angenehme Abwechſe lg, wo. 
eler und Zuhörer ſehr überrafcht werden. Die Auſprache der Stimmen 
ft eine leichte, gauze g eich, ob der Zitterapparat in oder außer Thät' geit iſt. 


Dieſes Juſtrus ent iſt außerdem verſehen mit guten Doppelbalgen, 10 Taſten, aran iert 
u zerbrechlicher Spiralfederung D. R. G. M. Nr. 47 462 40 breiten Stimmen, 2 E ntra 
bäſſen, 3 Regiſtern (wie Abbildung) oſſene Nickel⸗Klaviatur mit b-eitem Nickelſtab 
unlegt, eleganten Nickelbeſchlägen, mit Metall einge aßten Balg alten ecken, 2chörigem 
Orgelton, groß auſehnliches ſolides Konzert. Inſtrument. Nenartiges Glockeuſpiel 
koſtet 80 Pfg. Neueſte Selbſterteruſchule gratis. Durch den großen Maſſenumſatz 
iſt es mir nur möglich, für 5 Mark ſolch wunderbar überall Aufiehen erre gende 
Konzert⸗Inſtrumente zu db renden. Keine Konkurrenz iſt im Stande, dieſe Har 
monika mit meinem gitter Apparate zu liefern. @ Gewö nfide 2hörige Ke sugert- 
Zug-Harmoniſtas, auch Fanfarer-Sarmonikas n e egauter Aus ührung, mau 


höre und nur Mark 4, 25 — keine 4½% oder 5 Marſi oder noch 


ſtaune, © Bdhörige Harmonika, großartige 


Neuheit, 3 echte Regiſ ontrabäſſe nur 6 Mark. @ dchörige Harmonika, jr echte Regifter, harmoniunrertiger Teu nur 8 Mk. 
® schörige Harmonika⸗Orcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mark. @ 2reihiges Künſtler⸗Inſtrument mit 19 Taſten, 4 fontra⸗ 
bäſſen, herrliche Konzert Muſit nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10% Mark, Verpackung umſonſt. 


Fr 8 Mark 


und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr foitet‘ bei mir 
eine große Conzert⸗Guitarre⸗Zither „Columbia“, großartig im 
Ton. Dieſes Jnſtrument iſt das neueſte, beſte n. einfachſte, 
ſofert ohne Lehrer nach der beigele len Schule zu erlernen. 
Mechanismus u. Griffbrett find in Wegfall gekommen, Muſik 
iſt wie bei einer Conzertzither! Um das Zitherſpiel zu er 
leichtern u. auch dem weniger Geübten das Auſchlagen der 
Akkorde zu ermöglichen, find die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine Gruppe 
einen Akkord bildet. Durch dieſe eigenartige Anordnun der 
Begleitſaiten wird das Zuherſpiel nicht uur ganz bedentend 
vereinfacht, ſondern es iſt auch das Greifen unteiner Akkorde 
vollſtändig aus geſchloſſen. ein Umſtand, welcher im hohen 
Grade für die Su pee it der Neuerung Tor m. Gehäuſe 
der Zither imitiert Ebenholz, hochfein poliert, prachtvoll aus 

geitatiet, 41 5 Bäſſe 5 Akkord⸗ Gruppen. Verſandt 
komplet mit Stimm Apya sar, Schule, Ring u. Karton. Jeder 
kann ſofort nach Notenblättern Lieder, Tänze und Mä ſche 
ſpielen. Jedermann ſtaunt über den fabelhaft billigen Preis. 
J di) Zahirg iche Kachbeſteulun igen und Anerkennungen. Die- 

wen 7 Hort 


Columbia-Zither koſtet bei mi 


Nur 6 Mark 


foftet bei mie ene große hochſein poliei 
Akkord⸗Zither mit 6 Manualen, 25 Saiten, 
richtung elegant ausgeſtattet, winderbail int 
in einer Stunde zu erlernen. Frühreer Pre 
Zither das Doppelte. Verſandt komplet 1 
Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Sch 
u. Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches gi 


Juſehnment Dieſelbe etwas ein 


fehlen. 

+ . Bi Imaunalige Accord⸗ 
facher nur 5% Mk. ue en 
in Wachenheim ſchreihr: Geſaudte Aktyrd Zither 
ſehr gut ausgefallen, der Ton iſt prachtvoll. Täglich 
hireiche Daniſchreiben u. N NER DE Verſandt 
gegen Nachn. Man beſtelle nur d: 


Neinr. Suhr, Neuenrad. 537 (Me“ u. 


Alteſte u. größte Reuenrader Muftainffrum 
Fabrik. 


Man lafle ih nicht ee durch Konſurrenz, welche ſeit Jahren meine Inſerate und Zuſtrumenke 
Warnung! nachahmen. Mein Gefhäft ift das größte und altefle dieſer Art am Platze. Thatſache in, daß man 
im größten Geſchäft auch in der Regel am Geften und Silligfien Käuft. 


Er 


i Anderweitig angebotene kleine 
Mark. 


Noch nie dageweſen! 


für 80 Pfennige franto 1 ſolches Meſſer 

mit 2 ſtarken Stahl⸗ 
Klingen, 1Korkziener 
fein lackirtem Metall 
heft, frtide Fagon. 


nd 

Umſonſt! 
liefert Niemand ein 
Meſſer „auch die icht, 
die oft jo in den Fri 
tungen inſeriren, 
Meſſer ſchicken läßt, iſt verpflichtet, auch noch audere Artikel nachzubeſtellen, 
Jeder, der oben augezeigtes Meſſer ſieht, iſt Käufer. Verſand gegen 
20 Pfg. mehr). Reich illuſtr. Katalog über alle Stahlwaaren, 
und franko. 


der ſich ſo ein 
wodurch man doch leinen Vorteil hat. - 
Voreinſendung oder Nachnahme (bei Nachnahme 
Haushaltungsgegeuſtände, Uhren ꝛc. gratis 
Pa I Koch, Abtkeilung Stamlwaaren, 


denn Jeder, 


Gelsenkirchen 3. 


Von unübertroffenem, reinen Geſchmacz find alle mit 


PALM 


Daher wird Palmin von den eriten 
Man verſuche unſere 441ff 40 
g = Pfund Butter, folglich 50% Erſparniß. 


Wurzel » Schlittenkörhe 


1 Pfund Palmin à 65 Penn 


9871] Um zu räumen verkaufe i garren 


— — — — 
ff. Cervelatwurſt schneg weiss im Brand fein offeriren außerordentlich 
immer 3 albfeſte Winterwaare, à Pfund von Geschmack, Mille: 20, * Fun en 
Bromber eu hei r beten 5068.50.75 Pe g Kuhn & Sohn, 
= einen, r. 55 Mk. is 2 
FTT eed jr., Bromberg, zehntel u. brillant menen Pr: Graudenz. 
Als paſſe een e Weihnachls⸗Ge⸗ Weiediichſtrahe. Weihnachtspräsent - Kistehen 
va empfehle Knaben und Ho E an e. — [einzeln zu ille-Preisen unter 
Mektanten kompl. Tiſchler⸗ Gera inch. fetten Speck Nachnahme. Umtausch gern 0 E 
Sie bieten die ſchönſte, anregendfte e een für 8 gestattet. Cigaretten aus feinst. 1202. Köngl 
ß Pane n Bildhauer Brandmalerei (auch für dicke 1 5 Are) offerire | türk.Taback n Klaſſe der * 
a. Damen) ud ein ng it, Peng g in jedem befjern 5 45 M Kilo netto] Hausa, Cig.-Manuf,, Köln a. Rh. 1 Kla 5 au 
ausbalt, ir m. lg, 2 71 franko Bahn geg. Sale ee Le 85 ureau Hansaring 133. aben. mer Fro önigl 0 110 e⸗ 
achn. erhenatnbeit 1 Rasche, Darienbura pr. J „ Briefen Wyr. Eig. Lagerhäus. Neusserst. 20/23. Anneß⸗ Elbing. 
* 


N 1 
Tiſchler⸗Arbtit 
Jede Bautiſchlerarbeit, 
Ladeneinrichtungen fertige 
gouen, 3 ö U. zu UN 
en an uf Lager halte 
rei⸗, Vier⸗ u. Sechs fü abe 
Thüren in gangbaren an 
Lieferung nach all. Bahnſt zugev 
Fritz Pauckstadt, Gold. @euthr- 
ge neichäft, Sägewerk n. Fern i 

1 € 


Polyp 


ö 
Node, Bi 
Husikwerke. wite. tonap 


zum Preise von 
20MK, aufwärts 
liefern gegen: 
Monatsraten 
an Mk an 
6Monate 
arantie 
Gatkaloge 


gralis, 
F reund. 


Sial, resl au 


Kuriſche. Neunauger 
offer. große à Schock Mk. 
mittel u. kleine Mk. 4,00 
ab hier gegen Kaſſe. [9 
Fr. Büchle n 


senden An 
‚ Boroh: Hat 


Iıjenigen 
Vierte 


an Oſtpre 


großartig ſchi 
88 aue, 
Frau heraus, 
es gutes, der . 
ſchlechtes We 

Stück 2,75, ar Staats! 
u. mit Thermeptung d 


‚50. Verſ. p. Nachn. [Shit unfä 

Peter Brüser, Kern 
Kierſpe, Weſtf. 

Verl. Ste Preisliſte hikern a 


uhren, Ketten ze. 


ESI 


unmög 


end 200 
er, da 
Company's ialvorlag 


dei Man 
FLEISCH-EXTRAGT. &. (Seh 
de er fi 
einander 
Abg. R 
Herrn v 
ſchon ſe 


Nur echt, 4 3 
wenn jeder Topf den Hamanszun, : ve be 


9 Cu: Hohe 


tedeı 
abbem ff 
1 Ange 
urch ve 

Pflic 
de In alt Mo. | 1 0 ure a 
7 * * 


in blauer Farbe has 


e Ungere 
n abgele! 
jetzt ohn 
\ in d 


verſendet gegen Nachnahme ja e 
gebaute Conzert-Ziehharmorikas, 35 , 
38 em gt., beſte, fehlerfreie n bewilig 
m. ſtark. Orgelton, 2 Doppelbäl 

Doppelbäſſen, Stahlſchutzecken, e 
beſchlägen, Prima zederung, für wel Ordentli 


jede Garantie leiſte. 7 Mill. 

107 ſten 2 hör. 50 10 Mk. R 
arten Ur. 11 

ir ak nase ii N 90 a 

10 „ „% „ ; 150 ch 

22 11 Im „ 12% Rede 

A „ „108 lich gen 

een 3 30 . höfaereilhe 

5 h = tär Tir! 

b rddeutſch 

ala 7990 in 

0 Stt 

7 — 8 85 ow war 

Ausführung mit , 9 io Mau ff'ſche B 

Mi. 7.11.15. en⸗Bade 


Deutsch-America.-Guitarre-Zithier gen, 


beſtes u. ſchönſtes Fabrikat m. 41 S. Warum 

nur Mk. 12.—. e unt 
Selbſterlernſchulen zu jed. Inſtr ere u 

gratis, Catalog u. Berpackung rantwort 


6 


ſonſt. Porto 80 Pf. Umtauſch o t dieſe 
Zurücknahme, wenn Juſtrument pt ir? 1 
gefällt. Viele Nachbeſtellungen tr Jirko 
Kunden im jahrelangen Verkehr bi a f die 


und gute Inſtrumente, wie nur k. die R. 


beſſere Garantien für reelle n tglim zu 
robefriſten. 
E eden 


Wir 


4. 
olle Wi 
im Gen 
Alle nei 
an 
v. Mio 
t ange 
men. 


enen 
Ein 145 ath u. Univerſ.⸗ . 
pki fn Niere begut eilt 
eidlich vor Geri , ‚nein 
TE Er bie Ich hab 
gen vorzeitige Schw Erhöhn 
0 mit dieſem Gutaßefoge 
3 8 7 

reo. für 80 


fabia a Hl. 


— 


Gee 


ing 
eit 
ſchäft 
ofort 
738 
nz. 


13 


zen⸗ 
nuen⸗ 
ein» 


tage 
von 
chem 
95 

enz. 
ai 

. ges 
Fri⸗ 
lung 
hof, 
zaſt⸗ 
Juli 
r. zu 
rden 
1 d. 
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Drittes Blatt. 
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12, Fort.] Die Großſtädterin. Maier ven 


Von Robert Miſch. 


„Die Bedingungen der Scheidung beſprichſt Du wohl 
beſſer mit meinem Vater und dem Rechtsanwalt“, ſagte ich 
ärgerlich, fährt Melanies Tagebuch weiter fort. 

War er dazu hergekommen? Oder hatte er geglaubt, 
ich würde ihn um Verzeihung bitten, mein „Unrecht ein⸗ 
ſehen“, damit er es mir mein ganzes Leben lang vorhalten 
und mich dadurch erſt recht unter die Füße treten könne? 
Niemals, niemals! Ich würde dann nur noch unglücklicher 
werden als früher. I R a 

„Ich ziehe es aus verſchiedenen Gründen vor, dieſe 
wichtige Frage perſönlich mit Dir zu beſprechen. 

„Alſo — bitte!“ 5 e 

„Da Du von mir gehſt, ſo iſt der eigentliche Scheidungs- 
grund ja gegeben: böswillige Verlaſſung des Ehemann, 

„Dann werde ich alſo für den ſchuldigen Theil erklärt? 

„Allerdings!“ 

„Das will ich aber nicht — das will ich durchaus 
nicht!“ 

A, aber es entjpricht doch den Thatſachen. Du willſt 
doch nicht zu mir zurückkehren — nicht wahr!“ 

„Nein!“ Blitzſchnell fuhr es mir durch den Kopf, daß 
er, wenn ich für den ſchuldigen Theil erklärt würde, das 
zugebrachte Vermögen theilweiſe behalten dürfe. Ich hatte 
mich in Wiesbaden unauffällig danach erkundigt. O meine 
Ahnung! 

Als hätte er meine Gedanken errathen, ſagte er ſchuell: 
„Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen: auf Dein Vermögen 
mache ich keinerlei Anſprüche — ich verzichte auf jeden 
Fall darauf.“ ER 

Ich ſchämte mich, daß ich ihm fo unrecht gethan, und 
kam mir ſehr ſchlecht und niedrig in dieſem Augenblick 
vor. „Aber ich möchte doch nicht, daß ich die Schuldige. 257 
ſtammelte ich verlegen. „Es wirft ein ſo ſchlechtes Licht 
auf eine Frau —“ F 

„Wenn ſie ſich wieder verheirathen will“, unterbrach er 
mich ſchuell. . { 

— ich werde nie wieder heirathen — ich bleibe 
bei meinem Vater — überhaupt, wenn man ſolche Er⸗ 
fahrungen gemacht hat. Du als Mann kannſt Dich eher 
für den ſchuldigen Theil erklären laſſen.“ N 

„Soll ich vielleicht angeben, ich hätte Dich mißhandelt 
oder betrogen?“ ; a N 

„Das verlange ich nicht. Es bleibt uns ja noch die 
gegenſeitige Abneigung.“ 5 

„Du haſt Dich ja ſehr genau erkundigt?“ entgegnete er 
ſpöttiſch. „Alſo ſchön — gegenfeitige Abneigung! Schließlich 
bleibt es ſich ja ganz gleich, ob dieſer oder jener Grund — 
die Hauptſache iſt, daß wir geſchieden werden.“ 

Wie frivol das klang! Er freute ſich offenbar darauf 
— vorher hatte er bloß geheuchelt. So ſind die Mäuner! 
Vielleicht hatte er auch ſchon eine andere Frau in Ausſicht, 
nachdem es ihm nicht geglückt war, mich unter ſeine Füße 
zu treten. „Du nimmſt die Sache etwas leicht.“ 

„Was ſoll ich machen? Soll ich mich todtſchießen, weil 
meine Frau mich durchaus verlaſſen will? Glücklich iſt, 
wer vergißt, was nicht mehr ...“ 

„Pfui!“ unterbrach ich ihn entrüſtet. „Da hört man's 
ja mal, wie wenig Dir an mir gelegen iſt. Du wollteſt 
alſo bloß eine Frau haben, um Dir Deine langweiligen 
Stunden zu verkürzen, und damit ſie die Köchin beaufſichtigen 
kann — ganz gleich, welche! Bin ich's nicht, iſt's eben eine 
andere. Da werde ich ja bald eine Nachfolgerin bekommen 
auf Zemplin?“ Die dummen Thränen kamen mir wieder 
in die Augen, aber ich hielt ſie gewaltſam zurück. Daran 
ſind natürlich bloß meine zerrütteten Nerven ſchuld. 

Er zuckte ſpöttiſch mit den Achſeln, der ſchlechte Menſch! 
O dieſe Männer! „Das wird Dich in Deinem ſchönen Berlin 
wohl kaum noch intereſſiren, was auf dem langweiligen, 
öden Zemplin in Pommern paſſirt?“ 

„Na, Du wirſt mir doch wenigſtens Deine Vermählungs⸗ 
anzeige ſchicken .. . . es intereſſirt mich doch, wer meine 
Nachfolgerin wird — Fräulein Amelie von Hetzendorff, 
wie ich vermuthe. Die hat Dich immer mit ihren dummen 
blauen Kalbaugen angeſtiert, jo verzückt — die pommerſche 
Gans! — und ſtets für Dich geſchwärmt. Na, die gönne 
ich Dir! Wenn Du mit der eine Viertelſtunde allein biſt, 
ſchläfſt Du ein. Aber das iſt Dir ja grade recht, jo eine 
Frau, die keine großen geiſtigen Auſprüche an Dich ſtellt“ 

„So — habe ich das verdient, Melanie? Haben wir 
nicht reizende Plauderſtündchen in unſerm grünen Zimmer 
verlebt, wenn ich Dir am Kamin in dem großen Lehuſtuhl 
gegenüberſaß und der Theekeſſel ſummte? .. So einen 
Thee, wie Du ihn machſt, habe ich ſeitdem nicht wieder 


getrunken. — Und weun wir uns dann müde geplaudert 
hatten, ſahen wir uns die illuſtrirten Blätter und die Zeit⸗ 
ſchriften an.. ... Du laſeſt mir vor, während draußen 


der Sturm um die Bäume pfiff und Nero im Schlaf knurrte 
119 nad) verſpäteten Fliegen ſchnappte. War das nicht 
ſchön?“ 

„Ach ja — das war ſchön .. und wenn Du Deinen 
lieben Tag hatteſt, dann war ich glücklich — ſehr glücklich.“ 

„Ich auch!“ ſagte er ſeufzend. — „Und weißt Du noch 
unſere Schachpartieen — oft 2—3 Stunden?“ 

„Ja! — Na Du kannſt ja ſpäter mit Amelie Schach 
ſpielen. Ich glaube zwar nicht, daß ſie's kapiren wird.. 
ſie iſt doch zu beſchränkt! Und mit ſolch einer Frau willſt 
Du leben, willſt Du an demſelben Kamin —?“ 

„Wer ſagt Dir denn das? Ich habe gar nicht die 
Abſicht.“ 

„So — nit? — Na, wenn's die nicht iſt, dann iſt's 
eben eine andere. Dir iſt das ja gleich, mit wem Du 
Schach ſpielſt, und wer Dir Deine Strümpfe ſtopft —“ 

„Aber, [Melanie, dafür iſt ja Stine da und die alte 
Wolfen. Haſt Du jemals meine Strümpfe —? Habe ich 
das verlangt?“ 

„Na, ich meine das auch nur ſymboliſch — in Bezug 
auf Haus und Hof, auf Küche und Milchwirthſchaft.“ 

„Iſt denn das ſo furchtbar, ſich darum zu beküm⸗ 
mern? Jeder Menſch hat doch Pflichten, und deren Er⸗ 
füllung macht Freude.. .. und grade ſolche Arbeit, im 
eigenen Haus und Hof.“ — 


„Habe ich mich geweigert? Habe ich meine Sache 
nicht ganz gut gemacht, wenn ich auch nicht jedes Ei be⸗ 
rochen und jeden Topf Milch nachgezählt habe? Daran 
muß man ſich doch erſt allmählich gewöhnen — ſo ſchnell 
geht das nicht. Und daß Mamſell Karline eine Diebin und 
untreue Perſon iſt, das konnte ich doch nicht wiſſen. Sie 
tobten vor unſerer Hochzeit jedenfalls auch ſchon be⸗ 

ohlen.“ 

„Das ſtimmt ſogar“, ſagte er lächelnd. „Ich habe die 
Abrechnungen verglichen . .“ : 


„Na, ſiehſt Du .. . und da haft Du mir ſolch bittere 
Vorwürfe gemacht?!“ 


„Das war auch ſehr Unrecht von mir ... das ſehe ich 
jetzt ein. Oh, ich ſehe noch viel mehr ein. — Und dabei 
ergriff er meine Hand und hielt ſie trotz meines Sträubens 
feſt. — Ich ſehe ein, daß ich meiner armen kleinen Frau 
viel zu viel auf einmal zugemuthet hatte, daß ich mehr 
Pflichten und Laſten auf ihre ſchwachen Schultern gebürdet, 
als ſie tragen konnten, daß man, wie Du ganz richtig be⸗ 
merkt haſt, in ſeine Pflichten erſt allmählich hineinwachſen 
und ſich langſam an ein fo gänzlich anderes Leben ge⸗ 
wöhnen muß. Ich habe eingeſehen, daß man aus einer 
verwöhnten, kleinen Berliner Dame nicht im Handum⸗ 
drehen eine pommerſche Gutsfrau machen kann . Das 
widerſtreitet allen Geſetzen der Logik und der natürlichen 
Entwickelung.“ 


Jetzt konnte ich aber die dummen Thränen nicht mehr 
runterſchlucken. Ich ſtammelte ſchluchzend: „Wie gut Du 
auf einmal biſt! . .. Und wenn Du immer jo vernünftig 
zu mir geſprochen hätteſt . .. und — und wenn Du meine 
Nachfolgerin ſo behandelſt, ſo wirſt Du viel beſſer mit ihr 
auskommen.“ 

„Aber Du ſüßes kleines Schaf — ich will Dir ja gar 
keine Nachfolgerin geben!“ 

„Nicht?“ fragte ich verblüfft, und meine Thränen hörten 
plötzlich auf. Der gute Menſch! Er liebte mich alſo wirklich. 
„Dann wird es Dir aber ſehr — ſehr einſam auf Deinem 
Gut vorkommen.“ 

„Das wird es freilich, wenn Du mich wirklich verlaſſen 
willſt — ſehr, ſehr einſam!“ 

Wie er mir leid that! Ein ſchrecklicher Gedanke, wenn 
ich ihn mir ſo ganz allein in Zemplin vorſtellte! 

„Willſt Du mich denn wirklich verlaſſen? Mit Wallen⸗ 
ſtein ſage ich: Ich kann's nicht glauben, daß mich die Me⸗ 
lanie verlaſſen will.“ 

„Ja, es iſt ja doch aber beſchloſſene Sache“, ſtammelte 
Ir verblüfft und wußte nicht, ob ich lachen oder weinen 
ollte. 

„Was beſchloſſen iſt, kaun umgeſtoßen werden.“ 

„Und Papa.. 2“ 

„Halt Du mich geheirathet oder den Papa?“ 

„Aber ſiehſt Du, Guſtav — nachher würdeſt Du wieder 
unzufrieden ſein ...“ 

„Habe ich noch nicht genug pater peccavi geſagt? Ich 
ſchwöre es Dir: niemals mehr! Meine Geduld ſoll noch 
größer ſein als meine Liebe. Und was das „langweilige, 
öde Zemplin“ betrifft, vor dem Du ſo Furcht haſt — wider⸗ 
ſprich mir nicht — Du haſt Furcht! Das wollen wir von 
jetzt an nur im Frühjahr und im Sommer bewohnen, bis 
nach der Ernte. (Schl. f.) 


— 


Beribiedened, 


— In dem Telephonweſen zunächſt der Stadt Berlin 
danach wohl auch der anderen Großſtädte im Reichspoſtgebiet 
ſteht eine bedeutſame Veränderung bevor, welche die von 
manchen Seiten gehegte Beſorgniß vor einer Vertheuerung der 
Benutzung des Fernſprechers bejeitigen und der privaten 
Telephonfabrikation ein neues und weites Geviet eröffnen 
wird. Es wird eine Einrichtung getroffen, die für den Privat- 
mann und deſſen Haushalt den Preis auf den fünften Theil 
des jetzigen Betrages ermäßigt. Aus Anlaß der nothwendig 
gewordenen Verlegung der unterirdiſchen Leitungen ſollen nun 
die Kabel allmälig durch alle Straßen und an jedes Haus 
geführt, und jedem Haus ſoll ein Fernſprechapparat zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, der die Anbringung von zehn Neben⸗ 
anſchlüſſen geſtattet. Der jährliche Miethspreis für den Haupt⸗ 
apparat beträgt 180 Mk., für jeden Nebenanſchluß 10 Mk., bei 
10 Nebenanuſchlüſſen alſo 180 4 10 X 10 = 280 Mk., ſodaß auf 
jeden Anſchluß nur eine Jahresmiethe von 28 Mt. 
entfällt. Das iſt ein erheblich billigerer Miethspreis, als er 
irgendwo in der Welt gezahlt wird, darauf berechnet und ge⸗ 
eignet, den Fernſprecher in jedem Haushalt einzubürgern. Die 
Apparate für die Nebenanſchlüſſe will die Reichspoſt verwaltung 
nicht ſelbſt liefern, ſondern ihre Hergabe an Private den 
Fabriken überlaſſen. Eine neuere Erfindung geſtattet, von 
jedem Nebenanſchluß aus das Fernſprechamt ohne Hilfe eines 
Vermittlers (Portiers u. ſ. w.) anzurufen. Man rechnet darauf, 
daß wohl jeder Hausbeſitzer für ſein Haus einen Anſchluß an 
die Fernſprechleitung nimmt — wie an die Kanaliſation, die 
Gas⸗ und Waſſerleitung — und den antheiligen Betrag der 
Wohnungsmiethe zuſchlägt. 

— [Romantik im Theater.] Ein Rührſtückſ in der Oper 
ſpielte ſich dieſer Tage in einem Theater in Rom ab. Die Sängerin 
Pallini fang in der Oper „Rigoletto“ die Rolle der Gilda. 
Plötzlich hörte fie mitten in einer Arie auf und fiel in eine ganz 
regelrechte Ohnmacht. Die Urſache war: Sie hatte ihren eins 
ſtigen Geliebten, den ſie ſeit mehreren Jahren nicht mehr 
geſehen hatte, plötzlich im Zuſchauerraume mit einer fremden, 
ſchönen Dame entdeckt. Man erfuhr bald den Grund dieſes 
unerwarteten Ohumachtsanfalles, und dies machte auf den Treu: 
loſen einen fo tiefen Eindruck, daß er auf die Bühne eilte und 
bei offener Szene die Geliebte um Verzeihung bat. 
Dieſe erholte ſich denn auch raſch, und unter dem Beifalle des 
Publikums fand eine feierliche Verſöhnung ſtatt. Die beleidigte 
Nebenbuhlerin verließ das Theater, die Pallini ſpielte weiter 
und hatte noch nie einen ſolchen Erfolg zu verzeichnen, wie an 
dieſem Abend. 


— Eine Familienbibel zu außergewöhnlich billigem Preiſe 
iſt die im Verlag von Grund, Berlin, herausgegebene, von den 
Profeſſoren Müller und Benzinger mit 252 Abbildungen von 
bibliſchen Oertlichkeiten, Alterthümern, Denkmälern, Gruppen 
aus dem Volksleben ausgeſtattete, auch mit vrientirenden Ver⸗ 
zeichniſſen und Karten verſehene Ausgabe. Sie bringt alſo nicht 
Bilder der Phantaſie, ſondern durchaus borientirende, treffliche 
Abbildungen, die auf feines Kupferdruckpapier in einem vorzüg⸗ 
lichen Reproduktionsverfahren hergeſtellt find, Der geſchmack⸗ 


volle Einband trägt das Monogramm Chriſti und die Sinnbilder 


der vier Evangeliſten. Die Volksausgabe in dieſer ſchönen Aus⸗ 
ſtattung koſtet nur 10 Mark; die Liebhaberausgabe 15 Mk., die 
Luxusausgabe 20 Mk. — ein Weihnachtsgeſchenk erſten Ranges. 


—— — —— 


Briefkaſten. 


(Anfragenohne volle Namenzunterſſhrift werden ni ht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Ahonnementsquittung beizufügen. Jef häftliche Auskünfte werden niht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten ge zeben, ni ht briefli h. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


H. H. Wirklicher, von geeigneten Sachverſtändigen (Chemikern) 
als jogenannter Hausſchwamm bezeichneter verheerender Pilz in 
einem Hauſe berechtigt den Käufer zum Rücktritt von dem Kauf⸗ 
vertrage. Der Verkäufer iſt in einem ſolchen Falle nerpflichtet, 
nicht allein das gezahlte Kaufgeld zurückzuzahlen, ſondern auch 
die Stempel⸗ und Auflaſſungskoſten zu eritatten, ſowie die Koſten 
und Stempelgebühren für die Rückauflaſſung zu tragen. Die 
Koſten für etwaige Aenderungen an dem Gruudftüc hat der Ver⸗ 
käufer nur dann dem Käufer zu erſetzen, wenn er durch dieſe bei 
dem Rückerwerb des Grundſtücks bereichert werden würde. Da⸗ 
gegen iſt er zur Erſtattung der Umzugskoſten jenes nicht ver⸗ 
pflichtet, wenn er ihn weder zu dem Umzuge, noch zum Kauf ſeines 
Grundſtücks veranlaßt hat. 


K. E. S. 100. 1) Die a ne des ſchriftlichen Mieths⸗ 
vertrages bis zum 1. April 1903 hinaus iſt auch nach dem Bürgers 
lichen Gef tzhuch gültig. 2) Die angebliche Zankſucht der Mie herin 
iſt kein geſetzlicher Grund, das Mlethsverhältniß vor Ablauf der 
vertragsmäßigen Miethszeit zu löſen. 3) Nehmen Sie die Ihnen 
angebotenen 100 Mark, ſonſt bekommen Sie gar nichts. Da Sie 
die Klage in dieſem Jahre nicht mehr anzuſtrengen in der Lage 
ſind, ſo wird ihr der 8 656 des Bürgerlichen Geſetzbuches entgegen⸗ 
Velen werden können, nach welchem für die Vermiktelung einer 
Heirach een Belohnungsverſprechen eine rechtliche Verbindlichkeit 
nicht begründet. 

„„A. M. 1) Der Erſteher eines zwangsverſteigerten Grund⸗ 
ſtücks kann nach erfolgtem Zuſchlag dem Miether die Wohnung 
derart kündigen, daß dieier jene mit Ablauf des Kalenderviertel⸗ 
jahres zu räumen hat, welches auf das Vierteljahr folgt, in dem 
die Kundigung geſchehen iſt. Kündigt der Erſteher nicht, jo geht 
das vor der Zwangsverſteigerung eingegangene Miethsverhälkniß 
auf ſenen über. 2) Nach 8 15 der ewerbe⸗Ordnung müſſen alle 
Gen erbetreibende, ohne Unterſchied de Größe des Ortes, die einen 
offe en Laden, Gaſt⸗ oder Schankw :tbichaft betreiben, ihren 
Fa. iliennamen mit mindeſtens einem zusgeſchriebenen Vornamen 
an ber Außenſeite oder am Eingange des Ladens oder der Wirth⸗ 
ſcha t in deutlich lesbarer Schrift anbeeingen. 

W. H. in O. Nach dem Allgem inen Lindrecht bezw. nach 
dem e e e e eee it es erforderlich, daß, wenn 
eu leute, welche die Gütergemeinſchiſt durch Vertrag ausge⸗ 
ich ſſen haben, verziehen, jelbft wen dieſes innerhalb desſelben 
Am sgerichtsbezirks geſchieht, der Virtrag von neuem durch die 
von dem Gericht beſtimmten Blätte veröffentlicht wird. Vom 
1. anuar 1900, mit der Herrſchat de Bürgerlichen Geſetzbuches, 
iſt ies nicht mehr erforderlich, da ven da ab für Eheleute, die 
ier die Gütergemeinſchaft ausgeſch ſſen haben, das geſetzliche 
Gitterrecht unter Eheleuten gilt, wong h das Vermögen der Frau 
der Verwaltung und Nutzuießung des E emannes als eingebrachtes 
Gut unterworfen iſt. Sollen andere abweichende eheliche Güter⸗ 
rech Sverhältniſſe nach dem 1. Janna 1300 von dere leſchen Ehe⸗ 
leuten, z. B. Rechte des vorbehalten n Vermögens der Ehefrau, 
(rzungenſchaftsgemeinſchaft und derg eichen beabſichtigt werden, 
fo ſind ſolche auf Grund eines Ehe ertrages zum Güterrechts⸗ 
regiſter des zuſtändigen Amtsgerichks anzumelden und von dort 
aus öffentlich gekannt zu machen. Dieſe Bekanntmachung erſtreckt 
ih auch über den betreffenden Amtsg richtsbezirk hinaus und es 
braucht für andere Orte beim Ortswechſel eine ſolche Bekannt⸗ 
machung nicht wiederholt zu werden. 


— — — — — 
Domberg, 14. Dezör. Am 1. Haubelstalalerbericht. 
„ Wegen be care. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 130 Mk., feuchte, abfallende Qualität 1 — Notiz — G 17 
122126 Mt. — Braugerſte 126—136 Mt. — Hafer 120-124 pet. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch- 135— 145 Mk. 
Auitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗ Markthallen. 
: Berlin, deu 14. Dezember 1899, 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiih 30 —78, Hammelflelſch 
42—58, Schweinefleiſch 41—50 Mk. ver 100 Pfund. 

Schinten, geräuchert. 75—100, Speck 50—65 Pfg. ver Pfund. 

Wilo. Rehwild 040—0,70 ME, Wildſchweine 0,26—0,35 ınf 
Ueberläufer, Friſchlinge —— Mk., Kaninchen p. St. 0,60 0,80 
Mark, Nothwild 0,5—0,50 Mk., Damwild 0,30 —0,50 WIE. p. ½ kg 
Haſen 1,90—3,10 Mark per Stück. 

Wildgeflügel. Wildenten 1—1,25 Mark, Seeenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen 2,.00—4,10 Mk., Rebhühner —— Mk. p. Stück. 
* 3 a u. 100905 125 Stück —— Mt., 

üten. p. St. — , Hühner, alte 0,80 — 1,40, junge 0,30—0,7 
Tauben 0,300,355 Mk. per Stück. en 40 
100 © 1 1 50 00 3,00 —4,00, Enten 
‚00—2, „ Hühner, alte 0,80—2,00, 6,40 —1, 
Tauben 0,20—0,45 Mk. p. Stück. . 
2 14175 43, Sail 88 8 8. Anuber F Barſche —, 
arpfen 54—56, Schleie 5, eie —.—, bunte 1 
Yale 90, ee er öde 8 
riſche Fiſche in Eis. achs —.—, Lachsforellen 160, 
Hechte 3945, Zander 47—62, Barſche —, Schleie —,—, Bleie 1 
bunte Fiſche 6—10, Aale — Mk. v. 50 Kilo. ze 

Eier. Friſche Landeier 4,80—6,00 Mk. p. Schock. 

Butter, Breife frauco Berlin incl. Proviſton. Ia 118—122. 
IIa 112—116, geringere Hofbutter ——, Landbutter —— Pfg. 
ber Aale. Sg 5 

Käſe. weizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —— 
Tülſtter 30. 60 Pe. ver 50 Kilo. . wi 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 1 magn. bon. 175 — 2,25, neue 
lange —,—, runde 1,75— 1,0, blaue ——, rothe 1,:5— 2,00, 
Kohlrühen p. Md. 0,75—1,00, Merrettich per Schock 8,00 bis 
14,00, Peterſilienwurzel per Schock 4.50 —6,50, Salat per Mand. 
—,—, Mohrrüben, junge, p. Schockbunde ——, Bohnen, junge 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, v. / Kilogr., —.—, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 3 008,00, Weißkohl p. 50 Kilogr. 2,50 Mk., 
Rothkohl v. 50 Kgr. 2— 3,00, Zwiebeln v. 50 Kar. 3,75—5,00 Mk. 

Doſt. Pflaumen, ver 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
—— Mk. Böhmiſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner —— Mk., Italieniſche 10—16 Wit, Tiroler 
14—24 Mk. hieſige, Tafel- 10—15 Mk., Musäpfel 912 Mk. 
Birnen, per 50 Kelogr.: Hieſige, Tafel —,— Mt., hieſige, Koch⸗ 
8-9 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— Mk, 
Napoleons-Butter ——, Grumbkower —.— Mk. 

Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Nendement 1000 —10,22½. Nachprodukte 
excel, 757% NMendement 8,00 —8,20. Ruhig. — Gem. Melis 1 
mit Faß 22,62½. Stetig. 

Von deutſchen Fruchtmärkten, 13. Dezember. (R.⸗Auz.) 

Rawitſch: Weizen 13,50, 14,00, 14,50 bis 15,00. — Roggen 


Mk. 12,70, 13,00, 13.25 bis 13.50. — Gerſte Mk. 12,00, 190, 
1,20 bis 14,00. — Hafer Mk. 11,00, 11,25, 11,50 bis 12,00, 
Ei 


Pä d - L 2. h bei Hirschberg. 
ädagogium Lähn "sie 

Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Grlind- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 


bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. eitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung, 


eldenstoffe, Sl las Aycnen Direkt bon 

Sammte von Eiten & Keussen 
feld. 

und Velvets May verl. Fri Rofterfortiment 


Al 


(Juriſtiſche Perſon.) Stuttgart. (Staatsoberaufſicht.) 


Gesammtreserven über 15 Millionen Mark. 
„Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigſten 
Prämien und günſtigſten Bedingungen, die für 
jeden Landwirth, für Molkereien au 
und alle Nebenbetriebe der Landwirthſchaft unentbehrliche 


Haftpflicht⸗ Verſicherung. = 


Bei dem Stuttgarter Verein find über — 40000 
wine „ Die Dividende beträgt ſeit Jahren 
20 Prozent. 

er Stuttgarter Verein hat Verträge abgeſchloßen 
mit der Landwurthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, dem Bund der Landwirte und mit mehr als 
390 landwirthyſchaftlichen Vereinen. 
Proſpekte u. Verſicherungs bedingungen koſten⸗ u. portofrei. 


Sub direktion Danzig: Felix Kawalki, Yangenmarft 32. 


Deutscher Privat-Beamten- Verein 
m agdeb urg. 


Penſionstaſſe. Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Waiſen⸗ 
kaſſe, Krankenkaſſe; alle Verſorgungskaſſen angepaßt den Ver⸗ 


hältniſſen des Pr vatbeamten⸗Standes. 

Geſammtvermögen 
6 Mark pro Jahr. 

Wohtfahrtseinrichtungen ohne jede weitere Beitragszahlung: 
Unterſtützungsſonds, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung, 
Rechtsrath, Nechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlung 
auf Verſicherungen, Bergünitigungen bei Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungen; außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
erſcheinende Privatbeamten⸗ Zeitung. 

Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein⸗ 
richtungen und Beſtrebungen des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Vereins und verlange Druckſchriften von dem Direktorium des 
Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins zu Magdeburg. 


VVVVVVVVVVVTTPTPVwVPPFPFPFPFPFPPPPFPFPFPFPPPPPPcccccccccc ccc 
a 
Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt | 
Gegründet 1838. j Vermögen: 

Besondere Staatsaufsicht. zu Berlin. 108 Millionen Mark. i 
Versicherung von sofort beginnenden u.aufgeschobenen 
Renten mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Ein- 
kommens und Altersversorgung. Kapital-Versiche- 
rung auf den Erlebensfall. Geschäftspläne und Auskunft 
bei: F. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Wilhelm Heitmann in Graudenz. Max Puppel 

i in Marienwerder. 12180 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


wc im Soolbad Inowrazlaw. sperren 


Einriehtungen Preise. 


1 larv 3 aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


2529] Auf Veranlaſſung der Herren Intereſſenten ‚haben 
wir beſchloſſen, den in Thorn, im Artushof, 
an jedem Donnerſtag ftattindenden 


Getreidemarkt 


von 1,12 bis 1 Uhr abzuhalten, während am 
Montag die Zeit von 11 bis %12 Uhr 


beibehalten wird. a 
Ostdeutsch 2 Müller - Vereinigung. 


Weihnachls⸗Geſchenk! 


Danziger 3 Zeitung. N 


Insęeraten- Annahme aus 
in der Expedition des Geselligen Natur- 
Original-Preis. Rabatt. — 
gebil- 

det, 

re 

- och. 

0 4 5 Wenn 
eldeiienbahn 4 
— -Eie aus der 
Thüre tritt, giebt es gutes, beim 


it in Adl.⸗Zawadda bei 
Warlubien billig zu ver⸗ 
kaufen. [2661] A. Beichs». 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln 


offerirt franko aller Bahn⸗ 
tationen 12666 
elf Tilsiter. Bromberg. 


ein groß. Poſten erſtklaſſig. 


Milchcentrifugen 


iſt billigſt zu verkaufen. Günſt ige 
Gelegenheit für Händler in dieſem 
Artikel. Gefl. Meldungen unter 
9 9016 an die Annonce n⸗Expe⸗ 

ition von Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin W. 8, erbeten. [025 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
fabrik ſucht für 


Pa. Pferdehäcksel 


utzel⸗ und ſtaubfrei geſiebt, ſolide 

bnehmer. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2500] 100 Centner 


Fulterrübenſamen 


bat zu verkaufen 


Kann ſchlechtes Wetter. Ge⸗ 
brauchs - Anweiiung bei jedem 
Häuschen. Preis v. Stück 3,50 ME, 
hochelegant mit Thermometer 
Stück 4,50 Mark. [2602 
Weihnachts -Preisliste gratis. 
Ricnard Fürst, 
Frauendorf I, Poſt Vilshofen 
a D., N.⸗B. 


— — u. Saiten aller Art 

tefert biſtigſt unters arantie die Fahrit 
Gläsel & Mössner, 

Warknenkirden l. S. 


Cataloge frei. 


2736] 3 bis 4 Centner 


Schleuderhonig 


verkauft 9 
H. Fieguth, Groß⸗Montau, 
Kreis Marienburg. 


Mietenſchnitzel 


werden jetzt abgegeben mit 30 Pf. 
pro Centner ab bier. [1711 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Seltermaſchine 


Findeiſen, neueſt. Syſtem, 2 Trommeln, faſt 
Dominium Watkowitz neu, zu verk. Meld. u. A. H. 59 an 
bei Rehhof. Rudolf Mosse. Danzig, erb. 2382 


An Guſtar Röthe's Perlagsbuchhandlung, Grandenz. 
Senden Sie mir 


— Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 
.. Konemehnl in 2 
rausgegeben von Landgeri rektor senthal in Danzig. 
III. Auflage (9. bis 18. Tauſend). 1755 


Auf feſtem, glattem Papier rn Preis * Mk. 4,80 franko 


etrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 
e 


Name und Staud 


—— — — — nenn 


* 


ca. 4 Millionen Mark, Vereinsbeitrag 
[1588 


Bieh-Harmonifa mit 
Spiral⸗Zitter⸗Apparat. 
Aufſeyen erregende Neuheit. 
Preis nur 5 Mark. 


35 cm 


herrlichen und lieblichen 
Muſik beliebig zum Tremoliren oder 
bei italieniſchen Drehorgeln. Dieſes 


aſten, 
brechlichen Baß⸗ und Lu 
2 Kontrabäſſen, 3 Regiſtern (wie Abbildung), offener Nickel⸗Kla⸗ 


zierungen, Metall⸗Balgſchutzecken. 
5 Mar 


6 Mark, Ichörige, 4 echte Regiſter 7½ Mark, öGchörige, 6 echte 
Regiſter 11¼ Mark, 2reihige mit 4 Bäſſen, 19 Taſten 


noch 4½ Mark. Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen, die 
wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Ander⸗ 
weitig angebotene Inſtrumente zu 4,25 ſind minderwerthigere. 
Kein Riſito, wir zahlen Geld zurück, wenn dieſes nicht der Wahr⸗ 
heit entſpricht. Kaufen Sie keine Harmonika mit Zitter⸗Apparat, 
an welcher der Letztere nicht mit unſerer Spiralfederung verſehen 
iſt, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. Man kaufe 
auch keine fortwährende Tremolos, die ſich garnicht durch Regiſter⸗ 
zug abſtellen laſſen. Unſer Zitterappargt iſt der _befte und weil 
mit Spiralfederung, auch von ſtärkſter Wirkung. Verpackung um⸗ 
ſonſt. Nachnahme⸗Porto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. 
Preisliſte gratis und franko. Man beſtelle nur bei der [5117 


ältesten und grössten Neuenrader Harmonika- 
Fabrix von Severing & Co., Neuenrade i. W. 


h J. 
* er nn 
hlen-Dreseh- und Inthülsunes- Apparat 


mit doppelier Reinigung, 
Alleinverkauf durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


ieee eee 
Marzipan⸗Fabrik 
A, Pfrenger, Bromberg 


Danzigerſtraße Nr. 2 
empfiehlt täglich friſch als 
Spezialität 


Matzipan⸗ Saba 1.0.14, 


ET. 


PP ET Jartofie l. [2903 


Aur noch 6˙% Mark 


8 N koſten unſere eleganten hochfein 


polirt. Konzert⸗Accord⸗Zithern, 
51 em lang, mit 25 Saiten, 6 Ma⸗ 
nualen, Ring, Schlüſſel, Notenhalter, 
Stimmvorrichtung und Kaſten. Die⸗ 
ſelben ſind unübertroffen in ihrer 
; wundervollen weichen, lieblichen 

85 a ‚und doch jehr ſtarken 3 
und kann jeder nach der gratis beigefügten Schule innerhal 
e ner Stunde die pracıvollite Hausmuſik erlernen, die ſchönſten 
Lieder, Choräle und Tänze ſpielen. Dieſelbe Zither, auch 51 om 
lang, in etwas einfacherer Ausführung, nur 6 Mark. Prachtige 
große Imanualige Zithern koſten bei uns nur 10 Mark und 
Zmanualige nur 2,8 


Deutsch- Amerikanische Fithern Gnitarre-Zithern Columbia 


lang, mit 5 Accorden, 5 Bäſſen, 41 Saiten und ſämmt⸗ 
fia ent Zubehör in ganz herrlicher Ausführung, in einer Stunde 
erlernbar, koſten bei uns feine 9¼, ſondern nur noch 7½ Mark. 
Dieſelbe Zither mit Säule und Harfenkopf koſtet bei uns keine 
12½, ſondern nur 11 ½ Mark. 12 Notenblätter erhält jeder 
Beſteller umſonſt. Porto 80 Pf. Preisliſte gratis und franfo. 
Man kaufe keine unſolld gearbeiteten Bitbern, ſondern beſtelle 
nur bei der leiſtungsfähigſten älteſten und größten Neuenrader 
Harmonika⸗Fabrik von 


Severing & Co., Neuenrade i. W. 


* * 8 
Heringel Heringe! Jeder Mann ‚oder Frau kann 
becher für Weihnachten 
preiſe eine roße r 

. inge l T ein Probepacket [2187 
e e Nek Keane 
und Wild, Tonne 38, 40, 43 dis ober gebrannten Safer 
45 Mk. ff. Holl. und Schottiiche ratio und fraute erhalten. 
Ihlen, Tonne 42, 43 bis 45 Mk. a „ 
„Supertor Fall für geggchgt, Adreſſe an Rheinisches Waaren- 
lichen Ti, 48, 50 bis Ho ME, Versandhaus, G. m. b. H., Köln. 
S Leuten mit größ. Bekanntenkreis, 
1 eg Mitgliedern von Vereinen, wird 
faß 6,50 bis 7,50 Mk. Verſandt eventl. Agentur übertragen. 
nur gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
hereinſendung des Betrages. 

H. Cohn, Danzig, Fri 20 MR ser 
Ber oe Grün- uud Weihllee 
Froße Bierdededen ſowie Oberndorfer 

a Runkelrüben 
un Arbeiterſchlafdecken . su. ou 
a 1,75 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ Fr ed mann Moſes, Briefen 
nahme. 8. vid, Thorn. Weſtpreußen. 


Dieſe Trompeten⸗Fanfaren⸗ Harmonika, 
a hoch, hat einen ganz großartig 
kräftigen 2chörigen modulationsfähigen 


Orgelton. Mittelſt des neuen Zitter⸗ 
Apparates, welcher mit Spiralfederung 


verſehen iſt und in Folge deſſen einen 
itterton hervorbringt, kann man die 
ittern bringen, ähnlich wie 
uſtrument zeichnet ſich, ganz 
leich, ob Zitterapparat in oder außer Thätigkeit, durch ſeine ſehr 
eichte Stimmenanſprache und überraſchend ſchöne Klangfarbe aus. 
83 iſt dieſes Inſtrument verſehen mit 48 breiten Stimmen, 
10 * arantirt unzerbrechlichen Spiral⸗Taſtenfedern, unzer⸗ 
retappenfebern, extra guten Doppelbälgen, 


n 
viatur mit Nickelſtab umlegt, bochfeinen Nickelbeſchlägen und Ver⸗ 
Durch Maſſenumſatz können wir 
dieſes 8 Inſtrument nebſt neueſter Selbſterlernſchule für 
5 liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen Reiche iſt 
im Stande, dieſe Harmonika mit unſerm Epiral-Zitter- Apparat zu 
liefern. Zchörige Inſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten nur 


% Mark 
mit 21 Taſten 10 Mark. Neuartiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. 
Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika, Größe 35 cm, ohne Zitter⸗Appa⸗ 
rat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und ſtaune, nur 


roth. Kreuz. Fritz Kyser. 


früher Groß⸗Jaulh b. Roſenberg 
Weſtpreußen, wird dringend ge⸗ 
beten, ſeine Adreſſe ſofort nach 
Groß ⸗Jauth zu geben, da er 
dort dringend als Zeuge in emer 
Kuhverkaufsangelegenheit ger 
braucht wird. 12567 
Kammerherr von Dewitz. 
Gr.⸗Jauth b. Roſenberg Wpr. 


Troſ loſeKrankenerhalt. koſtenlos 
Meth. z ſich. Heil. Spez. (ohne 
Appr.) Nardenkötter, Berlin N. 24. 


Geldverkehre 


30 000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek ſof. 
hinter Landſchaft geſucht auf ein 
Rittergut in Weſtpreußen mit 
Brauerei u. Brennerei. Mld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 2640 d. d. Geſ. erb. 


in! ſofort jeder Höhe auf 
Darlehen Scbuldſchein 2c. a. Je⸗ 
dermann. Proſp. geg Rückp. erth. 
Jul. Reinhold, Eainichen i. Sa. 


Heirathen. 


26671 Ein ſolid. 8 Mann, ev. 
Fleiſchermſtr. m. Vermögen, In⸗ 
haber eines gut gehend. Geſchäfts, 
ſucht zwecks 


Verheirathung 


die Bekanntſch. einer jg. Dame 
mit entiprechendem Vermögen. 
Damen, die geneigt ſind, ſich zu 
verheirathen, wollen ihre Meld. 
nebſt Photographie unter L. M. 
an die Annonc.⸗ Annahme f. den 
Geſelligen in Bromberg einſend. 


von HPITHERER WALTER WEISS. 


DAS BESTE FüR DIE HAUT T! 


op . 1, TUBE 60 und 99 PrexwickE 
Dam ei lt. 2 d M ene DC 

In Graudenz zu haben bei: 
Droger. z. Victoria, Altestr. 5. Hermann Schauffler. 
Emil Schirmacher. J. Nizinski, Schwanen-Drogerie, 
Paul Schirmacher. Inh. W. 


BERLIN 


Fra z Fehlauer. 


Droger. z. 


Becker, 
19662 


Oberſchweiz. Kress Ig. Kaufm., 27 J. alt, Chriſt, ſucht 


paſſende Parthie. 


Ig. Wittwen nicht ausgeſchloſſen. 
Ernſtgem. Meldg. womögl. mit 
Photogr. werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 2730 d. d. Geſelligen erbet. 


Beſſerer Handwerker, ev., ſelb⸗ 
ſtäudig, 25 3. alt, ca. 2000 Mk. 
Verm., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Damen von tadel⸗ 
loſem Ruf, denen es an e. alückl. 
Ehe gelegen iſt, w. ihre * 1 
unt. Nr. 2719 d. den Geſell. ſend. 
Heirath. Beſitzer ein. Mühlen⸗ 
u. Bäckereigrundſt., ſtattl. Erſch., 
28 J., kath., wünſcht mit ein. g. 
fituirt,, jung. Dame in Briefw. z. 
tret. zwecks. b. Heirath. Ernitg. 
Meldungen mit Angabe d. Ver⸗ 
mögensverhältniſſe, wenn mögl. 
mit Photographie, werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2712 d. d. 
Geſ. erbet. Ernſt gem., Ehren‘. 

Ein Ziegelei⸗Ingenteur, angen, 
Erſch., Ausg. 30er J., ev., jucht 
eine paſſende 


Partie. 
3. Mädchen, Wittw. nicht aus» 
geſchl., bitte Meld. nebſt Bild 
vertr. unter Nr. 2487 briefl. d. 
den Geſelligen einzuſ. Etw. Verm. 
erw., jed. n. Bed. Verſch. Ehren; 


Pension. 

2698) Zu Oſtern 
Knaben, welche die 
Schulen beſuchen 
meiner 

Penſion 

freundliche Aufnahme. 

Frau Marie Henrici, 
Graudenz, Pohlmannſtr. 9, 3. 


finden 
höheren 
wollen, in 


\ 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pig. 


Stellen-Gesuche 

Handelsstand 
2626 Suche zum 27. 12. cr. 

reſp. 1. 1. 1900 Stellung im 


Komtor 
ur Erlernung der Komtorarbeit. 
zin gelernter Müller und 18 
Jahre alt. Meldungen erbittet 
E. Witt, Kolslowo bei 
Terespol Weſtyr. 
Materialiſt 
25 Jahre alt, längere Zeit außer 
Stellung, ſucht, um ſich wieder 
einzuarbeiten, von ſofort Stellg. 
bei n Gehalt. Meldung. 
unter . E. 50 poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. [2704 


Junger Mattrialiſ 

ge, Bengn. u. Empfehlung., 
23 J. alt, noch in Stellg., wünſcht 
vom 1. ev 15. 1. 1900 anderweitig 
Engagement. Meld. briefl. u. B. D. 


Gewerbe Industrie 
Müller 
27 Jahre alt, erfahren u. zuverl., 
guter Schärfer, Müllersſohn, mit 
tunden- und Geſchäftsmüllerei 
vertraut, ſucht gleich nach den 
Feiertagen dauernde Stellung 
als Erſter oder Alleiniger Meld. 
briefl. unt. 100 poſtl. Graudenz. 


; Landwirtschaft 


Ich ſuche die — —— e. 
roß. Gutes od. Genoſſenſchafts⸗ 
teierei zu übernehmen reſp. Bu 

pachten. Meld. werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 2436 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Nelt., erfahr. Wirthſche tsinſp. 

. v. ſof od. ſpät. Stell. a. lie : ſt. a. ein. 

Nebeng. (Vorw.) Geh. w.wen. verl., 

gute Behdl. fr. Wäſche u. Reiſev. be⸗ 

anſp. Gefl. Off. H. H. poſtl. Poſen 4. 

Empf. Wirthſchaftsbeamte 

aller Grade v. Güterdirekt. b. b. 

Hofverwalt., dieſelb. ſ. Mitgld. d. 

deutſch. Inſpekt.⸗Vereins. Gefl. 

Meld. erb. Wilh. Bluhm, Adm., in 

Gr.⸗Reichow p. Belgard a. Perſ. 
Suche zum 1. Jan. auf größ. 

Gute Stellung als 12720 


erſter Vramter 


direkt unt. dem Prinzipal. Bin 
militärfr. u. beſitze beſte Sg. 
Gehaltsanſpr. 4 efl. Meld. 
erbitte u. P. D. 57 poſtl. Bromberg. 


1kräft. Käſereigehilfe 
der a vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung als ſolcher un 
1. Januar. eldg. werd. briefl, 
mit Aufſchrift Nr. 2615 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Arbeitsmarkt. 


werden mit 20 Pfg. 


Arbeitsmarkt- Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann aufge 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


Männliche Personen 


Anzeigen von Vermittelungs⸗Agenteu 
pro Zeile berechnet. 


2705] Von ſof. ſuche Stelle als 
Wirthſchafts beamter, eine Beſ. 
od. ein Fuhrgeſchäft zu bewirth⸗ 
ſchaften. Bin in geſetzten Jahren, 
habe gute Zeugniſſe, Sprache 
deutſch und polniſch, Auſpr. beſch., 
bin ledig. Meldungen erb. poſtl. 
Rehhof unter Nr. 20. 
24351 Suche für einen 


Oberſchweizer 
welchen ich beſt. empfehlen kann, 
zum 1. Jan. Stelle. Derſelbe iſt 
28 Jahre alt, verheirathet. 

Johann Wegmann 
Broniewice, Poſt Amſee Poſen. 


Offene Stellen 
2420] Als Hilfsarbeiter wird 
ein erfahrener 


Techniker 


zum ſofortigen Eintritt geſucht 

Meldungen mit Lebenslauf u. 
Zeugnißabſchrift ſind unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche 2 
richten an die Bauabtheilung VII 
der Kgl. Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung Graudenz, Bobl- 
mannſtraße 22, I. 


Lohn. Nebenverdienſt 
bietet ſich Angeſtellten von Fa⸗ 
briken ꝛc. oder ſonſtigen anſtänd., 
ſeßhaften Perſonen, welche über 
röß. Bekanntenkreis verfüg., d. 
b. Vertr. der — Fabrikate 
(tägl. Bedarfsartik.) e. bed. Fabrik⸗ 
geſchäfts. Verkauf nur direkt an 
Konſumenten, nicht an Händler. 
Franfo- Meldungen unter K. 0. 
8845 an Rudolf Mosse, Köln erb. 


Agenten 
für den Verkauf von Delen und 
Fetten, werden in allen Städten 
und Dörfern bei hoher Pro⸗ 
viſton g ſucht. Meld g. briefl. u. 
Nr. 1422 d. d. Geſelligen erbet. 


Handelsstan d 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
en gros-Geſchäft und Dampf⸗ 
deitillation ſuche vom 1. Januar 
einen, tüchtigen [2480 
jungen Mann 
welcher mit der Buchführung, 
polniſch. und deutſch. Korreſpon⸗ 
denz vertraut ſein muß. Herren, 
welche in der en gros-Branche 
gearbeitet haben, werden bevor⸗ 
zugt. Um Zeugnißcopien, Pho⸗ 
tographie und Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche wird gebeten. 
riefmarken verbeten. 
Luciewski, Brieſen 
Weſtpreußen. 
treide⸗Geſchäft in 
ruß. Polen wird p. 1. Jan. ein tücht. 
junger Mann, der polniſchen 
Sprache i. Wort u Schrift mächti 
eſucht. Gehaltsanſprüche b. frei 
tation sub F. G. 106 durch d. 
Ann.⸗Exp. Wallis, Thorn erb. 
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Spezeriſten 

eſucht. eldungen iſt Rück⸗ 

orto Delguthnen. 12713 
C. Walewski, Oppeln. 


2603] Zum 1. Januar ſüche Bed 


ich einen 

jungen Mann 
fürs Komtor und Ladenkaſſe 
mit Branchekenntniß. 
M. Roſenber g, Deſtillation u. 
Kolonialwaaren, Znowrazlaw. 
2644] Ein flotter 


Expedient 
r mein Kolonialwaaren⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft erhält ſo⸗ 
fort Stellung. Auch ein 
Lehrling 
ündst daſelbſt Aufnahme. 
Joſef Loewenſtein, 
Schwetz a. W. 


— . — 
Perfekter Dekorateur 
tüchtiger Verkäufer 


junge Kraft, zum 1. Januar od. 
1. Februar cr. geſucht. Ausf. 
Meld., Ang. bis h. Thätigk., Zeugn., 
Bild und Salair. 665 
Kariel, 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 
Wilhelmshaven. 

2696] Für mein Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich vom 
1. Januar einen nüchternen 

jungen Mann. 
W. Beil, Stolp in Pommern. 

Ein junger Mann für die 
Reiſe, der in der Deſtillations⸗ 
brauche nicht unerfahren iſt, wird 
gejunt. Meldungen unter 8. 1 
an die Expedition der Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Weſtpr. 


Ein gewandter, ſelbſtändiger h 


Verkäufer 
findet per ſofort reſp. 1. Januar 
er. in meiner Tuch⸗ und Manu⸗ 
„ bei hohem 
Salair Stellung. Meldungen 
erbe en. [2663 
Elias Krayn, Pudewitz. 
2504) Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren ⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann 
der der vo niſch. Sprache mächtig 
iſt, per 1. Januar 1900 geſucht. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe 
der Gehaltsauſprüche bei freier 
Station erbittet 
M. Saß Nachf. Inh. F. Bal⸗ 
cerski, Brieſen Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
zum baldigen oder ſpäteren Ein⸗ 
2604] Suche per 1. Januar für 
meine Etſenhandlung ein. tücht. 
jungen Mann 
welcher der poln. Sprache mächt. 
Meldungen mit Gehalts anſprüch. 
bei freier Station erbittet 
Louis Rieß, Allenſtein. 
9556] Für mem Eiſen⸗ und 
arben⸗Geſchäft ſuche ich per 
Jauuar 1900 einen tüchtigen, 
ſoliden 


Kommis. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Gehalts⸗Anſprüchen 
1 Zeugnißabſchrift beizufügen. 

mil Knitter, Schulitz a. W. 
1499] Die Stelle eines 


erſten Deſtillateurs 
wird in mein. Hauſe p. 1. Jan. 
evtl. 1. Feb. k. Is. vakant. Nur 
erfahrene, ältere, gut empfohl. 
Bewerber find. Berlick ichtigung. 
J. Barnass, Bromberg. 

Ein tüchtiger 2 

erſter Verkäufer 
findet per Jauuar angenehme 
Stellung. Bedingung polniſche 
Sprache. Gehalt per anno Mart 
1800, freie Wohnung und Sta⸗ 
tion, fern. 1 Proz. Proviſ. vom 
Verk. Meld. mit Bild u. Aich unt 
abſchriften werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2117 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

2571| Einen mit der einfach. 
Buchführung vertrauten, tüchtig. 


Verkäufer 

ſuche per ſofort bezw. 1. Januar 
1 für mem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft. 

Den Meldungen mit Gehalts⸗ 
angabe ſind Bild und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Auch ein 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen find. 
8 Aufnahme. 
alomon Hertz, Gerdauen. 


Gewerbe u.Industrie 


‚Hotels, Ober⸗ u. Servirkellner, 
Köche, Kellnerlehrl., Hotelhausd. 
erh v. ſof. o. 1. Jan. St. d. St. Lewan⸗ 
dowski, Ag, Thorn, Heiligeiſtſt. 17. 

2674] Tüchtigen, jüngeren 

Brangehilien 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Brauerei Hammer 
b. Schneidemühl. 


Bildhauer 


können ſich melden. 12748 
Möbelfabrik 
S. Herrmann, Graudenz. 


2556] Geübte 


Pappen⸗ und Papier: 
Juſchneder 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein die 


O ſt deut 
garten beit 


Ludwig Tessmer & Co. 


Woanenpinhl 5057. 


2501] 
der, zuverläſſiger und ſolider 
Schweizerdegen 
(N.⸗V.), ſauberer Drucker 
Gelegenheit geboten wird, ſich die 
ienung eines Petroleum⸗ 
motors anzulernen, erhält von 
ſofort dauernde Kondition bei 
R. Scheffler, Pr.⸗Eylau. 
2543] Suche von ſofort 


zwei Fiſchergehilfen 


für dauernde Beſchäftigung. 
R. Schröder, Gr.⸗Jauth, 
Roſenberg Weſtpr. 


Klempner 


auf Gas und Waſſer von ſofort 
verlangt. Julius Roſenthal, 
2668] Thorn. 
23321 Einen ev, ordentlichen 
Schmied 
der Dampfdreſchmaſchinen File. 
und Geſellen halten muß, jucht 
bei hohem Lohn und Deputat 
Victor Ras mus, 
Dom. Friedingen bei Pruſt 
(Kreis Schwetz). 
26531 Ein verheiratheter 
Schmied 
findet Stellung in 
Dom. Olſchowken p. Garnſee 
Weſtpreußen. 


: Geſucht i 
ein Gutsſchmied 


zum 1. April 1990 gegen hohes 
Lohn and Deputat, der mit der 
Behandlung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut iſt, in Lind⸗ 
of bei Lipnitza, 
Kreis Brieſen. 
Bei perſönlicher Vorſtellung 
ſind die Zeugniſſe vorzulegen. 
2390] Rittergut Modrze (Poſt 
und Telegraph), bei Bahnbof 
Czempin, ſucht a) einen tüchtigen 
chmied 
mit gründlicher Kenutniß des 
Hufbeſchlags, b) einen tüchtigen 
Maſchiniſten 
als Lokomobllenführ. u Schloſſer, 
der mit landwirthſchaftlichen 
Maſchinen Beſcheid weiß. 
Baarth, Modrze. 
2657] Ein verheir., tüchtiger 
Müllergeſelle 
findet von ſofort od. 1. Jan. 1900 
bei uns Stellung. h 
Kunſtmühle Pelplin. 
Ein Windmüller 
kann ſogl. eintreten. Lohn nach 
Uebereinkunft. Vorberg, 
2720] Lochowo, Stat. Strelau. 
Für meinen Ringofen (jährliche 
Produktion 1½ bis 2 Millionen 
Mauerſteine) ſuche ich zum 1. 
April 1900 einen tücht., erfahr. 
Zieglermeiſter. 
Lohn nach Uebereinkunft. Tage⸗ 
lohn oder Akkord. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, und Vorſteuung 
erwünſcht. 12537 
Geſſert, Rittergutsbeſitzer, 
Suchary bei Nakel (Netze). 


Zieglermeiſter 
zur Uebern. einer Dampfziegelei 
in Akkord, wozu 6000 Mk. erford. 
ſind, wird zum 1. April geſucht. 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2499 durch den Geſelligen. 
Ein tüchtiger, erfahrener 


Ziegelei⸗Verwalter 
der auch mit der Buchführung 
vertraut iſt, wird zum 1. Jan. 
1900 geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der An ſchrift Nr. 
2691 durch den Geſolligen erbet. 


Landwirtschaft 

2496] Ein tüchtiger 
Juſpektor 

findet vom 1. Januar 1900 

Stellung auf Paparzyn per 

Gottersfeld. Gehalt 600 Mark. 
Ein Eleve 

d. ich. i. d. Landwirthſch. thätig 


g., find. gleich od. ſpät. Stellung 
in Dom. Schönfließ bei Gr.⸗ 


Selbſtändig arbeiten⸗ 


th 
1 
8 


dem 


Bez. Danzig, 
236 


Ramſau Oſtpr. 12536 
2908] Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. ſucht zum 


1. Januar 1900 einen evangel., 
tüchtigen, unverheiratheten 
Brenner. 
Gehalt 600 Mk., Tantieme und 
freie Station. Zeugnißabſchrift. 
mit kurzem Lebenslauf bitte ein⸗ 
zufenden, Retourmarke verbeten. 
26931 Suche von ſofort oder 
Neujahr einen zweiten 


Wirthſchaftsinſpekt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
G. Kirſchbaum, Oberinſpektor, 
Karolewo bei Goldfeld. 


Unverh. Inſpektor 
bei 500 Mk. Anfangsgehalt von 
ofort reſp. 1. Januar geſucht. 

eldungen zunächſt ſchriftlich 
unter Einſendung der Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
erfolgen, an ne 
Dom. Luiſenwalde b. Rehhof. 
2682] Einfacher, tüchtiger 


Inſpektor 
bei 360 Mark gi. Wäſche, find. 
ſofort oder 1. 1. 1900 Stellung. 
Waſielewko, 


per Wilatowen, Provinz Poſen. 
2734] Ein tüchtiger, energiſcher 


Inſpettor 
wird bei einem Anfangsgehalt 
von 450 Mark zum 1. 1. 1900 
geſucht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften zu richten an 
utsbeſitzer Bredſchueider 
Wickerau per Barten Oſtpreuß. 
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Suche zum 1. 2. 1900, auch 
fänger oder etwas ſpäter, einen 
üngeren, energ,, tüchtigen, ev. 
Inſpektor 

der poln. Sprache mächtig, unt. 
meiner direkten Leitung. Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſpr. ſ. 3. ſenden. 
E. Hülſe, Lengowo bei Won⸗ 
growitz in Poſen. 2309 


Hofbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
in Viehzucht und Maſtung er⸗ 
fahren, wird zum 1. Januar 1900 
pe ucht. Beſitzersſöhne und ge- 
iente Militärs erhalten den 
Vorzug. Gehalt 300 Mk. — 
Station und Wäſche. 5 2 
Silber, Rittergutsbeſ, 

bei Friedrichshößze. 
2572] Vom 2. Januar k. 38. 
wird ein] 


Wirthſchafts beamter 


für ein Werdergrun dſtück von 
ca. 600 Morgen geſucht. Kurzer 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
00 poſtlagernd Oſterwick, 
»4 Danzig, erbeten. 
eine Beantwortung binnen 
8 Tagen gilt als Ablehnung. 
2675] Einen zuverläſſigen 
Hof⸗ und 


Speicherverwalter 
mit guter Handſchrift ſuche bei 
mäßigen Gehaltsanſprüchen z. 
1. Januar. Meldungen nebft 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Aeltere Herren bevorzugt. 
Dom. Neudorf per Dt.⸗Eylau 
Weſtpreußen. 
2658] Ein verheir, tüchtig. 
Brennereiverwalter 
vollſtändig firm in ſeinem Fach, 
wird vom 1. Juli 1900 geſucht. 
Nur tüchtige Bewerber wollen 
zuerſt Abſchrift der Zeugniſſe 
einjenden, 

Rohlau bei Warlubien. 

Die Gutsverwaltung. 
2735 Ordentlicher E 

Moltereigehilfe 
bei 30 Mk. monatl. Gehalt, ſo⸗ 
wie kräftiger £ 
Lehrling 
unter günstigen Bedingungen 
geſucht von Molkereig. Hebron⸗ 
Damnip, Kreis Stolp i. Pom. 


Von ſofort wird ein verheir. 
Schweizer 

geſucht im Gut Körberhof 

bei Löbau Weſtpreußen. [2732 


Ein Jäger 
verheirathet, mit Forſtkulturen 
vertraut, findet von ſofort oder 
1. April 1900 Stellung in 
Jaikowo bei Strasbur 
Weſtpreußen. [2692 


Geſ. f. ſof. od. 1. Januar ein 
verheiratheter 


Gärtner 


mit tadelloſen Zeugniſſen auf 
ein großes Gut in Weſtpreußen. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2431 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2731] Ein junger, verh., nücht. 
ärtner 

mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. Januar dauernde Stellung. 


Gärtner Bohmann, 
Gr.⸗Gnie bei Kl.⸗Gnie. 


Ein Gärtnergehilſe 
der in der Binderei bewandert 
iſt, findet vom 1. Janvar n. 38, 
dauernde Beſchäftigung bei 
Gärtnereibeſitzer Schröder, 
Soldau Oſtpr. [2483 


2168] Ein tüchtiger, ſelbſt⸗ 


thätiger 2 
Gärtner 

unverh., mit guten Zeugniſſen, 
wird bei 240 Mark Gehalt zum 
ſofortigen oder baldigen Antritt 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Dom. Unislaw (Bahnſtation), 

Kreis Culm. 
Eine Molkerei ſucht einen 
Schweinefütterer 
zu Anfang oder Mitte Januar 
1900 bei hohem Lohn. Derſelbe 
muß ſich ausweiſen über Fleiß 
und Nüchternheit. Jahresſtelle. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2325 
durch den Geſelligen erbeten. 
243] Mehrere 2 
Arbeiterfamilien 
mit Scharwerkern, ſucht bei 
hohem Lohn und Deputat 

Dom. Friedingen, 

bei Pruſt, Kreis Schwetz. 
„Suche ſofort oder 1. Januar 
einen Uuterſchweizer oder 
kräftigen Lehrvurſch. J. Lanz, 
Oberſchweizer Birkenfelde b. 
Di.⸗Damerau. 3598 
2497] Zum April 1900 wird in 
Browina per Culmſee ein 


Unternehmer 
mit 40 Mädchen 


geſucht. Zur Ernte muß derſelbe 
20 kräftige Männer ſtellen 
können. 

Dom. Dreetz b. App lwerder 
Weſtpr., ſucht zu Marien 1900 
einen tüchtigen, verbeiratheten 


Kuühfütterer 

bei freier Wohnung, hohem Lohn 
und Deputat. 12630 
1Nüben unternehmer 


zur Bearbeitung von ca. 14 
eulmiſchen Morgen Zuckerrüben 
ch 2327 


t 

- Hugo Butſchtowskil 
Gr.⸗Grabau 

bei Marienwerder Weſtpreußen. 


ola S 


2542] Zur Ernte und zur 
Rübenarbett im Sommer 1900 
wird ein 


Unternehmer 
mit 25 Leuten 


geſucht. Meldungen zu richten 
an Gr.⸗Tippeln bei Reichen⸗ 
bach Oſtpreußen. 


Unternehmer 

mit 10 Männern und 20 
Mädchen für die Kampagne 1900 
eſucht. Nur beſtens empfohlene, 
— 1 Bewerber wollen 
unächſt ſchriftlich ſich melden in 
oſchin bei Straſchin, 
anzig. 


Tüchtige Inſtleute 
finden bei gutem Verdienſt zu 
April en Is. dauernd Wohng. bei 

H. Boldt II, Montau 
232 Krs. Schwetz. 
15461 Gut empfohlener 


Vorſchnitter 


gr Bearbeitung von circa 100 
torgen Rüben und zur Ernte 
wird geſucht Kaution und auf 
Wunſch perſönliche Vorſtellung 
erforderl. Dom. Glogowiniec 
bei Exin in Poſen 


Zwei Inſtleute 
mit Scharwerkern z. 1. Januar 
1900 oder ſpäter bei gutem Lohn 
und Dey. verlangt Wroblewo 
bei Groß⸗Schönbrück. [2540 

2672] Zum Rübenhaden und 
zu Erntearbeiten einheimiſche 


Arbeiter geſucht. 


Dom. Jenk au bei Danzig. 


6247] Die Beamtenſtelle in 
Falkenhagen iſt beſetzt. 


Kreis 
[2498 


"Lehrlingsstellen‘ 


Lehrling 

kann eintreten in "12607 
Franz Nelſon's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wyr. 
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Ein Lehrling 
kann ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen eintreten. 10 3 
Carl Boesler vorm. L. Wolff, 
Graudenz, 
Uhren⸗ u. Goldwaarenhandlung. 


2553] Ein kräftiger 
Müllerlehrling 


der die Walzen⸗ u. Steinmüllerei 
ründlich erlernen will, kann ſo⸗ 
ort unter günſtigen Bedingungen 
eintreten bei g 
J. Miſtelski, Mühlenbeſitzer, 
Grutta b. Melno Weſtpreußen. 
Ebenbafelbit find wegen Um⸗ 
baus der Mühle zwei faſt neue 
4 Fuß 2 Zoll große, ſehr gute 


Franzoſen, Mühleneiſen, 
diverſe eiſerne Riemen⸗ 


ſcheiben u. A. m. 
billig zu verkaufen. 


1710] Ein Sohn achtbarer 
Eltern kann 


als Lehrling 
in meinem Kolonial-, Deitillat.-, 
Eiſen⸗ ꝛc. Geſchäft zum 1. Jan. 
1900 eintreten. 
Auguſt Riedel, Konitz. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Uhrmacherei 
gründlich zu erlernen, kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 

E. Günther, Berlin O., 
2722) 


Koppenſtr. 16. 
2678] Für mein Manufaktur⸗, 
Weiß⸗, Kurzw.⸗ u. Tapiſſeriege⸗ 
ſchäft ſuche per Anf. Januax ein 
Bu Mädchen aus befjerer 
Familie 


als Lehrling. 


Max Gutmann, Dramburg. 


2702] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Jan. 1900 

zwei Lehrlinge 
mit guter ng. 
D. Scharlach, Lyck Ditpr. 


Frauen, 


Stellen-Gesuche 


Selbſtändige Wirthſchafterin 
ſucht Stellung z. 15. Januar b 
allſt. Herrn, gerne Nähe Berlin. 
Me dg. — m. d. Aufſchrift A. 
B. 300 poſtlag. Triſchin erbeten. 

Haushälterin, vorzüg. Zeugn., 
Sa Lab e e, Meiereierf, 
Stütz. f. Stadt, Hotel u. Güter empf. 
zu ſofort u. Janugr Fr. Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 

2718] Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Meldungen unter M. 
M. poſtlagernd Neidenburg. 


Eine tücht. Wirthin 
die ſchon Zee. gewirthſch. hat, 
ſucht v. 1. Januar gute Stellung, 
am liebſt. ebenſo. Meldung w. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2728 
durch den Geſelligen erbeten. 
2749] Wirthinn. u. Stützen, 
in Küche, Schneid. u. ländl. Wirth⸗ 
ſchaft vertr., empf. v. ſof. u. 1. Jan. 

Frau Loſch, Grandenz, 

Uuterthornerſtraße 13. 


* 


Eine gut empfohlene, für höh. 
Töchterſchulen geprüfte, muſita⸗ 
liſche, evangeliſche a 
Erzieherin 
ſuche ich für 12jährige Tochter 
per 1. Januar 1900 nach großem 
Rittergut der Neumark. Gehalt 
600 Mark. Meldungen, wenn 
möglich mit Photographie, werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2614 durch den Geſelligen erbet. 


Geſucht 12531 


eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und des Nähens 
kundig iſt. Meldungen unter 
A. B. poſtlagernd Strasburg. 
2684] Suche für 1. Januar 
1900 eine tücht., evangeliſche 
Kindergärtnerin J. Kl. 
w. ſchon m. Erfolg Kinder unter⸗ 
richtet hat, für 3 Kinder im Alt. 
von bis 6 Jahre., Gehalt 
300 Mark. Zeugnißabſchrift 
und Photogr. b. einzuſenden an 
Frau Rittergutsbeſitz. Hecker, 
Trzevow bei Di--Koſchmin. 
2561] Für Kurze, Weiße und 
Wollwaarengeſchäft ſuche per 1. 
Jauuar eine tüchtige E 
erſte Verkäuferin 
bei freier Station. Stellung 
dauernd. Kenntniß der polniſch. 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbeten. 
Paul Lehmaun, Birnbaum. 
2562] Eine tüchtige, erſte 
Putzarbeiterin als 


Direktrice 

1 — Freie Station, dauernde 

telung. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsan|prfihen erbeten. 

Paul Lehmann, Birnbaum. 


Modes. 


65764] Eine gewandte 


Garnirerin 

bei Jahresſtellung wird geſucht. 

Geſchwiſter Roſenſtein. 
2393] Evangeliſche 

Wirthin 

welche keine Arbeit ſcheut, wird 

zu ſofortigem Antritt ger 

rau Forſtaſſeſſor Clauder, 

ſchenort, Poſt Ottlotſchin. 
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Mädchen, 


26801 Suche für meine Hotel⸗ 
küche vom 1. Januar 1900 ab ein 


zur Erlernung der feinen Küche. 
Lehrzeit ein Jahr bei freier 
Auguſt Küſter, 

Roſenberg Weſtpreußen. 
x 2673] Mehrere tücht. 

0 1] U 9 
se Kußarbeiterinn. 2 

wenn möglich mächtig 
% und im Verkauf be % 

nehme Stellung in der % 
* Provinz durch * 
Königsberg i. Pr. 
Rennens 
waaren und Handſchuhe fu ch: 
per 1. Januar 1900 eine tüchtige, 
vertraute 2 
Verkäuferin. 
undGehalts⸗Anſprüchen bei freier 
Station, Zeugniß⸗Abſchriften an 
Inſterburg. 
* 

Junge Mädchen 
ſowohl als Wäſchenähen zu 
erlernen, können ſich melden. 
2724] Lange Hinterſtraße 27. 

In einfachem, ländlichen Haus⸗ 


Lehrfräulein 
Station. 

KA NNTNN NN 
der volniſchen Sprache IE 
wandert, finden ange⸗ 

J. Silberſtein jun., % 
2687) Für die Abtheilung Woll 
ſelbſtändige, mit dieſer Branche 
Meldungen nebſt Photographie 
Waarenhaus Rudolf Dank, 
welche Luſt haben, d. Schneiderei 

A. Neufeld, Elbing, 
halt findet ein anſtändiges 


Mädchen 

für Küche und Stuben zu Neu⸗ 
ahr oder ſpäter Stellung, wo 
ihr Gelegenheit geboten iſt, ſich 
zur Stütze auszubilden. eldg. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Frau Gutspächter Albrecht, 
Cölmſee b. Sommerau Weſtpr. 


2686] In Charlottenthal 
bei Ludw gsort Oſtpr. findet ein 
junges, einfaches 


Madchen 


um 1. Januar k. Is. bei freier 
tation Stellung zur Erlernung 
der Hauswirthſchaft u. Meierei. 
Gleichzeitig geſucht eine 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe oder tüchtiges 


Kindermädchen 


ſowie ein 

Küchen mädchen. 
Ein gebildetes, junge 
Mädchen 


wird zum 1. Januar als Stütze 
der Hausfrau auf ein Gut ge⸗ 
ucht. Bevorzugt werden ſolche, 
ie etwas ſchneldern und feine 
Wäſche plätten können. 
Gefl. Meldungen mit Angabe 
der N w. briefl. 
unter Nr. 2385 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für meine Bäckerei, Konditorei 
und Reſtauration ſuche per ſo⸗ 
fort od. z. 1. Januar ein junges, 
anſtändiges 


Mädchen. 
Meldg. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
2634 durch den Geſelligen erbet. 


2510] Zum 1. Januar 1900 
wird ein ſelbſtändiges, evangel 


Wirthſchaftsfräulein 


geſucht, welches in allen Zweigen 
eines ländlichen Haushaltes 
vollſtändig erfahren iſt. 
Gehalt 300 Mark. 
Severin, Arnsmühl 
per Gr.⸗Wittenberg Wpr. 


2506] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein auſtändiges 
Mädchen 
für die Kantine. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe zu richten an 
O. Hartung, Kantinenpächter, 
Pr.⸗Stargard. 
2559] Geſucht ein anſtändiges 
junges Mädchen als 
Lernmeierin. 
Etwas Gehalt wird gegeben. 
Molkerei Lekno i. Poſen. 
2645] Eine erfahrene 
Wirthin 
ſucht A Dominium Dolgen 
bei Gr.⸗Küdde, Kr. Neuſtettin. 
2660 Aeltere, evangel. 
Wirthin 
erfahren in einf. u. fein. Küche, 
Federviehzucht, bei 360 Mk. Ge⸗ 
halt geſucht. 5 
Dom. Collin per Wiſſek, 
Bez. Bromberg. 
Antritt nach Belieben. 


Suche zu meiner Unter⸗ 
ſtützung und zur Beauſſichtigung 
dreier größerer Kinder beſcheid., 
einfaches en 

Fräulein. 
Selbiges muß einige Kochkennt⸗ 
niſſe beſitzen und im Nähen der 
Kindergarderobe bewandert ſein. 
Antritt ſofort. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2690 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2702] Zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft für drei Herren wird per 
. Januar 1900 


älteres Mädchen od. 
Wittwe 


ohne Anhalt, zu jeder Arbeit 

nach Jnowrazlaw geſucht. MID, 

mit Ge jgaltsauſprüchen erbt. an 
A. Radetzki, Argenau. 

Köchin 

für fremde Arbeiter findet Stell. 
Dom. Gr.⸗Plowenz 

bei Oſtrowitt (Bahnh.). 


2655| Vom 1. Januar ab 
kann ein gebildetes, junges 
Mädchen 


die ff. Hotelküche bei einjähriger 

Lehrzeit unentgeltiich lernen. 

Frau M. Hellmis, Soldau 
Oſtpreußen. 


Eine alleinſteh. Fran 
od. älteres Mädchen 


geſund, kinderlieb, evangeliſch, 
findet zur Pflege zweier kleiner 
Mädchen bei guter Behandlung 
bald Stellung. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
usb rüchen erbitte direkt. [2683 
Frau Marie Dreſcher, 
Gumbinnen. 


Eine Meierin 
die gute Butter bereitet und 
die Wirthſchaft mit übernehmen 
kann, ſucht Stellung vom 1. od. 
15. Januar. Meldungen er⸗ 
bittet : [2717 
E. Schmidt, Norkitten. 
2715] Wirthinn., Stubenmädch, 
Köchinnen, Außenmädch. erhalt. 
v. ſof. auch 1. Jan. dauernde Stell. 
Bitte um recht zahlr. Meldung. 
Wittwe Heß, Culmſee. 
2649] Geſucht p. 1. Januar ein 
eeſſeres, kinderliebes 
Zweitmädchen 
welches neben Hausarbeit Kinder 
über 4 Jahre f. verſehen hat 
und nähen und flicken kann. 
Frau Gewerberath Fiſcher, 
Marienwerder. 

: Geſucht 
evangeliſches, anſtändiges [2091 
Hausmädchen 
fleißig, ſauber, kinderlieb, nicht 
zu jung. Antritt bald od. 2. Jan. 
Pfarrer Modrow, 
Wilhelmsau, Kreis Culm. 
2541] Suche zum 1. Jauuar 
ein nicht zu junges, ſauberes 

und williges er 
Hausmädchen. 
Gehalt 150 Mark. 
Breuſt, Dubielno bei 
Wrotzlawken. 
2324] Suche von ſo fort 
oder ſpäter eine durchaus 
tüchtige, zuverläſſige, 


ſaubere 


Kinderfrau 


— einen Knaben von einem 
ahr 


Fran Nitterantöbefiter 
Weinschenck, 
Rahnenberg b. Rieſenburg 
Weſtpreußen. 

2336] Suche von ſofort eine 
Kinderfrau 
zu 2 Kindern bei hohem Lohn. 
Frau Rittergutsbeſ. Mediens, 
Geſucht 
von ſofort eine gejunde, kräftige 
Amme. 

Major von Drebber, 
Strasburg Weſtpreußen. 
Stellenvermittelungsbureau f. 
ag weibl. Hand: u. Ge⸗ 


äfts 5 v. Ri * 
u Koch Serie. 5, y 


Rothe Kreuz - Heilstätten - Lotterie, 


Größtes Lager. „Schönſte Auswahl. 
Zum nee Söeifnagts-Siehe 
empfie 


Joh. Schmidt 


3 — 
8 Uhrmacher und Juwelier a" 
3 Grandenz, 25 
5 Herrenſtraße 19 und Marienwerderſtraße 20 32 
5 Uhren, Gold- Silber- „* 
U 2 278 
= Alfenide-, Nickel- und =? 
22 optische Waaren. 58 
22 Zoe: 2 2 
88 Herrliche Neuheiten aller 8 
* \ rtiket. 2 
* Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 2 
= billige Preiſe. 2 S 
2 Bei Aufgabe von Referenzen —— 

= Auswahl» Sendungen. a 
2 Garantie für Uhren drei Jahre. — 
Als Weihnachts » Rabatt gebe bei 5 


Baareinkaufen von Mk 20,00 einen 
gutgehenden Nickelwecker dei. 


Billigſte Preiſe. [516] Strengite Reellität. 


Deutsche Feld- und Industriebalmwerke 


Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Fabrik von 


Feldbahn- (des 
material x 
aller Art, 
feste u.trans- 
Portable 
Gleis >, 
Stahlmulden- 
Kipplowries 
Weichen, 
. 2 Drehscheiben 
für landwirthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


das beſte Geſchenk 


iſt Geſundheit. Gegen verdor benen Magen, Erkältung, 
Flatulenz, Kolik und Magenſchmerzen giebt es nichts 
Beſſeres, als unſere berühmte, aus heilkraftigen Kräutern 
deſtillirte Spezialität: „Harzer Hexenbejen‘ (geſ. 
. geich.). Poſtkolli = 2 Flaſchen (à 34 Ltr.) Mk. 4.25. 
frko. Na hn. ER > 2 
Lukrativ für Wiederverkäufer. TB 
Salfeldt & Co., Kornbrennerel, Nordhauſen. G- 


Brombere (Prop. Posen). hear. 1868, 


Teppiche 


das Aparteste und Chicste 
für's neue Jahrhundert!!! 


ErsatzfürEchiSmyrna. 


Bitte verlangen Sie Abbildun- 
gen von nachbezeichneten 8 
essins, die das Beste vom 
Besten bleiben: 
Dessin „Ilderim‘ Preis Mk. 50. 

f „Natal“ Preis Mk. 3950. 
Esther Preis Mk. 39.—. „Tirzah! Preis Mk. 39.—. „Arrius“ 
Preis Mk. 33.50. „Amrah Preis 39.75. „Geisha“ Preis Mk. 
38.50 und „Bonaparte“ Pr. Mk. 33.—. 

Grösse vorbenannter Teppiche 200X300 cm. — Auf Wunsch 
| auch Antertigung aussergewöhnlicher Grössen. Direkter 
Versand! Streng reell! [1548 

Bestellungen für das Weihnachtsfest bitte mögl. 

rechtzeitig einzusenden. 

ETIKETTE RETTET TEE N EEE 


Märchenhaft ſchön wird ein Weihnachtsbaum mit meinem 


a; 


e Clas 
Chriſtbaumſchmuck. 


Ich verſende eine Kiſte gegen Einſendung 
von Mk. 5 (Nachnahme 5 Mk. 30 franko) ürer 
300 Stück nur feinſte und ſolideſte Waare, als 
mit echt Silber verſpiegelte Panoramakugeln, 
Eier, Reflexe bis 8 em Durchmeſſer, Phantaſie⸗ 
ſachen, Glocken, Früchte, Eiszapfen, reizend 
überſponnene Neuheiten, farbenprächtige Silber⸗ 
glanz⸗Perlen ꝛc. nebſt Strahlen⸗Kronenſpitze 
Cem lang, 9 cm breit, das ſchönſte was bisher in Baumſpitzen hexr⸗ 
geſtellt worden iſt. Ein anderes Sortiment von 10 DHd., nur große 
Sachen, liefere zum ſelben Preis. Zur Wen terempfehlung lege einen 
ff. Wachsengehm bewegl. Silber⸗Imt. Flügeln u. 1 Packet Lchthalter bei. 
Theodor Müller Hipper, Lauſcha Thür., Glaswaaren⸗ 
fabrikant. Zahlreiche glänzende Anerkennungsſchreiben von 97 u. 98. 


die Welt 


macht meine Concert⸗ 
Columbia⸗Zither, weil 
jeder ohne Lehrer ſof. 
auch geſ. geſch. Noten⸗ 
blättern (D. R. G. M. 
119040) alle Lieder, 
Tänze u. Märſche auf 
derſelben ſpielen kann, 
weil dieſelbe brillante 
Ausſtattung und herr⸗ 
iche Klangfülle hat, u. 
weil ich ſie zu dem er» 
Aſtaunlich billig. Preiſe 
8 von nur Mk. 7,50, 
(ſtatt ſonſt 20 u 25 Mk.!) abgebe, nebſt neueſt. Lied, Schule, 
Schlüſſel, Ring und Carton! Die Zither hat Stimmvorrich⸗ 
tung, 41 Saiten, 5 Accorde, iſt 50 em groß, hochfein in imit. 
Ebenholz tieſſchwarz rolirt, großartig ausgeſtattet, korrekt 
geſtimmt, alſo ſofort jpieibar! Heſelde Zither mit hochf. Rand⸗ 
u. Schalllochperzlerungen, ſowie Wappen in bunt mit Gold, 
wunderb. ſchön. Inſtrum., nur Mk. 8,50. Jeder Käufer ſtaunt. 
Tauſend Dank! Col.⸗Zither fiel großartig aus. 
N E ; König, Bielefeld, 
Zither großen Beifall gefunden, bitte umgehen) noch 3 
tüͤck 0 Bräul, Meta Grandt Gremsdorf. 
Zanfende ähnliche Anerkennungen aus d. In⸗ u. Auslande! 
Keim Riſiko, nichtpaſſ., Betrag zurück, Groß. ill. Muſterbuch 
umionit. Rhein. Muſithaus Vincenz Schmitz, 
9507] Höhſcheid⸗Solingen 106, 


hnstav Nehleising, 


Die Runde um 


— 


koſten unſere eleg. ſoliden u. hoch⸗ 


13½ Mk. Verſondt gegen Nachnahme, 


0 
SZ 
IHN 


Marke. 


Namen in 
die Kling 
gravirt, in 
Goldſchr 
ſchöner als 
jede Kon⸗ 
kurrenz, 


magn. mach 
auf Wunſch 
umſonſt. 


Zur Probe! 


Bar” 
berücſichtigt. eu 


fein poliert. Contert⸗Accord⸗Zithern 
Lohengrin“, ca. 51 em lang, mit 6 
Manualen, 25 Saiten, Notenhalter, 
Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung, 
Kaſten und Selbſterlernſchule, un⸗ 
übertroffen in ihrem wundervollen 
Ton und in 1 Stunde erlernbar. Wir 
machen beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die von einer andern 
Firma zu 6 Mk. ohne Größenan- 
gabe angebotenen Zithern nur ca. 
43 em lang, alſo bedeutend minder» 
wertiger wie unſere großen Zithern 
find, die bei andern noch 6½ bis 
8 Mk. koſten. Prächtige 9 manua ⸗ 
lige Zithern koſten bei uns nur 
10% Mk. und 12 manualige nur 


Porto 80 Pf. Katalog gratis. Jeder 
ſtaunt über dieſe Prachtinſtrumente. 
Kein Riſiko, event. ſofort Geld zu⸗ 
rück, wenn ſolche nicht gut ausfallen. 

Man beſtelle deshalb nur bei der 
leiſtungsfaͤhigen Inſtrumentenſabr. von 


Herfeld & Comp, Astctiar® 
ahrräder 


verkaufe, um zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Erſtklaſſige Fa⸗ 
brikate von 150,00 Mk. an. Em⸗ 
ballage wird nicht berechnet. 


Hermann Reiss, 
2 Graudenz. 5577 


— — — — — 


Frühbtelfenſter 


aus 1½“ gut. Kiefernholz, 944 
156 u. 96X 154 cm gr., grundirt 
u. m. ſtark. ſchleſ. Glas verglaſt 
48 Mk., m. 3 Eiſenſproſſen 54 Mk. 
v. Dutz. Gärtnerglas u. gut⸗ 
ſchneidende Diamanten billigſt. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
bei gut. Referenz. 30 Tage Ziel. 
E. Hoffmann, 
Marienwerder Weſtpr. 


f. Tafel und Baun⸗ 
Aepfel 


Poſtkolli inkl. Verpackung u. 
Porto 3,00 Mt, gebe auch 


größere Poſten ab. 9612 
E. Purtzel, Konitz pr. 


in ½ Pfund⸗Packeten. Ausge⸗ 
zeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
ſchmack und höchſte Ergiebig⸗ 
keit, iſt er allen Hausfrauen 
als beſter und im Gebrauch 
billigſter angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. In Packeten zu 50 Pf 
bis 110 Pf. ſtets friſch in 
Grandenz bei Lindner & Co. 
Nachfolger, 
Rud. Burandt. 


Brieſen Chr. Bischoff. 


* 
Culmſee „ Otto Franz. 
Gollnb „ S. W. Hirsch. 
Gorzno „ J. Jurkowski. 
Konitz „ H. Heubach 
Leſſen „ Franz Szpitter. 
Lichtfelde „ R. Dobrick. 
Roſenberg „ Otto Braun NII. 


4 eumann. 
Wartenburg b. P. Hirschberg. 


— — ö¶ ee 


| 


| 
| 
| 
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Einziges Fabrikverſandtgeſchäft, welches alle Arten Solinger 
Stahlwaaren ſelbſt fabrizirt. 


Verſandt gegen Nachnahme, 


5 


— verpflichtet ſich dagegen, 
Annoncen von minder 


Ort, Poſtſtation und Datum: 


Daſſelbe In⸗ 
ſtrument mit 


Bäſſen 19 Taſt 
begleitung 30 
in ihrer ſoliden!? 


minderwerthigere. 


Zitter⸗Ap 


Einrichtung in unübertroffene 
ähnlich wie bei einer italieniſchen 


000 1 

ne 15000 . et et 1. 3,30, mit 
gewinne = 57 ark. Looſe b, mit Loosporto und Gewinnliſte 
empfiehlt Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. i 13628 


Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 


f a Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


6. his 21. Dezember, nur Geldgewinne à 100000, 50000, 25.000, 
Mark zc., zuſammen 16870 Geld» 


4 1 


Engelswerk 


mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 


Man beſtelle nur bei 


Rr 


Umſonſt 


Herfeld & Compagnie, Neuenrade (Westfalen) 
Thatſächlich Gründer der Harmonikafabrikation am hiefigen 
1000 Mark Belohnung, 3 * Jaufaren 


Farmonikas mit den neueſten und unzerbrechlichen 
edern für die Räſſe und Luftklavven liefern dar 


recht deutlich) EM 


verlangt 


"urn. Au die Firma C. W. Engels in Foche bei Solingen. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit Versandt an Private. 


Unterzeichneter ein magnetiſches Silberſtahl⸗Raſir⸗ 

8 zur Probe meſſer Nr. 53, wie Zeichnung, mit 
ſchwarzem Heft, fein fein hohlgeſchliffen und polirt, fertig zum Ge⸗ 
brauch, für jeden Bart paſſ, mit Etui nur 


1,50 Mk. pro Stück. 


t. das Weiler innerhalb 30 Tayen zurückzuſchicken oder den Betrag dafür einzuſenden. 
Wenn mehr als 1 Meſſer oder noch ein anderer Gegenſtand verlangt wird, dann geſchieht der Verſandt nur unter Kachnabmeſ 
jährigen, nicht ſeßhaften Bürgern, oder ſolche von Händlern bleiben un⸗ 

[5731 


Name, Stand und Alter: 


5 Jahre Garantie! 


puis oa öl or 


2 
2 
2 
= 
2 
2 
2. 
= 
2 
E 
E 
2 
7. 
» 
= 
= 
2 
2 
= 
2 
= 
2 
E 
© 
2 
u 
= 
* 
8 
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2. 
= 
2 
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Zuhaltern, 2 dreitheiligen 
ſtarten Eckenſchonern, beſter 

allerneueſten, unzerbrechlichen geſetz 
lich geſchützten Spiralfedern für die 
Taſten, Bäſſe und Lufttlappen, offener 
it 9 elelaviatur, 
erlernſchule. 


— ge mit 4 
0 Mit beſter Glocken⸗ 
ente ſind von unſerer Concurrenz 


rung und dem ſchönen Ton bishev nicht übertroffen 
worden, man kaufe deshalb nicht die theueren Inſtrumente von ſolchen 
irmen, die nicht ſo billig zu liefern in der 2 

rumente zu 4½½ Mk. koſten bei andern vor wie nach 5 Mk., ſolche 
die von der Concurrenz zu 4,25 und 4,50 Mk. angeboten werden, find 
Kein Risiko, wir zahlen sofort Geld 
zurück, wenn dieses nicht der Wahrheit entspricht. 
Jeder Versuch wird den Käufer davon überzeugen. 
Porto 80 Fig, Katalog gratis und franko. 


age ſind. Unſere In⸗ 


late. 
deutſchland 


geiesih geſchützten 


een 
64 


Nur noch 9 ¾ Mark 


keine 12 bis 20 Mark, koſten meine 
deutſch⸗amerikaniſchen Guitarxe- 
Zithern „Columbia“, ca. 52 tm lang 
mit 5 Accorden = 5 Bäſſen, 41 Saiten u. 
sämtlichem Zubehör in dong herrlich 
schöner Ausführung. Dieſe Inſtru⸗ 
mente haben faſt den ſchönen Ton der 
bekannten Concert- od. Schlagzither, 
aber den großen Vorzug ſofort von 
jedem nach Notenblättern, u. gratis bei⸗ 
gelegter Schule, geſpielt werden zu 
können. Harfenzithern wie Abbildung 
nit Säule und Harfenkopf, außer⸗ 
ewöhnlich ſchöne Inſtrumente, 12½ Mk. 
orto 80 Pfge. Verſandt gegen Nach- 


nahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog 


ſämtl. Muſikinſtrumente gratis u. franko. 


Herfeld & Compagnie, Muſikinſtrumentenfabrik, 


Neuenrade Weſtfalen. 


Kein 


Zapfen. 


Erhielt 


ene e 


erhält jeder Beſteller 10 Notenblätter. 
Anderweitig angebotene, kleinere Zithern 


koſten bei uns nur 7 Mk., etwas einfachere ſtatt 7 nur 


6 Mart. 
wenn ſolches nicht auf Wahrheit beruht. 


Riſiko, Geld zurück, 


12750 


für den Weihnachtsbaum 


Dieselbe enthält über 300 


Lichthalter, 


Nur reelle Waare. 


Glaswaarenfabrikant. 
voriges Jahr vielfach 
sowie Anerkennungen. 
IX 


Aelteſte BU 


Marzipan⸗Fabri 


gegr. KR Danzig gegr. 179 


0 


Lan 


empfiehlt 12034 


Marzipan in Satz⸗ und Nandform, ſowie 
Spielzeug und Mar zipan⸗Theekonfekt 


Muſikw 2c. vſ. g. u. b. 


e 


AR: ken 
fürEisengaHn & BeraBau.| 
DRAHTZIEHEISEN 
NA3A34L1V19 NIS 
9 Js 


12 


A0 4 00 142% 


Jgejyjejsgnga)2] edge 


Alle Muſikinſtrum. u. ſelbſtſp. 
Moritz Hamm, 


Markneukircheni S. Ill. Prsl. gr. 


Der schönste Schmuck 7 


jet eine reichhaltig sortirte Postkiste Glas-Christ- % 
baumschmuck. ; 
reizende Sachen, als: farbenprächtige Silber-Glanz- & 
perlen, Kugeln, Eier, Vögel, Glocken, Reflexe, Eis- 
Phantasiesachen, eine pracht- 
Jolle Baumspitze, ca. 21 em lang, einen schönen 
Engel mit Silber-Imitationsfingeln etc. etc. 
Einsendung von 5 Mark oder franco gegen Nach- 
nahme für 5,30 M. — Keine werthlosen Gratisbeigaben. 


Stuck 5 


Gegen 


5 Jul. Müller Schulwilm in Lauscha in Thüring. 
Nachbestellung, 
. 
Per un 
Ed. Grentzenbereg. 


Hermann Weber, 
5 Markneu⸗ 
kirchen i. S. 
Harmonika⸗ 
Fabrik. 
Kataloge 
umſonſt und 
franco. 


I. Ermländ. Verſandhaus 
Wartenburg Oſtpr. empfiehlt 
Echte Sprotten, goldg. u. fett. 
2 Kiſt. v. je ca. 4 Pfd. Bo. M 3,50 


0 Eine ſehr gut erhaltene 


Lokomobile 
8 HP., 14, 13 Heizfl. 
(Paukſch) verkauft zu 
jed. annehmbaren Preiſe 
Bruno Krüger. 
Neun⸗Schönſee Weſtpr. BE 


DH 


der 

DeufschenCognacbesellschai 
G.R.BESSER 

BerlinWWGeorgenstr-#7 


estesdeutsches Produef! 
PreislistenuMuster Franco 
Versand in Gebinden 
und Flaschen 
Telephon Amt i MH? 


Silberlachſe 


5 bis 15 Pfund ſchwer, 
i Pfund j Ihn 


U 


d. bis 1,00 
per Pfd. 90 Pia 55 


verſendet täglich 


[Alex, Heilmann Nachf., 


Seefiſchyhandlung, Danzig. 


